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Zirm bevorstehenden Sndün - Fridzng

der Beamte , was die

eigenen Initiative der
bleibt und höchstens

Ausnahme davon macht ,
Aeußcrn nicht der Fall ,

wie ich sie nie sah , da schützt kein Schirm und kein Mantel .
Das Wasser dringt dann auch in die Zimmer und bildet

,
vor dem Hause ganze Seen , die sich aber schnell wieder ver -

'

laufen . Vorgestern war ein sehr schweres Unwetter , daß der

Blitz die Telegraphenleitung 1000 Meter weit total zer¬
schlagen hat , im Bureau waren die Drähte des Apparates

geschmolzen nnd der ganze Raum voll Rauch . Aber gerade
die Apparate schützen uns , indem dieselben den Witz in die

Erde leiten . Auf 50 Kilometer nach beiden Leiten hin

spüren wir , wenn wir hier auch blauen , heileren Himmel

haben , jedes Einschlagen des Blitzes dadurch , daß die Leitung
uns durch „ Tick , tick " das Unwetter anzeigt . —

Nus den mir zugegangenen Briefen und deutschen

Zeitungen ersehe ich , daß man in Deutschland im Allgemeinen
besser über die Unruhen unterrichtet ist , als ich dachte , aber
in den Blättern steht Vieles , was der Wahrheit nicht entspricht .

Wir lebten hier auf unserer Station ganz ruhig , kein

Mensch dachte . an Krieg und selbst die Regierung soll über¬

rascht worden sein . Am Tage nach Weihnachten kam „ Oom

Paul
"

( Präsident Krüger ) von einer Reise zurück hier
durch . Am nächsten Tage hörten mir von dem Aufstand ,
glaubten aber nicht an die Gerüchte , aber am zweiten Tag
schon kam die Mobilmachungs - Ordre . Alles wurde komman -

dirt , auch mein Mann sollte mit , aber im letzten Augen¬
blick kam von der Direktion die Weisung , daß kein Bahn¬
beamter der Ordre folgen .solle , weil Niemand entbehrt
werden könne .

Die Telegramme kommen alle zu unserer Station , sie

müssen für gewöhnlich abgeholt werden und liegen da oft

wachen - und monatelang , in diesem Falle wurde natürlich
eine Ausnahme gemacht . Ein Boer brachte die Meldung
an den „ Feld - Cornet "

, er jagte nicht , er raste mährend

fünf Stunden in die Nacht hinein und hat sein Pferd tobt

geritten . Nun hättet Ihr sehen müssen , wie schnell nach

Hier im Osten bnbcu die unglücklich verlaufenen
Kämpfe mit den abesshniiche » Heeren unter Menelik
stattgefunden , deren . Verlauf durch die auf unserem
Kartenblatt unten rechts enthaltenen Orte Amba

oder andere Ueberfall , ohne daß es sich dabei
indesicn um Anderes , al « nm Plünderung und
Menschenraub gehandelt hätte ; sich irgendwo auf
eigentlich egyptischem Boden feslznsetzen , vermochten

frage , und daß England einen Theil der Kriegskosten aus
dem Schuldentilgungsfonds entnehmen will , giebt den
anderen Vertragsmächten das Recht , ihr Veto einzulegen .
Es ist unmöglich , daß Frankreich zu einem solchen Vor¬

gehen seine Zustimmung geben wird , es sei denn , daß Groß¬
britannien sich herbeiließe , endlich die egyptische Frage fest

zu regeln , d . h . einen bestimmten Termin sür die Räumung
dieses Landes festzusetzen . Daran ist ja aber weniger zu
denken als früher , denn wenn Egypten den Sudan erobert ,
so kann es ihn nicht durch eigene Kraft hallen oder

den Derwischen entgegentrclen . Das weiß man natür¬

lich in London recht gut , und es unterliegt da¬

her keinem Zweifel , daß das ganze Streben eben darauf

gerichtet ist , Verhältnisse zu schaffen , die ein Anfgeben der

Occnpatiou unmöglich machen . Bisher hat Frankreich seine

Während , so äußerte sich
anderen Ressorts anbetrifft , der

Minister sehr viel überlassen
das der Landesvertheidigung eine

ist dies bezüglich desjenigen des

( Nachdruck verboten .)

Frankreich nnd die egyptische Frage .

Ein Pariser Redakteur der Waldauschen Weltkorrespondenz

yat mit einem der hervorragendsten Beamten des Aus¬

wärtigen Amts über den jetzigen Stand der cgyptischen Frage
eine Unterredung gehabt und schreibt uns darüber Folgendes :

Vorstellungen anch nur auf diesen Punkt beschränkt , die

Geldfrage ist an dasselbe vorläufig direkt noch nicht heran¬

getreten . Daß England letztere überhaupt aufgeworfen ,
erscheint unerklärlich , ist aber vielleicht mit ganz bestimmtem
Zweck geschehen . Ein Protest der Mächte gegen ein so

eigenmächtiges und ungerechtfertigtes Verfahren war ja vor¬

auszusehen , und wenn nun die britische Regierung hierin
nachgiebt , so schafft sie damit den Punkt aus der
Welt , bezüglich dessen ihr ein direktes Ueberschreiten
ihrer Befugnisse nachgewiesen werden kann . Die anderen
Staaten haben dann ihre Ehre gerettet , indem sie gezeigt ,
daß sie ihrem Willen Geltung zu verschaffen wissen , und
werden gegen die auf englische Kosten unternommene

Expedition nichts mehr einwenden können . Wenn das die

Meinung war , und es hat ganz den Anschein , daun durfte
man sich in England aber sehr getäuscht haben . Frankreich

wird auf eine Einigung nur unter den oben genannten

Bedingungen eingehen .
Ueber seine Ansicht bezüglich eines Vertrags mit Italien

befragt , so meinte der Diplomat , die angebliche Ablenkung
der Derwische von Kassala sei nur eine Ausrede , dieses

erscheine ihm garnicht so bedroht , würde aber , wenn es der

Fall , längst gefallen oder der Friede geschlossen sein , ehe
der Feldzug nur beginne . Wollten die Engländer den

Italienern wirklich helfen , so würden sie wohl von Suakin

aus und nicht über Dongola zu ihrem Beistand eilen .

Empfang der Mobilmachungs - Ordre die Boeren da waren !
Weib und Kind , die Ernte , Alles , Alles ließen sie in Stich
und kamen . Noch an demselben Tage , an dem die Ordre eintraf ,
brachen sie schon auf zuPferde , wiesle sind , von einer Uniform ist
ja keine Rede . Am 29 . Dezember und die folgenden Tage
kamen Extrazüge über Extrazüge Tag und Nacht durch unsere
Station ; sämmtliche Boeren scharf bewaffnet und Jeder mit
seinem Pferde . Sie schossen schon vor Kampfeslust aus den

Zügen ! Mein Mann kam zwei Tage und Nächte fast nicht
aus dem Büreau , es regnete förmlich Depeschen , dabei kam
ein Militärzug nach dem anderen fast ohne llntcrbrcchnng
und zudem ist die Bahn nur eingleisig . Wenn der Zug
auf unserer Station hielt , so schrieen Alle nach Wasser , sie
stürmten mir in die Küche und hätten mir alles Trinkwasser ,
womit wir sparen mußten , da es in 4 Wochen nicht geregnet
hatte , ausgctrunken , wenn wir nicht schließlich Eimer mit
Waffer auf dem Perron zurecht gesetzt hätten . Der Stations¬
kaffer mußte sie bedienen . Im Interesse unseres neuen
Vaterlandes habe ich unsere Kerzen geopfert , weil die Boeren
ohne Licht in den finsteren Packwagen saßen . Manche Boeren
waren 24 Stunden geritten , ehe sie an die Station
kamen , nnd dann harten sie noch 12 bis 15 Stunden in
der Bahn bis Pretoria zuzubringen . Für ihren Unterhalt
sorgen sie selbst , ebenso für ihr Pferd ; wenn einer kein
Geld hat , so bezahlt ein reicherer für ihn , sie opfern ihre

ganze Habe , wenn es heißt „ in den Krieg "
. Ein Boer

verlor eine selbstgemachte Patrone vor meiner Küchenthür ,
ich hebe sie zum Andenken auf . Viele Boeren zogen mit
einer einzigen Patrone in den Krieg ( Thatsache !) , sie

sagen : „ Das macht nichts ; wir schießen einfach einen Eng¬
länder tobt , dann haben wir Patronen genug !"

Ueber ihre unübertreffliche Fertigkeit im Reiten und

Schießen will ich später einmal berichten , es ließe sich
darüber allein ein Buch schreiben .

( Nachdruck verboten .)

Brief aus Transvaal .
(Eigenes Feuilleton für das „ Wies baden er Tagblatt " .)

Die nachfolgenden Schilderungen stammen von einer

jungen Frau , die ihrem Gemahl im Herbst vorigen Jahres
nach der Süd - Afrikanischen Republik ( Transvaal ) gefolgt
ist . Zur Erklärung wollen wir vorausschicken , daß ihr
Gatte als Beamter bei der neuen , hauptsächlich mit deutschem
Kapital erbauten Eisenbahnlinie Delagoa -Bay - Johannes -

burg angestellt ist und zwar auf einer kleinen Station in
der Nähe von Pretoria , der Hauptstadt der Republik . Es

dürfte manchen unserer Leser interessiren . Genaueres von
einem Augenzeugen über den Einbruch der Jamesonschcn
Batche und seine Folgen für unsere Landsleute zu er -

fahren , zumal uns leider die Schlußberichte aus der Feder
des Herrn Wichgraf ausgeblieben sind , die vermuthlich bei
den Wirren , während deren der Postverkehr in Transvaal

"
sehr in Unordnung gcrieth , verloren gingen .

Wir haben ans den Briefen nur das Persönliche weg¬
gelassen , im Uebrigen glaubten wir die Erzählnngsweise der

Schreiberin beibehalten zu sollen , um die frische , anschauliche
Schilderung nicht zu beeinträchtigen , und damit geben wir
der jungen Frau hiermit das Wort .

*

Ich sitze ganz allein bei der Erledigung meiner Korre¬

spondenz . Mein Mann ist in seinem Büreau mit der Ab -

_ fertigung eines Zuges beschäftigt und die Räume sind so
| dicht beisammen , daß ich ihn sprechen höre . Es regnet

augenblicklich fürchterlich , wir haben jetzt ( 9 . Februar ) die

s Regenzeit und cs gießt zuweilen einen ganzen Monat hinter¬
einander . Seit acht Tagen haben wir täglich schwere Ge¬
witter , oft dauern sie Tag und Nacht durch . Die Gewitter
fatb hier furchtbar schwer und cs regnet so dicke Strahlen ,

Eine Occnpation des Nilthals bis Alt - Dongola würde den
Derwischen wieder ein Stück fruchtbaren Lande « entreißen . Außerdrstt
stände die englifch - egyptische Macht dort nur noch 45 geographische
Meilen in der Lnstlinie von Berber , 50 von Chartnm entfernt , uttb
außer dem allerdings schwierigen Weg durch die Basuda -Wnste wate
nach beiden Punkten auch noch der Nil zur Veriugnng . Angeblich
ist ferner ein Zusammenwirken mit Truppen de ? Congostaates vyn
Aeqnatoria ans geplant . Es laufen darüber Gerüchte um , welche
aber noch der Bestätigung bedürfen .

Im Hinblick auf die Sachlage muß gegenwärtig eine
Orientirungskarte über die in Verbindung mit den Vorgängen ist
der erythräischen Kolonie stehende Maßnahme erwünscht sein , z

'
N

welchem Zweck wir k

„ ymzicui .
In dem weitgedehnten Raume zwischen der

Ü italienischen Sphäre und Obcreghpte » breitet sich
das Reich des Mahdi aus , dessen Hauptstadt
Chartum am Zusammetiflusse des Weißen und
des BlanenNil ist mit seinerVorstadt Om d u rm an ,
von wo ans die mahdistischen Truppen , die Derwische ,
zur Zeit gegen Kassala vorzudringen scheinen und
von wo sie überhaupt stets ihre Streif - und Raub¬
züge nach alle » Richtungen hin , sowohl nach Nord -
osteu gegen das englische Suakin und Tokar , als
auch nach Norden gegen Oberegypten , nnd nach
Südwesten gegen Darfur , gerichtet haben . Jedesmal ,
wenn sie sich gegen Ober .egypten gewendet haben ,
holten sie sich blutige Köpfe , sodaß von ihnen bte
Nilstraße Chartum -Wadi Halsa al « die „ Straße
des Todes "

bezeichnet wird .

Deutsches Deich .
* Der Zug der Rechtsanwälte » ach der Hladt koimnt

auch in den Niederlassungs - Verhältnissen der deutschen Rechjs -
anwälte zum Ausdruck , hieß es in einer Mittheitung über diese An¬
gelegenheit kürzlich in diesem Blatte . Dieses liegt aber wohl , so

Aladji , Makalle , Adigrat und Adna sich verfolgen
läßt . Westlich vorgeschoben , bis znr Atbara , einem
linken Nebenfluß des Nil , liegt der zur Zeit noch
von den Italienern gehaltene Ort Kassala , vor
dem sich , in vorwiegend nord - südlicher Richtung , die
durch den Vertrag von 1891 sestgestellte westliche
Grenzlinie der italienische » Interessensphäre gegen
den dem engiischeit Einfluß vorbehaltenen Sudan
hinziedt .

die Derwische nicht . In England hoffte man wahrscheiulich, Hatz
das Reich des Mahdi , aus sich beschränkt und in die Unmöglichkeit
versetzt , immer neue Raubkriege zu führen , ohne große AnürenMlg
von außen her zerfallen werde .

„ bciflehende Kartenskizze zink
Abdruck bringen . Dieselbe umsaßt das südliche
Grenzgebiet von Oberegypten , welches bekanntlich
bis zu dem 2 . oder Großen Katarakt oes Nils , bei
Wadi Halsa , reicht , erstreckt sich südlich bis über den
Sennar hinaus , westlich bis zur lydischen Wüste
und östlich bis zum Rothen Meere und nach
Abessynien hinein .

Seit dem Falle ChartumS am 26 . Januar 1885
haben die Engländer die Grenzen des eigentlichen
Egypten zwar mit bewaffneter Hand gegen bfe
Mahdisten gehütet , und das , vyn einer kleinen
Schlappe bei Wadi Halsa abgesehen , mit gutem
Ersolg ; nur gegen die Oasen auf dem linken 91$
ufer gelang mahdistischen Streifschaaren der eitle

da ja hier geschulte Diplomaten erforderlich sind . In den

letzten Jahren hat aber dieses Portefeuille nur einmal in
den Händen eines solchen gelegen , nämlich M . Hanotaux

'
,

den man dieser seiner Eigenschaft wegen , die

sich , als er sich im Amte befand , als so sehr
schätzenswerth erwies , auch diesmal so gern
wieder ins Kabinett gezogen hätte , doch waren
alle Bemühungen , ihn dazu zu bewegen , ver¬

geblich . Sonst aber waren und sind es stets
Männer , welche nicht der Karriere angehören ,
die nach Außen hin und dem Parlamente
gegenüber zwar die Verantwortung für die

äußere Politik tragen , in Wahrheit aber nicht
nur nie eine Entscheidung treffen , ohne die

hohen Beamten zu konsultiren , sondern sogar
sich meistens deren Ansichten zu eigen machen .
Besonders ist dies augenblicklich der Fall , wo
an der Spitze des Auswärtigen Amts zwar
ein hervorragender Mann steht , dessen Be¬

deutung aber auf ganz anderem Felde als
dem der Diplomatie liegt , M . Berthelot hat
sich bekanntlich zwar in der Wissenschaft ,
aber nicht in der Staatswissenschaft einen

Ruf erworben .
Der Beamte ging nun auf den eigentlichen

Zweck unserer Unterredung näher ein . Ich

zweifle nicht daran , daß er mir natürlich
absolut nur das sagte , was er bekannt ge¬
macht zu haben wünschte , aber cs ist ja gerade
eben von Bedeutung , zu wissen , wie Frankreich
die Angelegenheit angesehen haben will . An
die Begründung der Depesche der Londoner

„ Times "
, die vor einiger Zeit so große Auf¬

regung hervorrief und in welcher von bet

5orberung des Sultans , Egypten zu räumen ,
die Rede war , glaubt er nicht . Zwischen
England und Frankreich schwebten aber damals

dieserhalb Verhandlungen . Dieselben kamen
wieder zum Stillstand , weil der britische Premier
Salisbury um eine Verschiebung ersuchte ;
Baron v . Courccl , Frankreichs Gesandter
am Hofe von St . James , war eigens deshalb nach Paris
gekommen und man erwies sich dem englischen Kabinett

gegenüber willfährig , da die dortige Regierung sich sehr
entgegenkommend gezeigt hatte . Die Spannung , welche
zwischen Deutschland und Großbritannien herrschte , hatte ja
eine Art Annäherung zwischen letzterem und Frankreich
herbeigeführt , und dieses konnte nicht anders , als Englands
fonciliante Haltung in gleicher Weise zu erwidern .

Nun sind die Dinge durch die erstaunlichen jüngsten
Vorgänge aber wieder in ein ganz anderes Stadium ge¬
treten . Es ist ja richtig , daß , wenn man sich auf den

strikten Rcchtsstandpunkt stellt , England der Einwilligung
der Mächte zu dem beabsichtigten Feldzug nicht bedarf , nur
der Sultan hätte um die scinige angegangen werden müssen ,

| . und derselbe ist auch ob dieser Unterlassung nicht wenig per¬
l' schnupft . Anders verhält es sich natürlich mit der Geld -

'vfora .iA
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Areibt ein Rechtsanwalt in der „ K . Volks -Ztg . "
, weniger an den

Rechtsauwällen selbst , als an der Gesetzgebung und den bezüglich
iet Genehmigung der Niederlassung üblichen Verwaltungsgrund -
sätzen , sowie an den thatsächlichen Verhältniffen . Es giebt nur eine
beschränkte Anzahl von Amtsgerichten , bei welchen ein Rechts¬
anwalt sein Auskommen findet , dagegen aber noch eine große Anzahl ,
Bei welchen wegen zu kleinen Geschaftsumfanges von einer Nieder¬
lassung eines Anwalts nicht die Rede sein kann . In der
Mitte liegen die Amtsgerichte , bei welchem ein Rechts -
Mitoalt im besten Falle nur vorübergehend bestehen kann .
Sobald ein Rechtsanwalt eine Familie gründet , ist er ge¬
zwungen , eine solche für den Anfänger vielleicht ausreichende
Nleüe aufzngebeu und ein größeres Gericht auszusuche » . Diese
Zwangslage , ein größeres Gericht und damit eine größere Stadt
üufzufiicheu , könnte leicht vermiede » werden , wenn von der Befugniß
der glkichzeitigen Zulassung beim Amtsgericht und dem zugehörigen
Landgericht eip ausgiebigerer Gebrauch gemacht würde . Gesetzlich
M es zwar zulässig , daß der beim Amtsgericht zugelassene Rechts¬
anwalt auf seinen Antrag auch beim Landgericht , in dessen Bezirk
das Amtsgericht seinen Sitz hat , zugelassen werden kann . Hiervon
wird jedoch nur sehr wenig Gebrauch gemacht und zwar deswegen ,
weil in der Regel die gleichzeitzge Zulassung beim Amtsgericht und
Landgericht versagt wird . Will ein Amtsgerichts - Anwalt auch
beim Landgericht zugelassen werden , so muß er die Noth -
wmdigkeii eingehend begründen , Bescheinigungen , Atteste 2C.
Beibringen , und trotzdem gelingt es ihm oft nicht , zum Land¬
gericht zugelassen zu werde » . Würde man von dieser Praxis ab -

« u und jeden Amtsgerichts - Anwalt zugleich beim Laudgericht zn -
n ober diese Zulassung wenigstens bedeutend erleichtern , so

würde sofort eine große Anzahl von Rechtsanwälten 3>ie Amts¬
gerichte mit mittlerem GeschättSumfange aussuchen , da ihnen dann
die Möglichkeit geboten wird , ihr nicht mehr ausreichendes Ein -
kommeil durch die Thätigkeit beim Landgericht zu erweitern und sich
ein standesgemäßes Auskommen auch beim Amtsgericht zu sichern .
Der Zuzug nach den großen Städten wird dadurch erheblich ab -
aesthwächt werden . Ein solches Verfahren hätte aber auch noch
weitere Vortheile . Den sich stets mehrende » Rechtsauwällcn würden
weitere Stellen geschaffen und der Gefahr , daß dieselben fein standes¬
gemäßes Auslommen finden , wenigstens in etwas vorgebeugt
werden . Außerdem hätte die Land - Bevölkerung den Nutze » , daß
Re , falls sie einen juristischen Nach sucht , denselben in der Nähe
gaben kann und manche Kosten spart . Die Informationsreisen der
Partei zum Rechtsanwalt beim Landgericht fallen weg . Auch würden
die Reisen der landgerichtlichen Anwälte zu den Amtsgerichten er -

tebtich
vermindert und dadurch ebenfalls für die Parteien manche

lostest gespart werden . Endlich würde eine bedeutende Verminderung
der Rechtskonsulenten und der damit verbundenen Schäden ein =
treten . Die Amtsgerichte mit mittlerem Geschäftsmufange sind jetzt
durchweg in der Nothlage , Rechtskonsulenten zulassen zu müsse » ,
ha der einfache Landmann allein seine » Prozeß nicht führen kann
Lnd es an Rechtsanwälten am Gerichtssitz fehlt , während in den

Bm Städten ein Ueberfluß herrscht . Hier fßnnte die Verwaltung
helfend eingreifen .

Aus Stadt und Zand .
W i e S b a b e n , 20 . März .

— $ tte Erinnerung . Am 20 . März 1828 ist einer der
Mistgenannten , der angefeinbeiften und Verehrtesten Dichter der
sJetztzejt , der Norweger Henrik Ibsen , geboren . Er steht uns
DeuLchen deShcklb näher , weil er einen großen Theil seines Ledens
in zDeutschlayd , besonders in München , zugebracht hat . Seine
Dramen , zweifellos interessant und auch vielsachdramatischwirksam ,
haben ihren Gang über fast alle Bühnen des Zn - und Auslandes
« macht . Ein Urtheil , das abschließend wäre , zu fällen , muß der
Kachwelt überlassen bleiben ; so viel aber läßt sich heute schon sagen ,
6a6 Ibsen , eine so interessante Erscheinung er ist , eine dichterische
Schule von Bedeutung nicht folgen wird , daß andererseits aber
dir meisten seiner Werke erst später ihre richtige Würdigung er¬
fahren dürften . Am bekanntesten sind wohl seine Drainen : „ Stützen
der Gesellschaft "

, „ Nora "
, „ Die Gespenster

"
, „ Wildente " .

- Ktii » tiMr Uollroschulen . Für die Aiimelduug der
sechsjährigen Kinder , Welche nach Ostern d . I . in die Volksschulen
epi treten sollen , ist ein neuer Termin auf Freitag und Samstag
dieser Woche angesetzt . Eltern und Pfleger , welche es bisher unter «
lasten haben , die schnlpflichtig werdenden Kinder anjnnitlben ,
toerben dringend aufgefordert , das Versäumte jetzt uachzuholen .

— Uatupalistrtr Kteurrhintrrrieher . Vor einiger Zeit
Ht in der Presse darüber Klage geführt worden , daß dem preußischen
Steuerfiskus alljährlich Hunderttausende an Steuern dadurch ent¬
gehen , daß eine Anzahl reicher Leute , geborene Preußen , sich im
Auslande , z . B . in England , in der Schweiz re . naturalifiren läßt ,
um bann ihr Vermögen , unbehelligt von der Steuerbehörbe , ruhig
m Preußen zu verzehren . Dadurch , daß diese Leute stets ihren
Aufenthalt wechsel » , theils , und zwar mit Vorliebe in Baden - Baden ,
Wiesbaden 2C. leben , also keinen feste » Wohnsitz haben , können sie zur
Steuer gar nicht herangezogen werde » , ganz abgesehen davon , daß sie
neben ihrer Absicht , der Besteuerung in Preußen zu entgehen , mit
mrer Naturattjation im Auslande noch die Absicht verbanden , ihre
Söhne der Militärpflicht zu entziehen . Uns ist ein Fall bekannt ,
vo es einem am Rhein lebenden Millionär durch die Naturalisation
im Auslände gelungen ist , der preußischen Steuerbehörde ein
Schnippchen zu schlagen , die ihn sonst sicherlich mit vielen Tausenden
Mark jährlicher Steuer herangezogen haben würde . Wie das „ Berl .

Aermischtes .
* Liegen Uicht - Adhruch eines Felsens kann man auch

mit der Strafkammer Bekanntschaft machen , wenn der Fall auch
wohl selten vorkommen man . Die Zaberner Strafkllnlmer ,
welche neulich zweimal den Mann mit den 58 Preßdelikten be¬
handelt hat , war jetzt auch ausersehen , den neuen interessanten
Fall zu entscheiden , lieber dem Dorf Lützelburg ragt nämlich
ein mächtiger Felsen empor , der etwa 560 Kubikmeter umfaßt .
Als man vor einiger Zeit den Berg abholzte , kam de » Be¬
wohnern der alte Kamerad sehr unheimlich vor , und sie befürchteten ,
daß er ihnen eines Tages auf die Köpfe herabpoltern könne .
Die Bürgermeister der bedrohten Dörfer Liitzclburg und Dannelburg
erließen deshalb unter Zustimmung der Regierung einen Polizei -
beschlnß , daß der Eigeuthüiiler , ein Fabrikdirektor aus Niederbronn ,
seinen Felsklotz in bestimmter Zeit wegtransportiren müsse . Der
Eigenthümer that dies aber nicht und wurde deshalb vom Pfalz -
bu

'
rger Schöffengericht zu 100 Mark Geldbuße und baldigem Ab¬

bruch des gefährlichen Besitzthnms venirtheilt . Er legte dagegen
Berufniig ein und meinte , der Felsen hänge schon so lange da , daß
man an seiner Solidität nicht zweifeln dürfe ; er könne für die
von der Natur geschaffene Lage _ nicht und sei auch nicht
verpflichtet , dieselbe zu äitbern . Kein Polizeibefehl könne m
seine Privatrechte eingreifen . Wenn die Gemeinden de » Felsen
abbreche » wollten , so habe er nichts dagegen und wolle auch etwas
zu den Kosten beitragen ; aber die gefammten Koste » von 1500 Mk .
wolle er doch nicht tragen und ebenso wenig das Risiko allein über -
liehmen . Zwei Sachverständige , der Bergmeister von Metz und by
Kreisban -Jnspektor von Saarburg , erklärten den Felsen für ge¬
fahrdrohend , und die Strafkammer vernrtheilte darauf den Fejz -
besitzer wiederum , jedoch nur zu 4 Mk ., weil ste Zulrneberhanbttmg
gegen einen eucheren Paragraphen annahm , als das Pfalzbnkget
Gericht . Die Frage , wer die Kosten des Abbruchs zu tragen habe ,
wurde offen gelassen . Bis zu deren Entscheidung hangt der FekS -
klotz noch immer da .

* Schittcrkrteg . Ei » Aufgebot von 23 Schutzleuten und
2 Wachtmeister » rückte dieser TM von verschiedenen Seiten nach
den Feldern zwischen Bad - , Beuttmann - und Grünihalerstraße m
Berlin . Hier hatten sich nämlich zwei feindliche Heeke aitfgeftdfi ,
zwei Haufen von ungefähr je 150 Köpfen , alles wohlbestallte Ge -
meiudeschüler aus verschiedenen Schulen des Nordens , die eilte
großartige Keilerei in Scene setzen wollten . Die Knaben waren
ziemlich schwer bewaffnet mit Besenstielen und Zaunlatten , aiif =
gehobene » Christbaumstämmchen , Gmutnischläucheu und sogenannten
Sandsäcken . Die letztere Waffe ist ein aus Leinwand oS $r
Leder hergestellles Säckchen , welches mit Sand oder klemrst
Steinchen gefüllt ist ; sie bient als Wurfgeschoß , das man
an einer Strippe fest hält . Beide Heere avancirle » grade mit lautem
Geschrei , als die bewaffnete Macht auf der Bildflache erschien . Nün
stürmte Alles davon nach der Grünthalerstraße zu . Hierdurch entstand
ein lebensgefährliches Gedränge , denn der nur Im breite Durchgang
unter dem Bahnkörper der Stettiner Bah » war natürlich viel zu eng ,
um die Hunderte fliehender Helden schnell hiudurchznlasfen . Die Schutz¬
leute zogen sich nun zurück , da der Zweck , die Schlägerei zu ver¬
hindern , ja erfüllt war . Diese Schlägereien größeren Stils sind in
den letzten Jahren erfreulicher Weise seltener geworden , da die Plätze, auf
denen sie früher anSgefochten wurde » , jetzt bebaut sind . Es waren
dies anfänglich sogenannte Schulschlachteu ; es fehl » gen sich nämlich
die Ghmnasiasten mit den Schülern der Gemeindeschulen . Die
Parteien gliche» sich aber im Lause der Jahre aus ; später kämpfte
die Jugend mehrerer Straßen miteinander . So schickten z. B . die
„ Weißenburger

" den „ Wörthern " oder „ Metzern " die Heraus -

Tagebl ." nun hört , sind die maßgebenden Behörden diesen Zuständen
näbergetreten , und es ist augenblicklich Gegenstand der Erwägungen ,
auf welche Weise derartige Fälle vermindert werden können , ober
aber , wie diejenigen Personen , bei denen die Naturalisation im Aus¬
land nachweisbar ein Mittel zu dem Zweck ist , der Sefteueruugin
Preußen zu entgehen , verantwortlich gemacht werden können . Wie
verlautet , soll die Absicht bestehen , alle solchen Personen , da sie doch
Ausländer sind , aus dem preußischen Staatsgebiete auszuweisen . —

( Das wäre wieder einmal eine sehr ungeschickte Maßregel , auf diese
Weise Leute zu vertreiben , die ihre reichen Mittel bei uns verzehren
und so sehr wesentlich bas Nationalvermögen bereichern . Wenn man
kein besseres Mittel findet , als das genannte , bann sollte man es
wahrhaftig lieber beim Alten lassen . Ausgewiesen sollten doch nur

gemeiuschHttiche Individuen werden . Im freien England muß
unseres Missens jeder Ausländer steuern und Bürgerpflichten über¬
nehmen , der dort ansässig ist . D . R .)

— Ais Reinigung der Thrrmaltvasser -Leitunsen hier -
felbft hat in diesem Jahre in der Zeit vorn 7 . bis 11 . April statt¬
zufinden . Die Besitzer der Leitungen sind polizeilich aufgefordert
worden , während dieser Zeit die erforderlichen Reinigungsarbeiten
ordnungsmäßig ausführen zu lassen .

— Handelsregister . In das hiesige Prokurenregister ist die
von dem Schneidermeister und Kaufmann Friedrich Vollmer in
Wiesbaden dem Kaufmann Gustav Wilhelm Hehelmann zu

« den ertbeilte Prokura für bfS erstere » hier unter der Firma
ollmer " bestehende Handelsgeschäft eingetragen worden .

— Gütertrennung . Die Brautleute , Schneidermeister
Beruhard Böcker und Marie Ei eß ler , beide hier , haben für
ihre zu schließende Ebe vollständige Gütertrennung eiugeführt .

— Zer Kremer Lio :; - erhöhte den Zwischendeckfahrpreis
für die Roland - Linie Brechen — New - Dork auf 130 Mk .

Nereirrs - Nachrtchten .
(» urje sachlicheB -rtSte werde » bereitvLigst »ater dieltr NeberlchrM aufaeiwmmen .)

* Im „ Katholischen Kaufmännischen Verein " hielt
am Dienstag Herr Kaplan Dr . Herr seinen Vortrag : „ Das heilige
Haus zu Loreto "

. . Nach den Ausführungen des Redners ist dieses
datz Haus von Nazareth , in dem der heiligen Jungfrau die Nachricht
gebracht wurde , daß sie Mutter Gottes werden solle , und in welchem
der Heiland bei seinen Eltern die Jugendjahre verbrachte "

. Das
Haus sei zufolge einer frommen liebe rlteferuug am 10 . Mai 1291
von Engeln zunächst nach Persato bei Fiume in Dalmatien und
dann am 10 . Dezember 1294 nach Loreto in Italien getragen worden .
Jährlich wallten 100,000ZPtlger aus allen Ländern zu diesem Hause ,
um vor der in demselben befindlichen Statue der heiligen Maria
mit dem Jesuskind ihre Andacht zu verrichte » . Reicher Beifall
lohnte den Redner , dein Herr Schardt Namens des „ Katholischen
Kaufmännische » Vereins " seine » Dank aussprach .

* Der auf Sonntag , den 22 . d . M ., angekündigte Ausflug des
„ Klu b s N a f f o D i a "

nach Biebrich ( Saalbau Insel ) findet erst
Sonntag , den 29 . d . M ., statt .

* Im hiesigen „ Freidenker - Verein "
( Samenfaal des

„ Nomieuhos "
) wird Herr P . Kertzmanu am kommende » Montag ,

Abends 8 ‘/i Uhr , einen nicht nur den Vereinsmitgliedern nebst ihren
Angehörigen , sondern auch sonstigen , der Dom Verein vertretenen
Sache nahestehenden Personen ( Damen und Herren ) unentgeltlich
zugängigen Vortrag über „ Die Entwickelung des Drama - von
seinem Ursprung bis auf die Neuzeit

" halten .

Stimme » aus dem Pnvlikum .
<gür BeröffeiMichuugen uutcr dieser Neberschrlft übernimmt die Redaktion teiuedel

SerantieortBa ».)
* Geehrter Herr Redakteur ! Arn Mittwoch Nachmittag gegen

5 Uhr gingen zwei Schulmädchen im Alter von 8 bis 10 Jahren
im oberen Nerothal Haus bei Haus und entwendeten aus deren
Gärten Blumen und Veilchenbüsche , welche sie auf einem mit -
gebrachten Korbdeckel vorsichtig trüge » . Die sauberen ffleiber der
Mädchen — eines trug ein rotheS Kleid mit weißer Schürze —
zeigte » von gewisser Wohlhabenheit der Eltern , die in der Stift -
ftrnße oder deren Nähe wohnen mögen , da die Kinder mit ihrem
Raub diesen Weg nähme » . Da im letzten Jahre derartige Dieb¬
stähle au Mittwoch - und Sonnabend -Nachmittagen häufig beobachtet
wurden , so nehmen Sic vielleicht Veranlassung , unter Ihren „ Mit -
theiluuaen ans dem Publikum " Eltern und Lehrer auf diese Un¬
gehörigkeit hinzuweiseu . C . R .

— Kiedrich , 18 . Mürz . Am 17 . März gab Herr Musik¬
lehrer Scheurer von hier ein Vokal - und Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung von Frl . Rosa Richter aus Wiesbaden , Frl .
Löwensberg aus Btebrich , Herrn Konzertmeister Eichhorn
ans Wiesbaden und des Mänitergesang -Vereins der Amöneburg .
Letztgenannter Verein eröffnete das Konzert mit der vielgestingencn
„ Maiennacht " von L . Seibert und trug noch drei sehr ansprechende
Chöre seines Dirigenten Herrn Schenrer vor . Sämrntliche Chöre
wurden gut uüancirt und in reiner Stimmung vorgetragen
und fanden allgemeinen Beifall . Frl . Richter fang die Slrie aus
„ Freischütz

" : Nie nahte mir der Schlummer , Ständchen ( R . Strauß ) ,
Chanson de Florian ( Godard ) mit sympathischer Stimme , innig
und mit Wärme und kein unreiner Ton störte den "

Genuß . Durch
großen Beifall ausgezeichnet , ließ sie noch das Lied : „ Die rotbe
Aios

" von Steinbach folgen . Eine sehr talentvolle junge Dame ist
die Pianistin Fräulein L ö w e n s b e r g . Sie spielte Valse (Chopin ) ,
Märchen ( Raff ), Hochzeitsmarsch und Elfenreigen ( Mendelssohn -
Liszt ) . Bei ihrer schon sehr vorgeschrittenen Technik weiß sie ihre

Vorträge mit feinem Anschlag und kräftiger Schattirung kunstvoll z»
gestatten und sie dürfte später eine hervorragende Pianistin
werden . Reicher Beifall wurde auch ihr zu Theil . Herr Eichhorn
erfreute das Publikum mit einem schönen Adagio ( Molique ) , Nocturne
( Chopin - ServaiS ) , Mazurka ( Popper ) . Die künstlerischen Leistungen
des 1 . Cellisten am Wiesbadener Kurorchester sind längst anerkannt
und gewürdigt worden . Mit schönem Ton spielte er die Kantilenen
und mit Leichtigkeit Überwandt er die technischen Schwierigkeiten der
Mazurka , sodaß er , durch großen Applaus ausgezeichnet , noch die
Träumerei ( Schuniann ) zngao . Das Konzert char gut besucht.
Möge Herr Schenrer , welcher als Lehrer und Dirigent allgemein
gewürdigt und beliebt ist , uns noch öfter mit sölchen Konzerten
erfreuen .'

= Kochst a . M . , 18 . März . Der hiesige Vorschuß -
Verein E . G . m . u . H . hat seinen Geschäftsbericht für das Jahr
1895 in mustergültiger Bearbeitung im Druck erscheine » [affen . Dem
umfangreichen Bericht ist zu entnehmen , daß der Ve < » im letzten
Jahr einen bedeutenden Aufschwung genommen hat . Die Mfl -
gliederzahl betrug am 1 . Januar d . I . 422 , wovon 319 in Höchst
ihre » Wohnsitz haben , während sich die übrigen 103 auf die um¬
liegenden Ortschaften verlheileu . Die Bilanzsumme Ende 1895 be¬
trügt 999,892 Mk 17 Pf . gegen 785,938 Mk . 17 Pf . Ende 1894 .
Das Betriebskapital setzt sich zusammen aus dem 260,601 Mk .
25 Pf . betragenden eigenem . Fonds und aus sich auf 709,874 Mk .
80 Ps . belaufenden fremden Gelder » . In dem verflossenen Jahre
erzielte der Verein einen Mehrumsatz von 1,637,036 Mk . 5 Pf .
gegen das Jahr 1894 . Das Geschäftsergebniß übersteigt mit
17,864 Mk . 72 Pf . dasjenige des Vorjahres um 1091 Mk . 97 Pf .
Der Vorstand und der AufsichtSrath des Vereins werden der dem¬
nächst stattfindenden Generalversamiulung Vorschlägen , 7 pCt .
Dividende zu vergüten .

Es fehlt aber auch nicht an Boeren , die mit den Eng¬
ländern gegen „ Oom Paul

"
halten , und gerade unsere

Gegend ist dafür der Regierung bekannt . Aus unserer
Nähe ist ein reicher Mann wieder nach Hause geschickt
worden , weil er nicht farbecht war . Diese Leute hassen
jeden Fremden , einerlei welcher NationZer angehört , und

möchten am liebsten alle zum Lande hinaustreiben . Ein
alter Boer , der mit der Regierung hält und zum „ Volks -
raab " gehört , warnte uns . Aeußerungen wie „ man soll die
verd . . . Holländer alle aufhängen

"
habe ich öfter selbst

gehört und es war uns nicht besonders gut zu Muthe . Die

am Weihnachtsabend für uns angekommenen Kisten packte
ich gar nicht aus , weil es hieß , die Engländer rückten auf
Johannesburg zu , und diese Stadt ist in der Luftlinie nur

e.twa 8 Stunden von unserer Station entfernt . Die Eng¬
länder wollten , wenn sie Johannesburg genommen , über

unsere Station einen Umweg machen , weil von dieser
Heile aus die Hauptstadt Pretoria am leichtesten zugänglich
ist . Nun waren nur zwei weiße Männer und ich als Frau
auf der Station ; die Kaffern halten mit den Engländern ,
da ihnen die Geld und Schnaps geben und ihnen Trans¬
vaal versprachen . Uebrigens rissen die Schwarzen fast alle
aus und gingen zu ihren Stämmen zurück , sie benutzten
die allgemeine Unruhe und nahmen natürlich mit , was ste
bekommen konnten . Wir hatten hier nicht einmal Waffen ,
obgleich alle anderen Stationen mit solchen versehen worden

waren , und in ganz Pretoria war nicht eine einzige mehr
zu bekommen .

Alle Züge nach Delagoa - Bay waren überfüllt mit Flücht¬
lingen , meist deutsche und englischeFamilien , was uns auch

zu denken gab . Sie bestürmten mich wieder um Wasser und

Milch ; denn sie waren geflüchtet , wie sie gerade waren , und
von JohanneÄurg nach Delagoa - Bay ist 27 Stunden Fahr¬
zeit , und nur zweimal Gelegenheit zum Essen und Trinken .

Ich gab , was ich hatte . Zum Unglück ist ein Zug mit

Flüchtlingen , meist Frauen und Kinder , in Natal entgleist ;
' es soll viele Todte gegeben haben , man spricht von 122 .

Vor einigen Tagen sind noch 2 Indier verhaftet worden ,
die den Leichen die Juwelen abgenommen hatten . Es soll
ein fürchterliches Unglück gewesen sein , das daher rührte ,
daß die Bahnen in Natal eine andere Spurweite haben
sollen , als unsere Linie . ( Schluß folgt .)

Aus Kunst und Lebe « .

* Gtto Roqurtte , der Sänger von „ Waldmeisters Braut¬
fahrt "

, ist in der Nacht zum Mittwoch in Darmstadt , wo er feit
1869 als Professor der deutschen Litteratnr und der Geschichte an
der polytechnische » Hochschule wirkte , im Atter von 72 Jahren
gestorben . Des Dichters Erstlingswerk , „ Waldmeisters Brautfahrt "

,
dies Märchen voll poetischen Zaubers , hat feit 1851 über
60 Auflagen erlebt und wirkte so mächtig , daß darunter die
spätere » Werke des Autors , der sich oft genug ernstlich als ein
Opfer feines Erstlingserfolges fühlte , leiben mußte . Nicht ohne
Schmerz sah er sich , nachdem er in seinem weiteren Schaffen
in so manchen poesievollen Schöpfungen feinem Sinnen und
Empfinden Gestalt gegeben , überall und immer wieder mit Mai¬
bowle bewirthet und stets von Neuem wieder als Dichter von
„ Waldmeisters Brautfahrt "

gefeiert , daß er bei aller Zärtlichkeit
für sein Jugendwerk schließlich mehr als einmal die Bevorzugung
dieser einen , ersten Dichtung als eine Art Kränkung empfand .
Die Geschichte seines Lebens hat Roquette selbst erzählt und
vor einigen Jahre » herausgegeben . Otto Roquette wurde
am 19 . Avril 1824 zu Krotoschin geboren . Er widmete
sich in Heidelberg , Berlin und Halle philosophischen , littera -
rischen und geschichtlichen Studien , wirkte 1853 bis 1856 als
Lehrer an der Blochmanuschen Erziehungsanstatt in Dresden , wurde
1862 Lehrer der Litteraturgeschichte an der Kriegsakademie in Berlin
und trat 1867 als Dozent an bet Gewerbeakademie zu Berlin ein .
Zwei Jahre später folgte er einem Ruse nach Darmstadt . Außer
einer Geschichte der deutschen Litteratnr schrieb er zahlreiche Erzählungen
und Novellen und trat als Dramatiker hervor . Nächst „ Wald¬
meisters Brautfahrt " war das Gedicht „ Der Tag von St . Jakob

"

feine bedeutendste dichterische Schöpfung

* Zch >rltst : ke einer KntschnnUr . Bei dem neulichen Fest
auf der österreichischen Botschaft in Berlin trug die deutsche Kaiserin
ein Schmuckstück , das bei allen Anwesenden allgemeine Bewunderung
hervorrief , nämlich die berühmte Hutschnalle Napoleons I ., die bei
Waterloo von einem preußischen Hnsaren - Regiment erbeittet war und die
von Napoleon bei seiner Krönung am 2 . Dezcmberl804 getragen worden
sein soll . Jetzt ist sie im Besitze des preußischen Kronschatzes , dem sie
durch Friedrich Wilhelm III . einverleibt wurde . Der König hatte
die Edelsteine abschätzen und den Werth dem Hnsaren -Regiment
auszahlen lassen . Das Kleinod besteht in einer „Plague "

von Brillanten , welche den Hutknopf barstellt , unb zwei bavon
auslaufenben Schnüren , deren jede 16 Chatous (einzelne Brillanten )
enthält . Das Ganze endet in einer Brillantschleife . Sämmtliche
Theile sind aitSemanber zu nehmen und auch einzetti zu tragen
Den Mittelpunkt bildet ein großer wunderschöner Brillant . Die
Kaiserin trug die Plague als Broche , die Brillantschleife als Achselstück .

* Ein neues Tuberkulin . Die „ Tägliche Rundschau "

schreibt : Dem „ Lokal - Äuzeiger " hatten wir vor einigen Tagen die
Nachricht entnommen , daß Herr Geheimrath Profeffor Dr . Koch
demnächst mit einer neuen Veröffentlichung über die Anwendung des
Tuberkulins hervortreten werbe . Wir Haden seitdem unsererseits
Erkundigungen an maßgebender Stelle eingezogen und können heute
mittijeilen , daß Herr Geheimrath Koch ein neues Präparat zusammen -
gestellt hat , eine andere Art von Tuberkulin , mit welcher in der
Kochschen Anstalt schon seit vorigem Sommer erfolgreiche Versuche
angestellt werden . Indessen denkt Professor Koch » och nicht au eine
Veröffentlichung für die nächste Zeit , da diese Versuche noch nicht
weit genug gediehen sind . Davon , daß etwa Profeffor Koch das
Tuberkulin als Heilmittel aufgegeben habe , wie von getoiffer Seite
behauptet wird , ist gar keine Rebe . Außer dem neuen , geänderten
Tuberkulin wird auch noch das alte Präparat tu der Kochschen
Klinik fortgesetzt angetoenbet . Augenblicklich befindet sich Herr Koch
auf einer längeren Urlaubsreife in Egypten , von wo er erst Ende
April zurückkehren wird . Im vorigen Sommer hat er einen Urlaub
genommen , um persönlich ganz genau die Anwendung der neue »
Form des Tuberkulins überwachen zu können . Eine Veröffent¬
lichung über dieses neue Tuberkulin ist aber , wie wir ausdrücklich
wiederholen , für die nächste Zeit unter keinen Umständen zu erwarten .

* Verschiedene MittheUnngen . In Ungarn weiß man die
Dichter zu ehren . Das „ Budapester Amtsblatt " mtibet : Der
k. utig . Ackerbanminister hat Dr . Moriz Jäkai zum Mitglied »
der auf Grund des § 10 , G .- A . XVII : 1888gebübeten Lande «»
Phyloxera - Kommission ernannt . . .
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Wohnung bis jetzt , bis Ende Juni , noch leer und weder ganz noch
theilweife vermiethct gewesen sei . Eine solche Bescheinigung
ist von der Polizeidirektion dem Gesuche entsprechend er -
theilt worden . Der Angeklagte behauptet , daß es ihm nur
darum zu thun gewesen sei , seine volle Entschädigung zu erlangen ,
denn dadurch , daß Frau Fach die Frontspitzwohuung bezogen , sei
ihm kein Vorthcil erwachsen , weil von da ab deren Wohnung im
Parterrestock leer gestanden habe . Für beide Wohnmwcn sind je
240 Mk . bezahlt worden . Frau Fach hatte zwar mit Einwiütgmw
deß Herrn Professors Hesse die Frontspitzwohuung bezogen , aber für
das Parterre bezahlt . Daß er , und darin echlickt die Anklage den
rechtswidrigen Bermöaensvortheil , von Ende März ab die Parterre¬
wohnung bezogen , stellt Jordan in Abrede ; das von der Frau Fach
bewohnte ZiMnier hätte er gar nicht und die Küche nur mit Ein¬
willigung der Mietherin benutzt . Frau Jordan behauptet , dem
Schutzmann , der wegen der Bescheinigung recherchirt habe , gesagt zu
haben , die Frontspitzwohnung wäre vermiethet , er solle hjnaufgchen
und mit der Frau selbst sprechen . ( Schluß folgt . )

Frankf . M . Lit . R Jü .
» N & Q »
» 8
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Karlsruhe 1886 »
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Bad . St .- Obl . »
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Bayer . » > •
» E .- B .- O . »

Hambg . St .- Rte . »
» v .1886 »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
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» » v .1891 »
» » 88 u . 89 »
» » 93 u . 94 »

Schwed . Ohl . »

Ansbach - Guns , fl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
FinländisohoTh .lO
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7

Letzte Nachrichten ,

Leipzig , 19 . März . Gestern Nachmittag , 57a Uhr , wurde in
Zertz der 60 - jährige Bankier Wilhelm Schneider durch einen Stich
tii den Kehlkopf erm ordet aufgefunden . Wie der . Leipziger
General - Anzeiger meldet , wurden in Leipzig zwei der That ver¬
dächtige Personen verhaftet .

Arw - Norlr , 19 . März . Nach einer telegraphischen Meldung
aus Havana hat Oberst Fernandez in der Nähe von Candelaria
in der Provinz Pinar del Rio 400 Insurgenten unter Maceo ge-
schlagen . Die Insurgenten verloren 300 Todt - und Verwundete .
Auf Seiten der Spanier sind Hauptmann Guerrero und 5 Mann
gefallen . Lieutenant Comas und 56 Mann sind verwundet .

Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 1ÖQ
Don .Regul . ö .fl.lÖO
Goth .Ptd . I . Th .100

» » II . » 100
Holl . Comm . fl. 100
Köln - Mind . Th .100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr .-Pf .Th .100
Oest .v .1854 ö.fl.250

» » 1860 » 336
Oldenb arger Th,40
Stuhlw - R .- Gr »10O
Türk .Fr4OÖ ( i.C .76 )

Forderung . Es folgten Verhandlungen über Zeit und Ort des
Kampfes . Jede Partei suchte nun möglichst viele Bundes -
aeiwssen unter den AltelSgeuossen der anderen Straßen zu werben
und die Streitkräfte des „ Feindes

"
zu erkunden . Zur festgesetzten

5eit erschienen die Haufen am bestimmten Platze , und cs ging bei
diesen Schlägereien oft recht blutig her .

Grrrchtsiasl .
— Mirsbadrn , 19 . März . In der heutigen vierten Schwur -

gerichtssitznng steht die Anklage gegen den Portier Jakob
Jordan und dessen Ehefrau von hier wegen intellektueller
Urkundenfälschung und Betrugsversuchs zur Verhand¬
lung . Die Anklage wird dnrcb Herrn Staatsanwalt Langer
vertreten ; als Verthcidrgcr ' der Angeklagten fnngirt Herr Rechts¬
anwalt Bojan ow ? ki . Der Angeklagte Jordan ist am
27 . Oktober 1848 in Jülich geboren , noch nicht bestraft ; die mit -
angektagte Ehefrau , Johaunetle geb . Kolb , ist am 29 . April 1840
in Apgsburg geboren und ebenfalls noch nicht bestraft . Nach dem
ErötfNungsbeschluß werden beide Angeklagten beschuldigt , gemein¬
schaftlich vorsätzlich bewirft zu haben , daß Thatsachen , welche für
Rechte und Rechtsverhältnisse bou Erheblichkeit sind , in einer
öffentlichen Urkunde als geschehen beurkundet wurden , während
sie in anderer Weile geschahen sind , und dadurch dell
Versuch gemacht zu haben , sich einen rechtswidrigen Vermögens -
vortheil zu verschaffen und die Anstalttzkaffc des Königlichen Gym¬
nasiums zu Hadamar zu schädigen . Danach erscheint die Sache
etwas verwickelt , sie ist aber in Wirklichkeit ganz einfach . Jordan
besitzt in der Gnstav - Adolsstraße 10 dahier ein Haus , in dem der
Professor Hesse eine Etage und die Frontspitzwohuung gemiethet
hatte . Dieser Miether wurde am 9 . Januar v . I . an das Gym¬
nasium in Hadamar versetzt , er kündigte damals die Wohnung , cr -
kaunte aber , wie Jordan sagt , selbst au , daß das Miethverhältuiß
nicht schon am 1. April , sondern erst am 1. Juli aufgelöst werden
könnte . Daß , -wie der Herr Vorsitzende bemerkt , der Staat in
solchen Fällen , während der Zeit , wo die Wohnung leer stände ,
die Miethc bezahle , habe ihm , so erklärt Jordan , Herr Professor
Hesse selbst gesagt . Letzterer ist am 9 . April ausgezogcn . Den
Angeklagten wird nun zum Vorwurf gemacht , daß sie die Wohnung
zum Tbeil , und zwar die Frontspitzwohuung , wieder vermiethet
und dock) den Versuch gemacht haben , die Miethsentschädiguug für
die ganze Wohnung bis 1 . Juli zu erlangen . Am Tage des
Auszugs des Herrn Professors Hesse oder am folgenden Tage hat
eine Frau Fach , welche vom 1 . Februar an in dem Parterrestock
gewohnt hatte , die Frontspitzwohuung bezogen . Um die Ent¬
schädigung voll dem Staate zu erlangen , richtete der Angeklagte
Jordan ein Gesuch an die König !. Polizeidireklion , ihm eine Be¬
scheinigung zu ertheilen , daß die von Professor Hesse innegehabte
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klüger Robert und Jacques Lebaudy darlegte , hatte Lebaydy nach
Aufhebung der über ijm verhängten gerichtlichen Vormundschaft ein
Vermögen von 30 Millionen angetreten . Seine Schulden betrugen
damals 5 Millionen . Zwei Jahre später waren
20 Millionen ( !!) nach allen Winden zerstreut . Der
Soldat , der in einem Hospitalbette starb , hinterließ nur noch
10 Millionen , größtentheils in Liegenschaslen .

Ein neues Gewehr har ein Amerikaner , S . R . Mac Clean ,
Iowa , erfunden , welches aügeblich zwei Meilen ( doch wohl eng¬
lische ? ) tragen , und dessen Stahlgeschoß auf eine Meile Elitfermmg
noch einen 20 Zoll dicken trockenen Eichenbalken durchschlagen soll .
Echt amerikanisch Hingt es aber , wenn hinzugefügt wird , man könne
mit dem neuen Äordinstrument drei bis fünf Schüsse in der
Deklmde ( !) abgeben . Der Erfinder bat behufs Ansbentung seiner
Erfindung in Chicago eine Mac Clean Arms Co . gegründet .

Oöst . Gold - Rte . fl .
» St .- E .- O .( Elis .) »

» gilb .-Rte . Juli »

» » » April »

» Pap .- Rte . Febr . »

» » » Mai »

Portug . St .- Aul . Jb
» äuss . Schuld £
» St .- Tab .- A . »

Hum . amort . Rte . Fr .
» » kl . »
» » v .1893 »
» » arn .1891 »

» » innere Lei
» » äuss . »

Rass . Cs .v . 1880 Rbl .
_ » Eisb .A .I - 11 »
» Inn . A . v . 87 »
» St -R .v .1894 »

Serb . amor . G .- R . £
» Tabak -Rente
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Spanier cpt . Ps .

Schweiz . Eidg . 89 Fr .
Griech . G .- A . v .9O £
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Holland . Obi . ,
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Ital . Rente cpt . Lire
» » ult . »
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Franzos .
Qarteq -

♦ bedeutet ohne Zinsen .
OompL - Not . Dbhsohn . yohM .
ÜlttmoflSoifc . erster Cbun .

Geldmarkt .
Coursdericht der Frankfurter Effeeteu - Societät

vom 19 . März , Abends 57 - Uchr. — Credit - Aktien 3177k
Dlsconto - Comniaiidit 215 .10 , Staatsbahn 3057 «, Lombarden
84 .— , Goith .ardbahn - Actien 171 .40 , Schweizer Central 130 —
Schweizer Nordost 128 .70 , Schweizer Union 90 .80 , Laiirahütte -

'

Actwli Bochumer — Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
162 .70 , Darmstadter Bank — , Berliner Handelsgesellschaft— , Italienische Mittelmeer — , Italienische Meridiouanr
— , Banqne Ottomane — , Hessische Ludwigybahn — ,
Harpener lo0 .90 , Italiener 82 .30 , Dresdener Bank 154 30
87 « Mexicaner 26 .85 , 67 ° Mexicaner 93 .30 , Russische Noten
—. — . Tendenz : sehr still .
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Kleine Chronik «
Vom Oberlandesgericht in K ö l n ist der Bescheid eingetroffen ,

den vr . Vwlbeding in Düsseldorf gegen Hinterlegung der von
ihm angeborenen Kaution von 200,000 Mk . vorläufig ans der Haft
gg entlassen . Die Düsseldorfer Strafkammer halte bekanntlich einen
dabinzielenden Antrag Volbedings abgelehnt , worauf Herr Jnstizrath
Flapper in Köln Berufung einlegte .

In dem Prozeß wegen des Bocholter Spinnerei -
Einsturzes wurde der Angeklagte Beckmann zu 9 Monaten
Gefäugniß unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft
vekurtheilt . Der Angeklagte Hülskamp wurde sreigesprochen . Das
Gericht erachtete als Ursache des Einsturzes schwache Fundameutirung ,
Beckmann sei als Bauleiter aiizusehen , Hülskamp habe seine Schuldig¬
keit gechan .

Eine Stilblüthe von ga nz bes anderer S ch ön h e it
findet sich in einem Leitartikel der „ Ihordd . Allg . Zta . " : „ Das Er -
gebniß dieser durch schnödesten Mißbrauch der Abstraktion ge¬
schaffenen Änthithese kann kein anderes sein als eine Steigerung
der aus der Regldialektik der Geschichte niemals zu eliminirenden
sozialen Gegensätze zu ganz und gar unversöhnlicher , tödlicher
Feindschaft .

"

Das Schwurgericht in Halle a . d . S . verurtheilte nach acht¬
tägiger Verhandlung den früheren Gerichissekretär Hering aus
Wenin wegen Ermordung des dortigen Stadtkassenrendanfen

Söttcher
zum Tode , und wegen Unterschlagung und schweren

aubes zu 12 Jahren Zuchtbaus .
M Vor ungefähr acht Tagen wurde in Grandenz der Premier -

Lieutenant v . Horn vom 141 . Jnfanterie - Regimknt unter dem
dringenden Verdacht , an einem Untergebenen eine unsittliche
Handlung verübt oder kdenigsteiis versucht zu haben , verhaftet .
Fs gelang dem Verhafteten , dem der Säbel abgenommen worden
war , cms der vorläufigen Haft zu entfliehen , sich iw seiner Wohnung
einen Eibilanzug aiizuziehen und unbemerkt die Stadt und Garnison
m verlasse » . Vielleicht ist v . H . schon längst in Rußland ; mit Geld
dar der Flüchtling wohl ausreichend versehen .

Der kürzlich » egen Landesverraths verhaftete und wieder
freifltlaffene ehemalige Sergeant Schmidtkonz ist wieder verhaftet
ivörden , da nach dem „ Leipziger Tageblatt " die Verdachtsgründe sich
bedeutend vermehrt Haven .

Gegen einen bereit « 74 Jabre alten Kommerzienra th
in Nürnberg ist eine Untersuchung wegen Siftlichkeits -
derbrechenS eingeleitet worden . Das hohe Alter des An -

geschuldigten soll die Veranlassung gewesen sein , aus der man von
seiner Verhaftung Abstand nahm .

Nach zweitägiger Verhandlung wurde in Budapest der ehe¬
malige Forstdirektor Karl Chaszar de Jolcsz , der im
vorigen Jahr den Millionär Ludwig Deutsch mcuchlings erschaffen
Hai, zu achtJabren Zuchthaus verurtheilt .

Aus Paris berichtet man noch im Anschluß an den Prozeß
gegen bte „ Freunde

" des petit sucrier : Wie der Anwalt der Eivil -
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» 1888 »

Lissabon 2000 »
» 400r »
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Rom Ser . II - VIII »
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Bert . Handelsg . . .It .
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Dresdner Bank
Frankf . Hyp .- Bk .
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Rhein . Creditbank
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Oesterr .- U ng . Bank
Oesterr . Länderbk .

» Creditansi .
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Unionbk . in Wien
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Allg . Els . Bkges .
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» » » » 1936
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Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1980
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NorthPac .I .M . 1921

do . III » 1937
do . cons . » 1989

Oreg .- Cal .I . M .1927
Oreg .Rw - Nav . 1925
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905/6
WstN - Y - Pensl937

» » » 1927

Ptandbriefe ,
Bayr .Vrb . Mnch . M

enthalt heute in der 6 ®

1 . Keilase : Ans dem dunklen Paris . Kriminalistische
Skizzen von Paul Lindenberg . ( 15 . Fortsetzung .)

s . Keilage : Krief aus Transvaal .
_______
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4 . . Mein . Hypoth .- Bk . 129 .
5 . . Banque Ottomane 117 .

Zf . £ i » eni >al >n - Aet ien .
4 . . Hess .Ludw .- Bahn 125 .80
4 . . Ludwigsh .- Bexb . 242 .
4 . . Lübock - Büchen . 152 .80
4 . . Marienb .- Mlawka 87 .20
47 » Pfalz . Maxbahn 153 .90
4 . , » Nordbahn 121 .55
4 . . Werrabahn —
6 . . V er .Arad .Csa .ö . W . 106 .12
5 . . Böhm . Nord » —
5 > West » _
5 . .

'
Buschtherad . B . » 462 .50

4 . . Czakath - Agram » 63 .50
5 . . » Pr .- Act . » 225 .75
4 . . Dux - Bodenb . ult . —
5 . . Graz - Koflach ult . 235 .62
4 . . Lemberg - Czern . » 249 .50
5 . . Oest .- Ung .St .- B . » 30112
5 . . » Local .- B . » —
5 . . » Südbahn » 83 62
5 . , » Nordwest » 240 .87
5 . . » » Lit . B » 244 .75
4 . . Prag - Dux . Pr .- A . » —
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . —
4 . . Raab - Oedenb . » 88 .
47 » Reichenb - Pard . » 187 .
4 . . Gotthard - Bahn » 172 .
4 . . Jura - Simpl . Pr .- A . 98 .50
4 . . » St .- A . gar . —
4 . . Schweiz . Central 131 .10
4 . . » Nordost 129 .30
4 . . Verein . Schweizb . 91 .20
4 . . Ital . Mittelmeer 89 .50
4 . . » Meridionaies 119 .80
4 . . Westsicilianer 57 .70
4 . . Luxemh . Pr .- Henri 73 .90

Zf . ladnstrie - Aetien .
4 . . Accumulalf Hagen —
4 . . AJlgem . Elekt .- G . 233 .50
4 . . Anglo - Ct .- Guano 99 .80
5 . . Bad .Anil .- u . Sodaf . 408 .50
5 . . » Zuckerf . Wagh . 62 .70
4 . . Bierbr .- Ges . Frkf . 132 .50
5 . . , „ Pr .- A . 138 .
4 . . Brauerei Binding 217 .80
4 . . » Duisburg 102 .90
4 . . » z . Eiche (Kiel ) 183 .
4 . . » z . Essighaus 76 .
4 . . » Kalkfv . Bardh .) 123 .50
4 . . » Kempff 143 .50
4 . . » Mainzer Act . 205 .
4 . . » Park Zweibr . 123 .30
4 . . » Stern , Oberrad 209 .
4 . . » Storch , Speyer 133 .
4 . . » ver . Gräff & Sgr . 98 .
4 . . » Werger 86 .20
4 . . Brauhaus Nürnb . 107 .50
4 . . Cementw . Heidelb . 152 .70
5 . . Chern . Ehr . Griesh . 281 .90
4 . . » Goldenbg . 170 .
4 . . » Weiler & Co . 229 .
4 . . D pfkornb . u . Hefef . 87 .
5 . . D .Gld .- u .Silb .- Sch , 294 .30
5 . . D . Verlagsanstalt 172 .80
4 . . Elect . A . Schuck ert 209 .30
5 . . Farbwerke Höchst 417 .
5 . . Filzfabrik Fulda 171 .50
4 . . Frankf . Baubauk —
4 . .
5 . . » Trambahn 28350
4 . . Gelsenk . Gussst . 93 .70
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4 . . Glaaind ^ sti -. Siem . 188 .90
4 . . Grazer Trambahn 151 .
4 . . Int .B .- u .E .- B . St - A . 168 .
6 . . » » » » Pr .- A . 174 .80
5 . . » Elektr . G . Wien 135 .
5 . . Kölner Strassenb . 211 .
4 . . » Verl . u . Druck . 140 .
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 88 .70
5 . . Nied . Loder f. Spier 172 .
4 . . Nordd . Lloyd 107 80
4 . . Röhrenk .- F . Dürr 112 .50
0 . . Spinn . Hüttenhm . 101 .50
4 . . Strassb . Dr . u . Verl . 104 .30
4 . . Türk . Tab .- Aetien —
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4 . . Wessel , Prz . u . Stg . 90 .
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3 . . » » » 1871 » » 71 .20
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4 . . » » » » Jk 104 .20
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3 . . » » 9 » » 92 .50
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3 . . » » Erg .- N . » 93 .95
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3 . . Raab - Oedb . » » 86 .50 .
4 . . Rudolf Silber fl. 84 .95
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) X 103 .95
5 . . Ung . Galizische fl. 91 .35

3 . . Ital . gar . E .- B . Fr . 51 .75
3 . . » » 500r 51 .75
4 . . » Mittelmeer » 93 .60
3 . . Livorneser » 53 .50
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Abend - Ausgabe

tue »

24 . Februar 1895 ) berechnet man auf 85
Verluste durch Zerstörung von Gebäuden ,
sind nicht zu taxiren .

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 19 .

hervor . Danach kostet die Unterhaltung des Httres auf Cuba vrp
Monat 6 Millionen Dollars . Die Kosten di «M Revolution W

wünschcnswerth ist , geht aus den enormen Kosten dieses Feldzuges' *■ ' — *-- • Hetres auf Cyha proordentlich hohe Kraftabgabc . Während der Vorgänger des General

Weyler seine Ausgabe so anffaßte , als habe er das ganze tanb

gegen die Thaten der den Guerillakrieg kultivirenden Auf¬

ständischen zu schützen , und hierbei seine Kräfte zersplitterte ,
ohne den Insurgenten entscheidende Niederlagen bcizubringen ,
will General Weyler das System des Schützens Aller ver -

laflen , seine Truppen an wenigen Hauptorganisatiouepniikt -n

kouzentriren und von ihnen aus den Insurgenten entscheidende

Schläge zu erthcilen suchen . Man kann diesem letzten Prinzip den

Vorzug vor dem anderen nicht absprechcn , jedoch bat e? mit der

neuen Schwierigkeit zu kämpfen , daß die Insurgenten nicht m ge¬
schlossenen Massen anzutreffen sind , sondern ihre Kampsenden sich
über die ganze langgestreckte Insel verlheilen . Diesem Umstande ist

wohl auch die Annahme des General Weyler znzuschreibcn , daß es

zur völlig militärischen Pacifizirung der Insel eines Zeitraums von
l ‘/a Jahren bedürfen werde .

Ueber die drei Punkte , an denen General Weyler seine Truppen

konzentriren will , verlautet noch nichts Näheres , man wird das

Anlangen der letzten Truppenverstärkung abwarten müssen , ehe

hierüber Klarheit eiutreten wird . Daß die ganze Operation eine

sehr langsichtige wird , wird auch noch durch die Thatsache bezeugt .

Die Berathung des Extra - Ordinariums des _____
Etats wird fortgesetzt . Abg . Richter ( freis . Volksp .) wendet sich
zunächst gegen die gestrigen Ausführungen des Staatssekretärs
Marschall , die Jntervenlion Deutschlands im Anschluß an Rußland
und Frankreich in Ostasien betreffend . Redner meint , das , was btt
Staatssekretär gesagt habe , sei eher geeignet , Fragen aufzuwerfen ,
als zum Abschluß zn bringen . Deutschlands Interessen dort seien
doch gleichartig den Interessen Englands und der Vereinigten Staaten ,
die eine Intervention nicht für uöthig gehalten hätten . Was den Chef
des Marine - Kabinetts anlange , so habe dieser eine weit veranUpotk -
lichere Stellung , die aber doch dem Chef des Marine -Amts unter »

Verlag : Langgaffe 27 .

13,000 Abonnenten

Auzeigen - PreiS r

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg . , für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .

44 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezuas - Breisr
50 Pfennig Monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Zrrr Revolution auf Cuba .

Die Bemühungen der cubanischen Insurgenten um Anerkennung
als kriegführende Macht und die Unterstützung , die die « Streben bei

der Vertretung der Nordamerikanischen Union , mit Ausnahme des

Präfidenten derselben , gefunden , andererseits die Thatsache , daß der

inzwischen nach Cuba entsandte neue spanische Oberkommandlrende ,
General Weyler , der Kriegführung der spanischen Truppen cm

anderes Gepräge zu geben begonnen , lassen die Reproduzirung eines

KartenbildeS der Insel Euba gegenwärtig als besonders zeitgemäß
erscheinen . Zudem werden jetzt die voraussichtlich letzten Truppen -

? Verstärkungen nach Cuba befördert , so daß da » spailischc Operations -

; | eet
nunmehr

in seiner vollen Stärke dem neuen Besehlshaber zur
" ^ r

"
ä » s«l Cuba ist wiederholt von Unruhen , die sich gegen die

spanische Herrschaft richteten , heimgesucht worden . Die letzte größere

Bewegung dieser Art war der sich an die Erhebung von 1868 an -

wutzlen , daß die Deutschen in Preloria sich hülfesuchend an

ihren Landesvater gewendet hatten . So gingen einige Tage

hin , jeden Morgen waren wir froh , daß die Nacht ungestört

vorüber gegangen und noch kein Feind in der Nähe war .

Daß die Eisenbahnlinie Tag und Nacht scharf bewacht

wurde , ist selbstredend . Die Engländer hatten versucht ,

zwischen Pretoria und unserer Station die Eisenbahn mit

Dynamit in die Luft zu sprengen , der ruchlose Plan wurde

aber rechtzeitig entdeckt .
Alle , die die Verhältnisse kannten , riethen meinem

Manne , mich in Sicherheit zu bringen ; nun kam dann noch

die Nachricht , daß die brodlos gewordenen Kaffem , die in

den Goldminen beschäftigt gewesen waren , raubend und

plündernd von Johannesburg auf Middleburg heranzögen ,
die Richtung auf unsere Station nehmend . Es waren

8000 Mann , und was die , besonders in betrunkenem Zu¬

stande , für Bestien sind , davon macht man sich in Europa

wohl keine rechte Vorstellung . Sie zogen von Farm zu

Farm , mißhandelten die zurückgebliebenen Frauen und Kinder

der Boeren , wurden aber glücklicher Weise von der berittenen

Polizei gefaßt .
Wie wir das hörten , sagte mein Mann : „ Nun mußt Du

fort .
" Wir fuhren am 4 . Januar nach Pretoria , wo mein

Mann mich dem Schutze des deutschen Konsuls übergeben

wollte . Der Zug war mit Boeren überfüllt , die kommandirt

waren und weit herkamen . Es waren wilde , verwegene

Gestalten darunter , vor denen ich mich gefürchtet hätte , wenn

ich ihnen allein begegnet wäre , dabei waren junge Leute von

16 Jahren an und Greise bis zu 70 Jahren . Auf das

Alter nehmen sie keine Rücksicht , wenn es in den Krieg geht ,

dann zieht Alles mit , was nur eine Flinte tragen kann .

Mir machten sie etwas Platz , ich saß zwischen geladenen

Gewehren eingeklemmt , währerü» mein Mann draußen auf

'Zar Revolution auf

CUBA .

baß man spanischerseits ein zum Neparire » Bon Kriegsschiffen ge¬
eignetes Schminimback nach Havana transportiren will , besten bie
in Cuba stationirten Schiffe bet spanische » Marine leicht bebürfeiv
werden . ,

Die Angaben über die einzelnen angeblichen Erfolge der

Regierungrttnppen , welche der Telegraph von Zeit zu Zeit mit -

theilt , sind meist so allgemein gehalten , daß man sich daraus kaum
ein zuverlässiges Bild übR die eigentliche Situation machen kann ;
vollends unmöglich ist dies , wen » man nicht eine Kartenskizze
zur Hand hat . Unsere beistehende Kartenskizze wird diesem
Mangel abhelfen , sofern in den telegraphischen Meldungen

genaue Ortsangaben gemacht werben , bn alle wesentlichen topo¬
graphischen Verhältnisse in berfelben enthalte » finb . Fast aus
allen Theile » der gekämmte « Insel wurde » bisher Einzelerfolge
von RegierungStruppen unter Martinez Campos gemelbet , ein

deutliches Bild über die militärische Situation war aber nicht

zu gewinnen . Dies Wird voraussichtlich , sobald General

Weyler seine Operationen in bet angebeuteten Weise ausgenommen
baden wirb , anbers werden , sodaß es bann möglich fein wirb , ben

Verlauf und bie Entwickelung der militärischen Bewegungen zu er¬

kennen . Daß ein Enbe des Ausstandes , in dem Cnba um die ihm

bisher vorenthaltene politische Gleichberechtigung mit dem Mutler -

lande kämpft , für letzteres schon ans siiianziellen Rücksichten dringenb

dem Trittbrett vorlieb nehmen mußte ( es sind Wagen ähn¬

lich wie in den Harmouika - Zügen ) . Die Boeren betrachteten
uns anfangs sehr feindselig , da sie uns für Engländer

halten mochten , und ich hatte Angst , daß sie meinen Mann

von dem Sitz hinunterstoßen würden ; als er aber unsere

mitgebrachten Vorräthe mit ihnen theilte und sich als

Deutscher zu erkennen gab , wurden sie gleich anders .

Zum Unglück stiegen in der nächsten Station drei Eng¬

länder in unser Coupo . Nun ging das Murren los , die

Boeren machten Miene , sie während voller Fahrt aus dem

Fenster zu werfen oder sie zu erschießen , und der Kommandant

hatte alle Mühe , sie davon abzuhalten . Ich habe Gott

gedankt , als wir in Pretoria ankamen , da wir auch die

Besorgniß unterwegs nicht los wurden , der Zug könne in

die Luft gesprengt werden .
In Pretoria war es sehr unruhig , überall sah man

besorgte Mienen und kriegerisches Leben in den sonst so

tobten Straßen . Trupps von bis an die Zähne bewaffneten

Boeren jagten durch die Stadt , das Parlamentstzaus war

immer von Menschen belagert , die Wachen gegen au £ für
die Nacht ( sämmtliche Arbeiter aus den Eisenbahn -Werkstatten
hatten sich dazu erboten ) , das fteiwillige deutsche CorpZ
rückte gerade aus und am Bahnhof herrschte lebhaftes

Gewühl , weil es hieß , die gefangenen Engländer sollten
kommen ; ihr Eintreffen verzögerte sich aber sehr . Die

deutschen Geschäftsleute zogen Nachts auf Wache in den

Straßen , denn Pretoria ist gar nicht befestigt und der

Feind konnte leicht über irgend einen Berg , vvn denen die

Stadt umgeben ist , hereinkommen . Wir trafen am Bahn¬

hof viele Deutsche , u . A . einen Offizier , der in geheimer
Mission nach Delagoa - Bay fuhr zu den deutMen Kri « sz -

schiffen . Er sagte : „ Ich rathe Jhfi - N driMend , W Mch

der Bay zu reisen , die ^ ache ist sehr ernst , uno tfiorM

geordnet sein müsse unb sich mit der Stellung des Chess deS Milfiar -

Kabinclts nicht vergleichen liebe . Letzterer fei unabhängig vom

Kriegsministcr , unb baS habe ja auch seiner Zeit zn dem ffoufhtt
Anfang der 60er Jahre geführt . Eine ausreichende Flotte halte
auch er , Redner , neben einer starken Landarmee für uöthig . Seit
7 Jahren seien die Schiffe an Zahl von 79 auf 91 und bie Be ?
fatzimgsziffer , sowie bie Pserbekräfte um mehr als V« «eftiegzu ;
letzterer Fall sei auf die viel leistungsfähigere Bauart zuruck -

znsübre » . Bei diesem Vergleich feie » übrige « S alle feit den

letzte » zwei Jahre » bewilligten Schiffe noch nicht in Rechnung ge¬
stellt . Redner betont sodann , daß feine Partei mit der Entwickelung
der Flotte keineswegs abgeschlossen habe . Sie meine nicht , daß mit

Ersatzbantcn ausz » hören fei , sie wolle nur nicht , daß in dem Tempo ge¬
baut werde , bas im vorigen Jahre eingeschlagen worden fei . Es
bleibe ja auch nicht bei den 28 Millionen , die im vorliegenden Etat

gefordert würden ; das dicke Ende komme erst später nach . Die

Finanzlage gestatte uns aber durchaus nicht so weitgehende
Engagements beim Marine - Etat , ganz abgesehen von den

Plänen für bie Zukunst . Die Leichtigkeit , mit der die Mehr¬
heit des Reichstags die jetzige » Bewilligungen ausspreche ,
habe ja auch schon außerhalb die Meinung erweckt . Rur so
weiter , dann werde » auch die neue » Pläne durchgehen . Redner legt
hierauf dar , daß die Jubiensthaltmrg unserer Flotte seit 7 Jahren

( Schluß a . d . Morgen - Ausgabe .) (Nachdruck verboten .)

Krief aus Transvaal .

( Eigenes Feuilleton für das „ Wies baden er Tagblatt
"

.)

Der Plan Jamesons war , wenn er Johannesburg Halle ,
die Eisenbahn Pretoria — Delagoa - Bay zu nehmen . Diese

Linie war den Engländern immer ein Dorn im Auge , weil

gerade dadurch der deutsche Handel einen kolossalen Auf¬

schwung in Transvaal genommen hat . Da die Linie

Capstadt — Johannesburg längst in ihrem Besitz war , so

hätten sie , wäre der Plan zur Ausführung gelangt , ganz

Transvaal besessen , weil sie jegliche Zufuhr abschneiden

konnten . Damit wäre dann auch das Schicksal aller Beamten

besiegelt gewesen , denn sie wären natürlich sämmtlich sofort

durch Engländer ersetzt und aus dem Lande getrieben worden .

Die Post nach Europa wurde von den Engländern an¬

gehalten und nach politischen Sachen durchsucht , dann ließ

man sie weitergehen , die Post von Europa kam im Januar

mit großer Verspätung an und es ist ein offenes Geheim -

niß , daß ein englisches Schiff auf hoher See absichtlich

Malheur an der Schraube bekam , um dadurch die Ab¬

lieferung von vielen Tausend Gewehren , die es für die

Regierung Transvaals an Bord hatte , zu verzögern . —

Sonderbare Dinge schreiben die Zeitungen : in vielen

Petroleum - Tanks , aus denen das Oel heraustropfte , fand

man Gewehre versteckt , und eine Dame wurde an der Grenze

angehalten , weil sie in den Röcken Revolver und Patronen

versteckt trug und von letzteren sogar welche in der Frisur

batte . In Johannesburg war das Festmahl für den Sieger

Jameson schon vorbereitet , ebenso die Toiletten der eng¬

lischen Damen ( !) , so fest rechnete man auf den Sieg .

Den Wortlaut des Telegramms des deutschen Kaisers

erfuhren wir erst aus den deutschen Zeitungen , obwohl wir

Benbe zehnjährige Unabhängigkeitskrieg ; bie gegenwärtige
ntion batirt vom Februar des Jahres 1895 und bürste ,

wen « nicht alle Zeichen trügen , gegenwärtig ihre » Höhepunkt erreicht
baden , sodaß nunmehr bie enbgältig entfdjeibenbe Wendung der

Dinge eintreten muß . Zur gänzlichen Nnterbrücknng ber Revolution

hält der Oberkommandirenbe berRegierungslruppen einen Zeitraum
von fast r/ » Jahren für erforderlich , jedoch muß sich in naher Zett ,
die Einmischung auswärtiger Mächte bei Seite gefetzt , schon zeigen ,
nach welcher Richtung bie Krisis ausläuft .

Die Rebellen befaßen anfänglich kaum 1000 , letzt ledoch fast

36,000 bewaffnete Kämpfer , beiten es gelungen ist , fast über bie

zesammte Insel ihre Gewaltherrschaft anszubehnen , mit Ausnahme
btt Provinzen Havana unb Pinar bei Rio im Westen . ( Die sechs

Provinzen ber Insel finb in unserer Kartenskizze mit Namen , sowie
bitrdj gestrichelte Grenzlinien kenntlich gemacht .) In den östlichen
Provinzen sind zwar in mehreren Orten stärkere spanische Garnisonen

Vorhemden , jedoch erstreckt sich deren Einfluß nicht auf das platte Land ,
dessen bie Jnsnrgenteu Herr sind . Die zur Unterwerfung der Auf¬

ständischen bestimmte spanische Expeditionsarmee wird sich , sobald ber

etzjae letzte Truppennachschub an Ort unb Stelle angelangt fein
tmrb , einschließlich ber ursprünglich rutib 20,000 Mann betragenbett

ständigen Besatzung der Insel auf fast 125,000 Mann belaufen ,
eine für das keineswegs finanzkräftige fpanifche Komgretch außer -
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um mehr cis 50 pCt . gestiegen sei . Zwei Kreuzer in Ostasien
seien übrrfLüffig , einer würbe voll genügen . Der Staatssekretär
erinnert an die Hansa . Das kommt mir aber vor , wie wenn man ,
um FestWigSbapten zn begründen , erinnern wollte an bie Thotsachc ,
daß vor 100 Jahren jede Stadt WcÄ und Graden Hobe « mußte .
Wir haben heute allerdings 7 Kreuzer weniger als vor 10 Jahren ,
aber wenn ich hin - nuehme , was bereits bewilligt ist , dann find wir
doch stärker als damals . Vergessen Sie auch nicht , welche Ansprüche
der Hofdienst jetzt in den verschiedensten Richtungen an die Marine
stellt . ( Lebhafte Zustimmung der Sozialdemokraten .) Der Staats¬
sekretär sprach von den armenischen Wirren und davon , daß wir
nicht im Stande gewesen seien , dort einen Kreuzer hinzuschicken .
Wirklich nicht ? Jetzt hören wir , daß man kein Bedenken trägt , den
Kreuzer Augusta ins Mittelmoer zu schicken , nur im Hosdienst , nur zur
Begleitung der Hohenzollern . '

(Lebhafter Beifall der Sozialdemokraten .)
Da fordere man jedes Jahr neue Kreuzer rmd zwar für den Handel ,
dem im Jnlande nach Möglichkeit zn nabe getreten werde und den
man immer mehr agrarisch beurumhige . Auch seine,Redners , Partei
wolle Schutz des deutschen Handels , sie wolle aber nicht , daß das
Verlangen nach neue « Kreuzern dazu diene , durch immer neue
Steuern bas deutsche Erwerbsleben zu schädigen . (Beifall links . ) —
Abg . Leipziger (laus . ) halt die geforderten Schiffe für durchaus
nöchig zum Ersatz der abgängigen . Betreffs der sogenannten ufer¬
losen Pläne erklärte Redner Namens der Mehrheit seiner Freunde ,
daß ein weiteres HtuanSgeheu über das jetzt geforderte Maß unter
den heutigen Verhältnissen wohl wenig Gegenliebe finden
würde . ( Rufe rechts : Sehr richtig .) Im Gegensatz zu Bebel halte
er die Ausgaben für die Marmc für eine uothwendige Assekuranz
gegen die Kriegsgefahr . Der Reichstag möge die vorliegenden
Forderungen bewtlligerr , er gebe damit kund , daß er mildem Gange
der auswärtigen Politik , wie sic durch den gegenwärtigen Reichs¬
kanzler geleitet werde , als einer Polttik des Friedens einverstanden
sei . — Abg . Förster ( Antis .) ist der Ansicht , daß man nut Schiffs -
brwikliaungen noch etwas weiter gehen könne , ohne deshalb gleich
als Flottencnthufiast gelten zn muffen . — Abg . Kardorff
(Reick spri bemerkt , in der Vergangenheit sei zu wenig für neue
Schiffe bewilligt worden , das räche sich jetzt durch die Noth -
wendjgkeit erhöhter Forderungen . Ganz unzutreffend sei Richters
Behauptung , daß die Steuern drückten und Unzufriedenheit hervor -
riefcn . Die Unzufriedenheit entipringe nur unserer schlechten
Wirtiffchaftspolitik , aber trotz der ungünstige !, Wirthschaftslage
könne man es wohl verantworten , für die Macht und Ehre des
Paterlandes neue Bewilligungen auszusprecheu . Tarnst schließt
diese Debatte . Die Forderungen für Schiffsneubauten werden
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und freisinnigen Volks -
Partei bewilligt . Illsdann wurde ohne größere Debatte der Rest des
Extra -Ordinariums nach den Vorschlägen der Kommisffoii erledigt . —
Für die Bewilligung des von der Kommission gestrichenen Trocken¬
docks in Kiel spricht und stimmt als Einziger im Haus der Abg .
Hasse ( nat .- lib .) zur Heiterkeit des Hauses . — Es folgt die zweite
Berathung des Ewts des Allgemeinen Pensionsfonds .
Dazu beantragen Angst u . Gen . ( südd . VolkSP .) eine Resolntion ans
Verminderung der Zahl der Offiziers -Pensioiiirungen . Insbesondere
sollen Pensioniraugen von Osfizieren nicht aus dem Grunde eststreteu ,
weil ein Offizier , der sich für seine bisherige Dienststellung als genügend
befähigt erweist , für die nächsthöhere Dienststellung nicht geeignet er¬
scheint . — Abg . Ha u ß in an n ( südd . Volksp .) : Der jetzige Zustand
verletzt , abgestfan von seinen finanziellen Konsequenzen , das RechtS -
gesühl des Volkes . Die ganze innere Unwahrhaftigkest dieses Zustandes
geht daraus herwor , daß die inaktivirtui Offiziere von der Misitär -
verwaltung gefragt werden , ob sie im Falle eines Krieges wieder in
das Heer treten würden ; die Militärverwaltung hält sie also selbst
für dienstfähig . Die gleiche Resolntion ist von den Rationalliberalm
und dem Centrnm im bayrischen Landtag angenommen worden .
Die Resolntion wird , nach einigen Bemerkungen der Abg . Schöning
und Gen . - Lieut . Spitz , gegen die Stimmen der beiden frei »
sinnigen , der süddeutschen Volkspartei nud der Sozialdemokraten
abgelehiit und der Etat des Pensiousfonds genehmigt . —
Debattelos wird alsdann der Etat des Reichsschatzamts erledigt .
— Bei dem Etat der Rcichsschuld regt Abg . Singer (Soz .) die
Frage der Konvertirung an . — Abg . Meyer - Danzig stellt einen
die Konvertirung betreffenden Antrag in Aussicht . — Staatssekretär
Graf Posadöwsky theilt mit , daß die verbündeten Regierungen
sich in der Frist nach der Vertagung des Reichstags über die Kon -
verrinmg schlüssig machen werden ; den Zeitpunkt für dieselbe könnten
allerdings die Negierungen nur allein bestimmen . Daß vom Aus¬
lände bei « ner Konvertirung Schwierigkeiten bereitet werden könnten ,
fürchtet er nicht , beim wir seien reich genug , unsere Reichsschnldtitei
selbst aufzunehmen , ohne beS Auslands zu bedürfen . — Weiter -
berathung : morgen , 1 Uhr . ( Schluß 6 Uhr .)

*
Die Z u ckersteuer - K oui Mission des Reichstags berietst

die Bestimumngen über das Verfahren bei der Kontingentirung der
Zuckerfabriken . § 77 erhielt nach einem Antrag Meyer - Danzig
folgende Fassung : Das Kontingent der einzelnen Fabriken wird für
die Betriebsjahre 1896/97 und 1897,98 nach der Znckermcnge er »
mittest , welche in den letzten drei Betriebsjahren durchschnittlich fest¬
gestellt ist . Für die folgenden Betriebsjahre wird das Kontingent
nach der Zuckermenge ermittelt , die in den letzten 4 bis 5 Jahren
unter Weglassung der höchsten und niedrigsten Jahres - Erzeugung
au Zucker durchfckmsttlich hergestellt ist . Zugleich wurde ein Zusatz¬
antrag Klose ( Centn ) angenommen , den kleinen Fabriken , deren
Produktion nur bis zu 40,000 Doppelcentner beträgt , bei der Kon -
tingentiruug nur die höchste Jahresmenge nach den letzten 3 Jahren
in Anrechnung zu bringen .

Die Börsen - Kommission des Reichstags berieth den
§ 41 der Vorlage , der von der Haftung derEmrssionshäuser handelt .
Die in erster Lesung eingefügte Bestimmung , daß die Haftbarkeit
eintreten soll , wenn der Herausgeber des Prospektes bei Verwendung
der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns die Unrichtigkest des
Prospektes hätte kennen müffen, wurde auf Antrag der National -
liberalen wieder beseitigt . Das in erster Lesung eihgefüßtc Verbot
de - Getreide - Termin - Handels wurde mit 11 gegen 10 Stimmen
wieder beseitigt .

*
Die Kommission für das bürgerliche Gesetzbuch

berieth die Bestimmungen über die Musterverträge . Es wurde einstimmig
folgender Absatz eingefügt : „ Durch das Versprechen vyn VermögenS -
vortheilen für die Nachweisung einer heirathslustigen Person oder für
die Vermittelung einer Ehe tvird eine Verbindlichkeit nicht begründet .
Geleistete Vorschüße können nicht zurückgefordert werden ."

Deutsches Keich .
* KerUsr,20 . März . DerParteitag der Christlich -

Sozialen für den Nordeu und Osten des Reiches findet
Mittwoch , den 7 . April , in Berlin statt .

* BU vorzeitige Veröffentlichung Gnadcn -
rrlnffes . Gestern stand vor dem Amtsgericht I in Berlin Ver¬
handlung gegen den Buchbinder Hillert , den Hausdiener Tscheunert
sowie den Buchbinder Zetsche wegen Diebstahls bezw . Anstistnng
zum Diebstahl , Begünstigung , Beihülfe und Hehlerei an . Die An¬
klage entstammt der vorzeitigen Veröffeiitlichnug des kaiserlichen
Gnadenerlasses durch den „ Vorwärts "

. Oberstaatsanwalt Drescher
beantragt gegen Zetsche und Hillert je 9 Monate und gegen Tscheunert
4 Monate Gefängniß , sowie gegen die beiden ersteren je ehi Jahr Ehr¬
verlust . Der Gerichtshof erkannte gegen Zetsche al - den HauiUan gekla gten
auf 6 , gegen Hillert und Tscheunert auf je 3 Monate Gcfänginß .
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden den Angestagten belaffen . Im
Tenor des llrtheils wurde hervorgehvben , daß der Diebstahl nicht
nach dem Objekt , sondern nach dem idealen Werth zu beurtheilen
toärr . Das Motiv sei verwerflich , denn die Angestagten hätten den
Diebstahl gemeinschaftlich ansgefuhrt , nm dem „ Vorwärts "

, ihrem
Parteiblatt , von dem sie wußten , daß er geheime Aktenstücke ver¬
öffentlicht , bloß ein solches zukommen zu lassen . Außerdem bekunde
die Handlungsweffe der Angeklagten einen groben Sertraueasbrud ).

* Zv - Ctza - aKte - iKiK von Peters erzählt mau in parla¬
mentarischen Kreisen nachfolgendes Vorkommuiß : Dr . Peters gab
ein Festmahl und hatte dazu auch den Kolonial - Direklor vr . Kayser
und seine Gattin eingeladen . Diese Einladungen ließ er nach den
Verhandlungen im Reichstag durch einen Diener wieder abholen mit
dem Bemerken , sie seien irrthümlicher Weffe abgegeben worden .

Krsidcuz - Thenier .

Donnerstag , den 19 . März , Benefiz für Josef Gilziuger :
„ Zr - Vuliatrupviur " . Operette in 3 Akten von W . Jacoby .
Musik von Bernhard Triebel .

Wenn ein so beliebter Komiker wie Herr Gilziuger , der seit
Jahren das Wiesbadener Publikum mit seiner frohen Laune und

seinem urdrolligen Humor erheitert , Benefiz hat und sich dazu das
Werk eines W . Jacoby von hier , mit der Mnsik unseres Operetten¬
leiters B . Triebe ! auswählt , mit einem Wort : „Wo solche Kräfte
sich vereinigen

"
, da war es kein Wunder , wenn das Residenz - Theater ,

trotz aufgehobenem Abonnement , gut besucht war . Nachdem
Herrn Triebels „ Novize

" durch ihre wirklich schöne Musik hier soviel
Beifall gefunden , hat er den Muth gehabt , eine Jugendarbeit
von ihm , die vor etwa 10 Jahren entstanden , dem Verlagsarchiv
zu entreißen , und stehe da — die Operette hatte sich ganz gut kon -

servirt . Sie wurde vom Librettisten Jacoby ordentlich ansgeklopft ,
d . h . mit Strichen versehen , dafür mit einigen sehr wirksamen
Couplets aufgearbeitet , noch die „ Bajazzi - Parodie "

eingelegt , und

so präfeutirte sich der „ Dukatenprinz
" so schmuck und frisch ,

als ob er eben erst entstanden wäre . Der „ Dnkalen -

prinj
" ist eigentlich nicht der richtige Titel für die Operette ,

eher „ Die Aphrodite
"
, denn um eine Aphrodite handelt

es sich , dir der junge Bildhauer Paul Roland , der aber nur
gebummelt hat , geschaffen Haden Will , und die nun fein Onkel Peter
Grün gern sehen möchte . Er kommt zu diesem Zweck eigens nach
der Stadt — und nun ist guter Rath theuerl Tiber wozu sind die

guten Freunde Maler Rafael Samson und Musiker Wenzel , sowie
die Geliebte von Roland , Thea , zur Stelle ! ? Der Onkel wird
hiuters Licht geführt , Thea fallt die Aphrodite bar , allerdings
nicht im „klassischen " Gewände , und als Per Onkel doch
den Ulk merkt , wird er von einer jungen Wittwe Laura
Stengel und einem ehemaligen Modell , Georgette , so iu die
Enge getrieben , daß er schließlich seine Verzeihung gewährt . Da¬
zwischen schwirren eine Anzahl sehr hübscher Witze und Anläufe zu
recht originellen Scenen , die leider nicht ausgefuhrt find . So ist
z. B . die Scene sehr nett , in der der Musiker Weuzel dem Onkel

' V . . 1. 1 » , ■. J| .
Grün die aus bunten Künstlern bestehende Gesellschaft erklärt und
ihm nun Namen aus allen möglichen Opern nennt . Da kommt bet
Landgraf von Thüringen mit seiner Nichte Elisabeth , dann bet
Eguipagenbesitzer Alfio aus Italien , vor dem der Onkel solche
Angst hat , weil er den Leuten in die Ohren beißt ,
und so fort . Die HauptschlaM bilbeten aber die wirklich
zündenden Couplets , die mit witzigen Anspielungen auf
unsere neuesten Begebenheiten versehen waren . Schon dieser
Couplets wegen wird man gern in die Operette gehen . Da ist eines
mit dem Sinne , daß der alte „ Taunus mit der Platte " in das
Salzbachthal herabsieht und auf Alles anfpaßt , was in Wiesbaden
vorgeht , sowie ein anderes vom Strahlenkuker nach Röntgen , welches
gleichfalls durch seine Lokalverse sehr gefiel , wie z. B . :

„ Kommt in Maskenzeiten unter andern Leuten
Anch ein Kapuziner mal daher ,
Steht ' s mit fetten Lettern gleich in allen Blättern ,
Für die Religion welch ein Malheur !
Alle Konfessionen halten Diskussionen ,
Doch es zeigt der Strahlenkuker fix .
Wozu das „ Cimtetera "

, Wozu das „ Bumtatera "

Wozu der viele Lärm um nix ! "

Die Triebelsche Musik ist leicht und gefällig , echte Operetteumusik ,
die dem Publikum sehr gefiel , denn cs wurden fast sämmtliche großen
Nummern mit vielem Beifall ausgezeichnet . Die Künstler thaten ihr
Bestes , um der Operette zum Siege zu verhelfen , an der Spitze der
Benefiziant , den das Publikum nicht erwarten konnte , wie er
fchieu , denn es empfing erst Herrn HeiSke , dann Herrn Wolter ,
um schließlich Herrn Gilziuger eine lang anhaltende Ovation
zu bereiten ! Herr Gilziuger wird daraus gesehen haben , wie gern
man ihn hier hat , und die Krstik kann sich dem Urtheile de »
Pnblikunis nur voll und ganz anschließen . Von den Damen war
es Frl . Dalldorf ( Laura Stengel ) , toeldje durch ihr flottes
Spiel hervorragte , und Frl . Opel , welche mit ihrer Thea den
Beweis erbrachte , daß sie eine wirklich brillante Sängerin ist . Ihre
Stimme ist gut gebildet , sie phrasirt gut und spielt , als ob sie schon
jahrelang ans der Bühne gestanden . Ans ihr Duett mit Herrn Lenoir
( Rolaud ) ,sowie auf ihr Anf trittslied im 3 . Aki erhielt siegroßen Applaus ,
ebenso Frl . Dellmar als Georgette . Das Künstlertrio Samson ,
Wenzel , Roland wurde von den Herren Koswitz , Heiske
und Le n o i r — brr Theaterzettel nannte allerdings andere Namen —

flott gespielt und gesungen . Von den vielen sonstigen Rollen müssen
wir noch Herrn Baselt als Faktotum Hans , Herrn Wolter als
Habicht erwähnen , die viel zur Erheiterung des Abends beitrugen .
Die Regie hatte für eine tadellose Einstudirung gesorgt , es war
eine Freude , wie Alles klappte , nur ist uns nicht recht verständlich
geworden , was das für „ Elevinnen " fein sollten , oben als Studenten
mit Cerevis und Coulenrband , unten als Balletteusen mit kurzen rothen
Röckchen angezogen ; in welcher Stadt gehen die Knustschülerinnen
so ? Berlin würde vielleicht nichts dagegen haben . — Librettist und
Komponist wurden wiederholt gerufen , und so können wir dem

„ Dukateiipriuzen
" noch viele Wiederholungen Voraussagen .

Aus Ktadl und Kand .

Wiesbaden , 20 . März .
— Personal - Nachricht . Der Postschaffner a . D . Hartleib

zu Dörnbach int Kreise Limburg , bisher zu Höchst ( Main ) , erhielt das
Allgemeine Ehrenzeichen .

— Der Entwurf zum Kivmarck - Deukmal von Herrn
Berwald - Schwerin , den wir gestern eingehend besprochen , ist
jetzt hier für einige Tage zur öffentlichen Ausstellung gebracht und
kann von Jedem im großen Nathhaussaal in der Zeit von 9 Uhr
Morgens bis 6 Uhr Abends besichtigt werden .

— Der Zoldsttntrrhaltungsal ' end am nächsten Sonntag ,
veranstaltet vom „ Volksbildungs -Verein "

, bietet neben bettt bereis
veröffentlichten Programm einen Vortrag des Herrn Dr . med . Hecker ,
Spezialarzt für Nervenkrankheiten , über „ Kurpfuscher "

.
— Der Vrrri » für Arbeits - Nachweis erhielt von Herrn

Uhrenfabrikant Nantbe aus Schwenningen ( Schwarzwald ) aus
Dankbarkeit für die Erfolge feiner Kur in Wiesbaden für da ? Loka !
der neu zu errichtenden weiblichen Abtheilung im Rathhaus einen
Regulator zur Verfügung gestellt . Derselbe Herr hatte bereits im
vergangenen Herbst für die neue Volkslesehalle ( Frankenstraße 7 )
dasselbe Geschenk gemacht . Bis jetzt sind nach Mittheilungen des
Herrn Dr . Hermann Frey zu G -usten der neuen Abtheilung für
weiblichen Arbeitsnachweis folgende Beträge eingegangen : Frau
Baronin v . Knoop , als Vorsitzende des Wiesbadener FrauenvereinS ,
200 Mk ., Frau v . Reichenau 200 Mk ., Fran Baronin v . Kranskopf
100 Mk . ( 1 . Rate ) .

ist es vielleicht schon zu spat .
" So schnell ging das Flüchten

nun aber doch nicht . —

Unterkommen war in ganz Pretoria fast nicht zu haben ,
und bei den ohnehin theueren Preisen kostete Alles noch¬
mals das Doppelte und Dreifache , denn es kamen keine

Produkte herein und die Stadt hätte sich , wenn von den

Engländern eingeschlossen , m einigen Tagen aus Hunger
ergeben muffen . Für ein schlechtes , erbärmliches Nachtlager
wurdet ! 20 Mk ., für wenig und schlechtes Essen 5 bis 6 Mk .
gefordert , für das Dutzend Eier 6 Mk . 2t . Das Mehl stieg
oon 75 Pf . per - Pfund auf 3 Mk . und dann selbst war es

zu diesem Preise nicht mehr zu haben . Wir haben in vier

Tagen für zwei Personen 600 Mk . ausgcgebeu und dabei

noch Hunger und Durst gelitten .
Wir hörten , daß vom deutschen Konsul die Bekannt¬

machung erlassen war , daß alle hülsesuchenden Deutschen
sich bei dem Deutschen Klub melden sollten . Wir suchten
Straße auf , Straße ab und ich sagte Zu meinem Manne

gerade : „ Wo mag denn nur der DeutscheKlub fein
'? *

, als
ein Herr stehen blieb und sich als Deutscher vorftellte . Es
war Herr Gotthard , Direktor der Cememfabrik (aus Darm¬

stadt ) . Er sagte , daß Alles überfüllt sei , sogar der Klub
und das Theater , er wolle uns aber zn einer Dame bringen ,
die für eine Person noch Unterkunft habe . Wir wurden im

Hanse des Herrn Kraus , des Direktors der Münze , sehr
freundlich empfangen . Der Herr ist ebenfalls Darmstädter ,
seine Gattin Lreuznacherin . Im Park trafen wir viele sehr
gut gekleidete Herren , die iw Grase lagen und schliefen ,
alle waren ohne Obdach . Mein Mann hat zwei Wchte in
einer „ Bar "

( Schänke ) auf zwei Stühlen geschlafen , während
ich in dem Hause des Herrn Kraus logirte . Am zweiten
Tage war der deutsche Konsul , Herr v . Herff , zu Tisch ge¬
laden , er war mein Tischnachbar . Bon ihm selbst erfuhr
sch, wie kritisch die Lage gewesen und noch war . Natürlich

wurde nur von den Ereigniffen gesprochen und Herr v . H .
sagte mir , daß sie in der Neujahrsnacht mit aufgepflanztem
Seitengewehr gewacht hätten , da man glaubte , die Engländer
seien am Anrücken . Er selbst hatte zwei berittene Posten
vor dem Konsulat und zwei vor seiner Villa stehen .
Er war aber sehr müde Und abgespannt und meinte : „ Es

sind schwere Tage für mich .
"

Eine kleine Episode will ich noch erwähnen . Ich traf
einen Reisegefährten von dem Hamburger Dampfer
„ Kanzler

"
, einen Herrn v . Rhlski (Oesi erreichet ) ; er war

Offizier beim deutschen Freiwilligen - Corps . Während
wir plaudernd vor dem Hauptquartier der Deutschen bei
ihm stehen , reitet ein alter Boer vorüber , hält an , steigt
ab , kommt auf uns zu und fagt zu Herrn v . R . : „ Bist
Du ein Engländer , so schieße ich Dich sofort tobt "

, und
dabei hält er die Waffe schußbereit . — Herr v . R . versteht
schlecht die Transvaalsprache , zum Glück aber mein Mann ,
der schnell sagt : „ Nein , Oom , er ist ein Deutscher , wie
wir auch . "

„ Na , dann ist
' Z gut

"
, er steigt wieder in den

Sattel und reitet weg , während wir erst anfangen , uns von
imscrem Schrecken zu erholen und die Sache recht zu be¬

greifen . Der Boer machte keinen Scherz , es war ihm
bitterer Ernst damit , am Abend vorher hatten sie einen

Engländer uiedergeschosfen . — Nach fünf Tagen konnten
wir wieder auf Misere Station zurückkehren , wo ich meine
Sachen unversehrt vorsand . Ich war aber von all der aus -

gestandenen Sorge und Unruhe ganz krank .
Die Deutschen haben sich bei den Unruhen musterhaft

benommen , was allgemein anerkannt wird . Sie waren am
besten organisirt und überall zuerst . Für ihr eigenes Vater¬
land hätten sie nicht bester eintreten können ; „ Oom Paul

"

hat sie sehr gelobt und zum Dank alle als Transvaaler

Bürger ausgenommen . Es wird jetzt gut für sie gesorgt :

Während der Unruhen erhielt Jeder täglich 20 Mark , neue

Ausrüstung , ein gutes Gewehr , und Jeder konnte sich ein

Pferd von der „ Charteret ! Company
“ aussuchen !

Wir müssen nun abwarten , was die nächste Zukunft
bringt . Es kann ebenso schnell wieder losgehen , wie neulich ,
denn Süd - Afrika ist wirklich , wie ein deutsches Blatt kürzlich
schrieb , „ das Land der Ueberraschungen

"
. —

Die Mode in der Kunst .

Eine knltnrgeschichtliche Studie .

Ans Veranlassung des „ Vereins der Künstler und Kunst¬
freunde " hielt Herr Geheinirath Professor Dr . W . H . v . Riehl
auK München gestern (Donnerstag ) Abend , 7 Uhr , im Saale des
„ Victoria - Hotels

" einen Vortrag über obiges Thema . Schon bei
feinem Erscheinen wurde der Herr Redner mit Beifall begrüßt . Er
verstand es , die Dinge beim rechten Namen zu nennen , und behandelte
sein Thema zuwelleu in so humoristischer Weise , daß er oft durch
Heiterkeit unterbrochen wurde .

Wenn wir , so führt der Redner aus , eine große Gemälde -AuS »
falluug besuchen und zunächst die Landschaften betrachten , so sind
wir erstaunt , so wenige Hochgebirgsbilder zu finden . Vor etwa
40 Jahren war das anders , da konnte man noch viele Darstellungen
von SUpenfctnerieen , Felsengebirgen , Gleischerpartieen rc . finden ,
heute dagegen werden meistens Thäler , Wiesen , Alleen und dergl .
gemalt , man sieht also , in der Kunst herrscht die Mode . Gehen wir
noch etwas weiter , vielleicht 50 Jahre zurück , da finden wir in der
Landschaftsmalern große Staffagen , wildes Felfengeklüfte , Gebirge ,
Thiere rc ., heute dagegen herrscht das Streben nach Einheit¬
lichkeit und Harmonie . Wir sehen z. B . die Darstellung einer
grünspan -grünen Wiese , die den größten Theil der Sem »
wand einnimmt , darüber wölbt sich ein indigoblauer Himmel ,
auf der Wiese steht ein Mädchen m scharlachrothem Kleide tust einer
blendend - weißen Schürze darüber und einem schwefelgelben Stroh¬
hut aus dem Haupte . Das Ganze ist vom grellsten Sonnenlicht
überfluthet . Auch iu Bezug auf die Beleuchtung des Bildes wechfett
die Mode , denn vor noch nicht langer Zeit wurden gar viele dunkel
gemalte Bilder geschaffen . Aber dieser Wechsel zwischen Hellen um >
dunkeln Farben hat sich auch auf andere Gebiete übertragen . Vzr
etwa 40 Jahren mußte in einem stilgerechten Salon die ganze Ein¬
richtung — Tapeten , Wandbekltidungen und Gardinen — buitfil



so . Marz 18S « . Seite sWiesbadener Tagvlatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlaci : Langgasse 37

der

die

verborgen haltenden , also auch den im
Personen allgemeine Amnestie ertheilt wird .

veröffentlichte der gestern dort eingetroffene neue Gouverneur Türkan
Pascha eine Jrade des Sultans , wodurch allen sich in den Bergen

Anfstands -Coinitö befindlichen

„ Hohenzollern
"

einschifft .
. C o n tltteilt al - r e legra vhen ' E owp aisNtr .

Zrrlin , 20 . März . Der „ Nordd . Allgem . Ztg ." zufolge ist
Nachricht , daß der Gesetzentwurf über die Or -

No . 136 . 44 . Jahrgang

geboren , verhcirathct , noch nicht bestraft ; er ist , wie be¬
richtet , seiner Zeit von hier geflüchtet , steckbrieflich verfolgt ,
nach einiger Zeit in Köln festgenommeii und hierher zur
Untersuchungshaft gebracht worden . Gegen eine Kaution von
10,000 Mk . wurde M . bald danach wieder auf freien Fuß gesetzt .
Der Angeklagte Knhn ist am 1 . Februar 1852 in Diez geboren ,
vor einiger Zeit wegen Wuchers bestraft worden ; er wird aus der
Untersuchungshaft vorgcführt . Nach dem Eröffnungsbeschluß werden
die Angeklagten beschuldigt : 1 . Mehe r , als Schuldner , über dessen
Vermögen am 30 . November 1894 das KoukursversalMu eröffnet
worden ist , a ) im Sommer 1894 in der Absicht , seine Gläubiger zu
benachtheiligen , Vermögcusstücke bei Seite geschafft und Rechts¬
geschäfte ausgestellt zu haben , welche ganz erdichtet waren , b ) seit
1 . Juli 1892 Haudelsbncher , deren Führung ihm gesetzlich oblag ,
so unordentlich geführt zu haben , daß sie keine Uebersicht gewährt ,
c ) seit 1 . Juli 1892 es gegen die Bestimmungen des Handelsgesetzbuchs
unterlassen zu haben , eine Bilanz zu ziehen , d ) im Sommer 1894 ,
obwohl er seine Zahlungsunfähigkeit kannte , um seinen Gläubiger
I . Hnpfeld zu begünstigen , diesem eine Befriedigung gewährt , welche
derselbe nicht in der Art zu beanspruchen hatte , und am 6 . Februar
1895 den Offeubarungseid wissentlich falsch geschworen zu haben ;
2 . Ku h ii,iuitoonimerl894 a ) dem Meherzur Begehung des Verbrechens
des bet ügerischen Bankerotts durch die Tdat wissentlich Hülfe ge¬
leistet , b ) im Interesse des Meyer Vermögensstücke bei Seite ge¬
schafft zu haben . Aus den persönliche » Vernehmungen des Angeklagten
ist Folgendes hervorzuheben : Meyer betrieb seit 1892 , während
zwei Jahre , hier ein Baumaterialiengeschäst , bis am 30 . Novcmber l894
über sein Vermögen der Konkurs eröffnet wurde . Die An¬
klage nimmt an , daß Meyer bereits im Sommer 1894 in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratbeu war . Derselbe verabredet dies beute . Darauf
wird ihm vorgehalten , daß er dem Untersuchungsrichter gegenüber
gesagt : „ Anfang Juli stand ich so , daß ich meine « Verbindlichkeiten
nicht mehr nachkomuien konnte , seit Mitte Jnli habe ich nichts
Geschäftliches mehr bezahlt , obwohl eine Reihe Geschäsls -
schulden fällig gewesen . Ich konnte nichts mehr bezahlen .

"

Das hätte er vielleicht gesagt , erklärt Meyer heute , worauf
ihm der Herr Vorsitzeude vorhält , daß dies nicht einmal ,
sondern mehrmals geschehen wäre . Die letzten geschäftlichen
Zahlungen will M . am 18 . Juli geleistet haben . Sein Schwieger¬
vater hätte ihm auch Geld geben wollen , wenn er Sicherheit dafür
belomnie . Wegen des Verkaufs der Möbel ist Meyer mit dem
Auktionator Klotz in Unterhandlung getreten . Schließlich wurden
die Möbel an den Mitangeklagten Kuhn verkauft und darüber ein
Vertrag abgeschlossen , wie die Anklage behauptet , nur zum Schein ,
um die Gläubiger zu benachtheiligen . Nach diesem Vertrag sind die
Möbel für 2927 Mk . verkauft und wurde von denselben durch Hcind -
aulegen Besitz ergriffen ; der Verkäufer hat gegen 600 Mk . Miethe die
Möbel für den Käufer beseffen und über den Kaufpreis ist aus¬
drücklich quittirt worden . Der Vertrag ist vom 6 . Juli 1894 datirt .

— Ans dem Leichsgericht berichtet unser Leipziger Korre¬
spondent unterm 19 . März Folgendes : Die Revision des Fabrik¬
arbeiters Jakob Nollhans zu Griesheim , welcher wegen Körper¬
verletzung mittels gefährlichen Werkzeugs zu Gefängniß verurtheilt
worden * nr , wurde kostenfällig verworfen , da ein Rechtsirrthm » im
Urtheil nicht ersichtlich sei . Dagegen wurde der Nevisioiisantrag
des Staatsanwalts in der Strafsache gegen den Leiter des
Elektrieitätswerks Limburg , Ingenieur Johann Friedrich Wilhelm
Simon , der am 5 . Dezember v . I . vom Landgericht Limburg von
der Anklage der fahrlässigen Tödtung freigesprochen wurde , auf¬
gehoben und die Sache an die Vorinstänz zurückverwiesen , da nach
dem neuesten Plenarbeschlüsse die Tödtung eines Menschen anders
als durch Verletzitng des Körpers nicht denkbar ist . Macht der
Vorderrichter den Angeklagten für die Körperverletzung verantwort¬
lich , so kann et ihn von der Tödtung nicht freisprechen .

Letzte Nachrichten .

Eigen, ! Drahtbericht des „ Wiesbadener Tagblatt " .
Krrlin , 20 . März . Das Kaiserpaar reist Montag Mittag

über Gotthard nach Genua ab , wo es sich am 25 . März früh auf

ganisation des Handwerks dem StaatSmiuisterium zu -

gegangen sein soll , als verfrüht zu bezeichnen .
Berlin , 20 . März . Der „ Lokal - Anzeiger " meldet aus

Hamburg : Auf einer Hamburger Barke wurde ein Matrose
verhaftet , weil er auf den ersten Offizier einen Mordversuch
gemacht hatte . Der Ofsizier ist schwer verletzt .

Krietf , 20 . März . Vorgestern entstand in der Nähe des Dorfes
Joeus zwischen italienischen und franzöfischen Arbeitern infolge
eines am letzten Montag stattgehabten Angriffs eines Italieners auf
einen Franzosen eine Schlägerei . Wie verlautet , ist einer der
Streitenden tobt , fünf andere verwundet . Gendarmerie wurde an
den Thatort entsandt . Die Italiener zogen sich nach Moyeuvre
( Lothringen ) zurück .

Rom , 20 . März . Wie die „ Tribima " aus M a s s a n a
meldet , haben nach Berichten aus Adua bewaffnete Laudleute in
Habaile viele Anstifter von Razzien in Amhara gelobtet und einigen
Personen , welche sie lebenb gefangen nahmen , Hände unb Füße äb -
gehanen , um ihre Verwandten und die italienischen Askaris , benen

— LehrerstrUr . Die zur Erledigung kommende Lehretstelle
Griesheim , Kreis Höchst , mit einem nach dem Dienstalter des

Lhrers festzusetzeiiden Gehalte soll bis zum 13 . April l . I . ander -
' witia mit einem Lehrer evangelischer Konfession besetzt werden .

Meldefrist bis zum 1 . April l . I .)
— Postverkehr . Als unbestellbar ist zurückgekommen ein

am 20 . Februar bei dem Postamte 4 hier eingelieferter Einschreib¬
brief an Herrn BoleslauS v . Lastofski in Bielgorod ( Rußland ) ,
gurSko - Charkower Bahn .

— Gin rafstnirler Schwindler ist dieser Tage in der

Person eines Uhrmachergehülfen Eugbert dingfest gemacht worden .
Derselbe entwendete in dem Wartezimmer eines hiesigen Arztes die

Mtenkarten reicher Leute , benutzte diese Karten als Empfehlung
von Einem zum Anderen und prellte dadurch die betreffenden Per¬

sonen um kleinere unb größere Geldbeträge .

: — Gütertrennung . Laut „ Regierungs - Amtsblatt " haben
Herr Arnold Azemar unb dessen Ehefrau Liiida , geborene

beide zu Wiesbaden wohnhaft , für ihre Ehe vollftäudige
Gütertrennung eingefishrt .

* Kiedrich , 19 . März . Ein betrübendes Unglück hat sich
gestern im Stadttheil Mosbach durch unvorsichtige Handhabung
einer Schußwaffe ereignet . Eiu junger Mann war , so wird , der
Tagesp . " zufolge , erzählt , mit dem Putzen einer Schußwaffe be -

Miftigt , als sich die Waffe enilnd , der Schuß dem Betreffenden in
KlOhr drang und ihn schwer verletzte . — In einer gefähr¬

lichen Situation befand sich gefiern der Sohn des Herrn Sch .
Von hier . Derselbe kehrte mit feinem Geschirr (Egge ) , auf dem -

Sen sitzend , vom Felde heim , als ihm plötzlich in der Schnlstraße
Pferd scheu wurde und durchging . Sch . hatte jedoch die

Geistesgegenwart , von der Egge herunterzuspringen , wodurch er sich
beim Fallen nur einige leichte Kontusionen zuzog . Das Pferd lief

yHch bis zur Wiesbadenerstraße , woselbst es zum Stürzen kam unb
wodurch weiteres Unglück verhütet wurde .

| * Kastel , 19 . Mäl -z. Seit etwa 14 Monaten fehlte der Unter¬
offizier Johann vom Pionier -Bataillon Nr . 11 , der seit dieser Zeit

Ko Deserteur verfolgt wurde . Seine Leiche wurde nunmehr bei

gerwesel
ans Land gespült und nimmt mau an , daß er ans

rcht vor der Strafe , die er wegen eines Dienstvergehens zu ge¬
wärtigen hatte , freiwillig den Tod im Rhein suchte . Die Leiche"
5or stark versandet und durch die derzeitige Hochflnth freigemacht
worden .

Gerichlssaal .
* — Mirsba - rn , 20 . März . ( Strafkammer .) Der Schlosser

Heinrich M . von hier wird von der Beschuldigmig , eine Firma
Oskar Bär u . Co . in Frankfurt a . M . betrogen zu haben , kostenlos
freigesprochen . — Dem JmmobiUenageiiten Philipp F . von hier ,
50 Jahre alt , wird zur Last gelegt , im Januar 1895 eine Privat -
mckunde gefälscht und im April 1895 fremde Sachen sich ungeeignet
zu haben und zwar in der Absicht , sich einen VermögeilSvortheil zu
verschaffen . Die Sachlage ist folgende : Der Fabrikbesitzer Gustav
Muller hier hatte auf Betreiben des Angeklagten das Haus Wörth -
straße 7 gekauft resp . gegen ein anderes Objekt eiugetanscht , und es
tpar ihm bei dieser Gelegenheit von F . eine Bescheinigung des
Agenten 81. vorgelegt worden , wonach das Haus früher für
72,000 Mk . verkauft worden fein sollte . In dieser Be¬
scheinigung soll ursprünglich die Zahl 70,000 Mk . gestanden
haben , F . dieselbe aber in 72,000 umgewandelt haben .
Fenier war F . beauftragt , für M . die Summe von 495 Mk .
Stempelkosten von einer Familie Geringer zu erheben . F . hat
diesen Betrag auch am 25 . Aptil 1895 einkasstrt , aber nicht sofort ,
sondern erst auf wiederholte Aufforderung am 9 . ober 10 . Mai ab¬
geliefert . Der Angeklagte bestreitet , die Aenberuug in der erwähnten
Bescheinigung vorgenornuien zu haben , ebenso Will er nicht beabsichtigt
haben , den Betrag von 495 Mk . für sich zu verwenden . Er wird
jedoch der ihm zur Last gelegten Vergehen für fchuldig befuuben
und zu einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr nebst Tragung der
Kosten , sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf,die
Dauer von ZJahreu verurtheilt und sofort verhaftet . — Der wegen
Wrperverletzuug angeklagte Metzgermeister Anton Alexander St . aus
Oberreifenberg wird , da der Verletzte ihn nicht bestraft haben
will , auch keinen Strafantrag gestellt hat , freigesprochen .

— Wiesbaden , 20 . Marz . ( Schwurgericht .) Die gestrige
Brrhandlung gegen den Portier Jakob Jordan und dessen Ehe¬
frau von hier wegen intellektueller Urkuudeufälschniig unb ÄetrugS -
« suchs bezw . Beihülfe bazu gingen erst um 73/* Uhr Abenbs zu

i ebe . Die Geschworenen sprachen ben Angeklagten Jordan der
iÄellektuelleu Urkundenfälschung unb des Betrugsversuchs schuldig
unter Zubilligung mildernder Umstände . Bezüglich der Ehe -
fatB wurden die L -chuldsragen verneint . Der Herr Staatsanwatt
Beantragte , die Ehefrau freizusprechen , gegen den Ehemann auf
2 Monate Gefängniß unb 200 Mk . Geldstrafe zu erkennen . DaS
Gericht erkannte gegen bie Ehefrau auf Freisprechung unb gegen ben
Bemann auf 6 Wochen Gefängniß . — Heute Vormittag nm ls) Uhr
« Tannen die Verhandlungen gegen den Kaufmann Friedrich Mey er
unb den Händler Johann Kuhn von hier wegen betrügerischen
Anlkerotts und Meineids bezw . Beihülse zum betrügerischen
Bankerott . Für diese Verhandlnngeu sind zwei Tage in Aussicht
genommen . Die Anklage wird durch Herrn Staatsanwalt Wachtel
betreten ; die Vertheidigring Meyers führt Herr Rechtsanwalt
F . Siebert , diejenige des Angeklagten Kuhn Herr Rechtsanwalt
Bojanowski . Meyer ist am 13 . Januar 1860 zu Höchst a . M .

ein Gleiches in Adua passirt war , zu rächen . Letzten Sonntag kamen
zwei Soldaten ans Amhara in Adua aus dem schoanischenLager an .
Dieselben erzählten ihre » Kameraden , sie träfen Vorbereitungen , m ihr «
Heimath znrückzukebren . Die Nachricht wurde mit Freude ausgenommen .
Auch der Aegns soll Eile kundgegeben haben , den Frieden zu
schließen ll« d nach Schoa zn rückzukehren ; iudeffen betreibe er dl «
Rückkehr der Verwundeten , an denselben sollen schreckliche Barbareien
verübt worden sein , sodaß viele deuselben erlegen seien . Ein
Berfagtteri , der geflohen ist , erzählte , daß man ben italienischen
Gefangenen die Nahrung verweigere , viele Gefangene seien erwürgt
worden . Die Derwische befäiibeu sich ungefähr eine Stunde von
Kassala , die Lebensmittel in Kaffalg reichten für 4 Monate .

Athen , 20 . März . „ Karathcodory Pascha erklärte in einem
Interview , daß bie Stretenier die Reformentivürfe für unausführbar
hielten . Er hoffe , daß der Friede nicht gestört werde . — Eine Nach¬
richt aus Creta meldet , daß Turkhon Pascha ein Jrade ver¬
öffentlichen wird , welche « eine allgemeine Amnestie verkündet .

Develchenbüreau Herold .

Kerlin , 20 . März . Der Ka iser schenkte der zum deutschen
Friedhof gehörigen Kirche Santa Maria della Pieta in Rom eine

herrliche Orgel . — Der Kaiser wohnte gestern einem Diner des

Offiziereorps der Garde - Kürassiere bei . Der Monarch verweilte
daselbst vier Stunden . — Die Stadtverordneten -Dersammlung
nahm gestern eine Resolutton an , in tvelcher gegen ben Erlaß des
UuterrichtsniiiiisterS und gegen die Verfügung des Provinzial -

Schul - Kollegiums in Betreff der Anstellung unb B c -
schäftiguiig jiibifdjer Lehrkräfte Protest erhoben wirb .

ZZia » , 20 . März . Der evangelisch -lutherische Pastor Kuno
Treu in Oppekatti wurde Dom hiesigen Bezirksgericht wegen Kon¬
firmation au ztvei Personen griechisch - orthodoxen Glaubens zur
Amtsen tsetzu ng verurtheilt . Treu war schon einmal wegen
Vergehens gegen die griechische Kirche verurtheitt worden .

yiitn , 20 . März . Es wird hier behauptet , daß Kaiser
Wilhelm nicht in Genua , sondern in Venedig mit König Humbert
zusammentreffe . — Dem Vernehmen nach hat der französische Bot¬
schafter Cambon in Konstantinopel noch in dieser Woche eine
Audienz beim Sultan , um diesen zu einem gemeinsamen Vorgehen
mit Frankreich bezüglich Egyptens zu veranlassen . — Das „ Extra¬
blatt " meldet : Die Mannschaft des englischen Schooners „ Mary
the Second , hauptsächlich ans Chinesen bestehend , meuterte auf
der Fahrt von Singapore nach ben Karolineniufeln . Der Kapitän ,
ein deutscher Steuermann und mehrere Passagiere wurden ermordet .
Unter den Meuterern brach sodann ein heftiger Streit aus , wobei
drei Personen gelobtet wurden . Ein spanischer Kreuzer bemächtigte
sich des SehoouerS und brachte die Meuterer nach Manilla . —
Demselben Blatt wird aus New - Uork gemelbet : Durch eine
Explosion der Pulvermühle tu Kingston wurden fünf Personen
gelobtet , 50 verletzt , von beiten 17 nicht wieder auffommen dürften .
Außerdem wurden mehrere Gebäude zerstört .

Lemberg , 20 . März . In Ostgalizien tritt der Flecktyphus
auf . Die Epidemie greift stark um sich. Unter den zahlreichen
Kranke » befinben sich auch viele Aerzte .

Prag , 20 . März . Eine Attwaarenhändleriii wurde in ihrem
Geschäftslokal ermordet aufgefunben . Die unbekannten Mörder
haben die Kasse unb mehrere Schmuckgegenstände geraubt .

Aario , 20 . März . Die Ersetzung des Botschafters Herbette
in Berlin durch einen Präfekten ist uunmehr eine beschlossene Sache ,
kommt jedoch erst bann zur Ausführung , wenn das Kabinett bie
jetzige politische Stnrmperivbe , besonders die Debatte in der Kammer ,
betreffend das Einkommensteuer - Gesetz , Überlebt hat . — Infolge der
Note , welche der Miiiister de « Aeußeren in der Kammer gestern
verlesen hat , ist die Erbitterung gegen England aufs
Höchste gestiegen . Die Regierungsblätter erklären , Rußland , welchem
Frankreich bei der japanisch -chinesischen Angelegenheit geholfen habe ,
werde jetzt Frankreich seine Unterstützung nicht versagen , um Eng¬
land daran zu verhindern , ein afrikanisches Reich zu gründen ,
welches sich von Alexandrien bis Kapstadt ausdehneu

'
nr ■ . fieu

Ceulrum Uganda sei » werde .
Rom , 20 . März . Rach der „Tribuna " stellt Menelik

folge ndeFriedexiLbediogungeu : Einschränkung der Kolonie
bis zum Mareb - Belesa , Abschluß eines Handels - und Freundschafts -

verteags und Räumung Adigrats .
Rom , 20 . März . Laut offiziellen Depeschen befinden sich

1500 kriegsgefangene Italiener im Lager Meneliks .
ftienr , 20 . März . Bei einer Anzahl Offiziere wurden Hsitts -

suchungen vorgenommen und infolge dessen 6 Offiziere , darunter
ein Oberst , wegen Betheiligung an nihilistischen Um¬
trieb e n verhaftet .

Athen , 20 . März . Nach einem Telegramm aus Candia

Wasser - Uachrichten .
△ Wait »?, 20 . März . Fahrpegel : Vormittags 3 m 47 cm

gegen 3 m 70 cm ani gestrigen Vormittag .

§ ie heutige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Seite « .

Schallen sein , die Möbel waren aus Eichenholz , das aber nur nicht
Mirt , sondern höchstens gebeizt fein durfte . Eine solche Einrichtung ,
bie ihre Vorbilder im sechzehnten Jahrhundert fand , würde also der
Dunkelmalerei entsprechen . Wir sind jetzt mehr zur Helllichtmalerei ,
zu dem Geschmack der Zopfzeit üdergegangeu . Heute ist stilgerecht :
helle, hohe Fenster, ^ helle Tapeten , helle , mit weißer Oelsarbe ( bie
ivomöglich wie polirt aussieht ) gestrichene Wanbbekleidungen , weißes ,
geschnitztes Mobiliar , das wie die Wandbekleibungeu mit Silber
cher Gold verziert ist . Gehen wir wieder zur Malerei über , so ist
M bemerken , daß große Künstler hier den Ton angeben . Mau wirb
MB . jetzt in Kunstausstellungen in riesengroßem Format gemalte
Bilder finden . Der Künstler wird auf die Frage nach dem Zweck

3ger Bilder erklären : „ Tos find Gallerieenbilder !" Aber nur wenigen
mmstlern wird es gelingen , diese Bilder — die vielleicht einmal in Jahr -

WWÜen als vorzügliche — wasserdichte Packleinwand Verwendung finden
~ in Gallericen iinterzubriugen . Früher war es üblich , bei der Aus -
Battung eines seinen Zimmers mehrere Gemälde zu verwenden ,
5gtc will man nur ein einziges , eine große Wandfläche bedeckendes
Md . das womöglich von einem großen Meister fein muß . Darauf
kühnen auch die Künstler . Für die Mode in der Kunst ist eben

JSTmtoärtig der reiche Mann entscheidend , der Sozialist würde
Wen : „ Da sieht man die Herrschaft des Kapitalismus !"

Früher
Mutte man die Maler von Sittenbildern „ Bauemmaler "

. Henle
Atli man gerade realistische Gemälde , dagegen sieht man mit

auf die früher so sehr gerühmten Maler von
eöiflenbilbcrn herab . Jetzt will man das Konventionelle nicht
Whr , sondern das Natürliche , Volksthümliche . Selbst bei Kirchen -
*Jwrn wird das Volksthümliche hervorgehoben . — Wenn wir uns

einen Mann denken könnten , der vor 70 Jahren lebte und
in unsere Konzertsäle käme ; er würde sehr überrascht sei» ,

sich auch hier bie Mode geändert hat . Er würbe fiuben , daß
nicht uichr Konzert - Arien mit großartigen Koloraturen und

lern , sondern einfache Lieder singt . Früher waren jene , Henle
diese konzertfähig . Der Mann würde sich wundern , in unseren

lehmen Konzerten gar keine Variationen zu hören , wie sie
. Haydn kompoiiirte . Damals liebte man eben das

;® WUeftoni {cbe, die Gliederung in der Musik . Denken wir uns
Mann , der vor 100 Jahren lebte . Dieser würde wohl die
Virtuosität der Ausführung derMnsik , namentlich derOrchester -

. bewundern , denn darin haben wir große Fortschritte gemacht ,
r über die Koinpositionen würde er sich wahrscheinlich nicht freuen ,

wurde z. B . eine unserer symphonischen Dichtungen nicht ver¬

stehen , zudem würde sie ihm zu lange dauern , da er an kurze Musik -
Borträge gewöhnt ist . In der Musikgeschichte folgt .eben immer auf
eine Periode der kurzen Musik eine Periode bet langen Musik .
Ein Vertreter bet kurzen Musik ist z. B . Gluck , wir leben bagegeu
in einer Periobe der langen Musik . Wenn boch ein Musiker den
Muth halte , wieder einmal eine kurze Symphonie zu komponiren ! —
Der erwähnte Mann würde wohl auch staunen über bie Klangkraft der
heutigen Mnsikuild über dieWirkung , die namentlichdie Blasinstrumente
erzielen . Jbm , heran Kompositionen , bei denen das Hauptgewicht in der
Streichmusik lag . gewöhnt war . wird die heutigeMusik viel zu viel Getöse
verursachen . Wie schon erwähnt , wäre dem Mann unsere Musik zu
lang ; uns ist heute nicht leicht eine Musik zu lang , sondern eher
noch zu kurz . Wit ertragen heute fünfstündige Opern nut Zwisä )euakts -
paufen von 20 Minuten . Zu solchen Opern habe » es Gluck
ober Mozart allerdings nicht gebracht . Auch der Gang der Hand¬
lung der Bühnenstücke ist der Mode unterworfen . Wir haben sehr
schöne komische Opern , die heiter anfangen und mit Mord und
Todtschlag endigen . Früher war der Gang der Handtting
gerade umgekehrt . Wir glauben auch wirkliche Kunstkenner
zu fein , wenn wir uns bei einem Kunstgenuß langweilen ,
und sind der Ansicht , daß mit dem wahren Kunstgenuß
auch Kunstgual und lange Weile verbunden sein müssen . Auch der
Geschmack ändert sich beständig . Wenn heule Goethes „ Werlher " —
von einem namenlosen Dichter geschrieben — auf bet Bühne er¬
scheinen würde , so Wäre der Erfolg wohl nicht mehr der , den einst
der zu dieser Zeit ebenfalls namenlose Goethe erzielte . Auch die
Shakespeateschen Stücke mit ihren ( man kann es bei aller Hochachtung
vor dem großen Dichter ruhig anssprechen ) zuweilen geichiuacklofen
Witzen würden wohl , wenn sie plötzlich erst heute auf der Bühne
erschienen , Wenig Anklang finden . Man würde die Witze in den
Zeitungen wiedergeben , um zu zeigen , wie geschmacklos der junge
Dichter ist . Auch in der Poesie wechselt also die Mode . In der Musik
wechselt sie jedoch am raschesten . Tie reproduktiven Künstler be¬
herrschen heute die Musik . Wit sind von ihnen abhängig . In
der Poesie ist das nicht so ! Wenn ich Freude daran habe , alte
Dichter zu lesen , kann ich mir bereit Werke leicht verschaffen . Wenn
ich alte Bilder sehen will , brauche ich keine Mittelsperson . Aber
Wenn ich z. B . musikalische Kleinmeister hören will , so kann ich sie
nicht hören . Sie werden eben um keinen Preis anfgeführt . Sogar
die Art der Aufführung eines Bühiienstückes ist der Mode unter «
Warfen . Es fragt sich z. B ., ob Schiller seine Dramen , Wie sie
heute aufgeführt werden , gefallen würden . Der Unterschied

zwischen sonst und jetzt liegt in der Vortragsweise . Der Herr Redner
hatte vor 40 Jahren das Glück , die große Tragödin Sophie Schröder ,
die damals ca . 80 Jahre alt war und noch die volle Kraft ihrer
Stimme und des Geistes besaß , keimen zn lernen . Die Schröder
war der damaligen Schauspielkunst ganz abhold . Sie hatte eine
ganz eigene Vortragsweise . In jedes Wort legte sie eine seiner
Bedeutung entsprechende Betonung . Sie sprach die Verse , daß man
hörte , daß es Verse waren . Heute sagen die Künstter die Verse her ,
als wenn sie Prosa sprächen . Wenn bie Schröder sagte : „ Das
Lied vom braven Manne "

, so legte sie den ganzen Schwerpunkt auf
das Wort „ braven "

, indem sie dasselbe besonders stark betonte .
Würbe heute in dieser Weise öorgetrageu , so würde man sagen :
„ Das ist deklamirtl " Zn unserer Kunst giebt , wie schon
oben gesagt , der reiche Mann sehr oft den Ton an . Wir
ftubireu ivohl die Künstler , aber nicht das Publikum .
Bei Goethe ^ sprach man noch von einem wissenschaftlichen
Parterre im Theater . Wo ist das aber heute hingekommen ? Heule
sind da ganz andere Leute — Industrielle , Großkaufleute , Offiziere
— maßgebend . In der Kunst geht die Mode so weit , daß man
sogar Stücke wie Wagners . Loheugrin

"
, Mozarts „ Figaro

"
zu

mobernifiren bestrebt ist ober schon moberniRrt hat . Auch die Ball -
innsik ist der Mode unterworfen . Vor 60 Jahren fand z. B . in
Wiesbaden das epochemachende Ereigniß statt , daß der Walzerkönig
Strauß hier eintraf . Es wurden Bälle , an denen der herzogliche
Hof Theil nahm , im Kurhaus veranstaltet unb bie jungen Damen
betrachteten es als ein . großes Glück , Straußsche Musik hören zu
können . Das sei die echte Ballmusik , es sei unbeschreiblich , wie diese Musik
eleftrifire , sagte man . Wie veraltet kommt uns jetzt schon die Musik des
Walzerkönigs vor ! Jetzt ist sogar der „ junge

"
Strauß schon wieder

der „ alle "
. So hat sich stets der Einfluß der Mode auf allen

Kuustgebieten bemerkbar gemacht . Auch der größte Künstler ist zn
einem Theile der Mode verfallen , auch der größte Künstler wird
einmal unmodern . So war Homer z. B . im Mittelalter vergessen ,
Shakespeare war Jahrzehnte lang unmobern , aber beide sind wieder
mehr oder weniger modern geworden . Auch in der Musik sind
analoge Fälle vorgekommen . Das wahre Genie wird niemals ganz
vergessen werben . Der unsterbliche Theil ist an ben Werken btr
größten Meister so groß , daß tr auch den sterblichen Thetl un¬
sterblich gemacht hat .

Der hochintereffante , spannende Vortrag , der sehr gut besucht
war , wurde mit rauschendem Beifall belohnt . Ü .
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Jaqnettes ,

Capes ,

Kragen ,

» Regenmäntel ,

w
Staubmäntel

empfiehlt in grösster Auswahl und täglich neuen Eingängen

Langgasse 20/22 .

3456 !

J .
Hertz

.
Fernsprecher 365 .

« » antwortlich für btn politischen und feuiUttoniftitotn Thril : W . Schulte vom Brühl ; für d- n übrigen Theil und die Ameigen : E . Röthrrdt ; Beide in Wiesbaden ,
« eraruwo w

RotationSprefsen - Druck und Verlas der L . Schellenberg ' scheu Hof - Buchdruckern m Wiesbaden .

G . Scheller
, Eisenhandhing

Ä in Wiesbaden ,
®Ä ‘

a

empfiehlt i ------
alle Sorten Walzeiscn , namentlich
Träger . Flach - , Vierkant - , Rund - , Halb¬
rund -, Band -, Winkel -, Fenster - , Gitter - ,
Zierleisten - , Handleisten - , Roststab - , U- und
T - Eisen , Reif - u . Hufstab - Eisen , fertige

Bnfeisen , abgedrehte Achsen , Eisenblech ,
alkon - Platten , Stahl , Gasröhren ,

Canalisations - , Closet - und Kendel -
Röhren , Canal - Rahmen , Säulen , Dach -
und Stallfenster , Bleiröhren , Tafelblei ,
Zinkblech , Weißblech , verzinktes Eisen¬
blech in bester Qualität zu festen und ■

WMM billigen Preisen . 2916 M ,

M Gllckll - Wlllhstzslkli .

Eis . Garten - Stühle und

- Tische
liefere ich bei jetziger Aufgabe bei größeren Parthieen zu

äußerst billigen Preisen . Lieferbar per April — Mai . 2562

Conr . Krell
,

Taunusstratze 13 ,

Mc . - MWrlu für Hm - unU KUevgerWe .

Bureau Union ,

Einziges Special - Geschäft in Bureau - Artikeln n . Bureau - Hübeln .

Vertrieb patent . Neuheiten .

Neubau Vulpius . 26 Neugasse 26 An der Marktstrasse .

__ 3730

Nene evang . Gesangbücher,
Heinrich Heuss

,

Geschenk - Literatur für Coiifirmanden Buchhandlung ,

in allen Preislagen und schönen Einbänden . KÜrchgaSSe 26 » 3604

practiscliste und deshalb patent .

die Zeitung so knapp einspannen , dass
die Schrift nicht verdeckt ist . 3513

Allein - Verkauf zu Original - Preisen bei

Caspar Führer , 48 . Kirchgasse 48 .

Nur

diesen Halter

kann der

Eigen -

itner mit

einem Druck

öffnen und schliessen .
Nur bei diesem Halter kann man

billigste

Zeitungs -

Halter
mit

Selbst - Ver¬

schluss .

Snr in

Bonbonnieren mit neben¬

stehender Schutzmarke .

Ausstellung Strassburg 1605 i

Ehrendiplom mit Medaille ( höchste Auszeichnung ) .

GEGEN BESTEN EM HEISERKEIT _

Von Herrn Prälaten HKE1PP als * | Q 11 V

sicher wirkendes Mittel WA O V

Verkaufsstellen s C . Acker . Hoflieferant , Gr . Burgstr . 16 ; Wr . M . Dirck , Adelhaidstr . 41 ; Franz

Dlank , Bahnhofstr . 12 ; Ed . Böhm . Adolphstr . 7 ; teorg Bücher Saclif . , Inh . W . Lacour ,
"Wilhelmstr . ;

Drogerie A . Cratz , Langgasse 29 ; lieh . Eifert , Marktstr . 19a , Ecke Metzgergasse ; D . Fuchs . Saalgasse 2 , Ecke

Webergasse ; Friedrich « roll , Goethestr ., Ecke Adolphsallee ; J . C . lieiper , Kirchgasse 52 ; F . Blitz , Rheinstr . 79 ;
Löwen - Apotheke Dr . 11 . Kurz , Langgasse 31 ; C . IV . Leber . Bahnhofstr . 8 ; F . A . Müller , Adelhaidstr . 32 ;
1 . M . Rolli Xachf . . Kl . Burgstr . 1 ; J . Schaab , Grabenstrasse 3 , Bleichstr . 15 , Röderstr . 19 und Lg .- Schwalbach ;
J . W . Weber . Moritzstrasse 18 . ? 5

Kinderwagen
Kinder - Stühle .

von Mk . 9 .50 an in allen Preislagen . Alle Neuheiten sind eingetroffen .
Grösste Auswahl am Platz , vom einfachsten bis elegantesten , passend für alte
Stände . Preise wieder bedeutend ermässigt . Grösstes Lager von Sport¬
wagen und Binderstiihlen . Pat . Kinderstühle von 71 i Mk . an .
Alle Reparaturen und Aufziehen von Gummireifen . Wichtig ! Jede
Mutter brachtei „Nur neue Wagen

“
, Vermiethen und Eintausch ge -

gebrauchter Wagen findet bei mir nicht statt . 2490

Caspar Führer , 48 . Kirchgasse 48 ,
in allen Räumen des Hauses .

Grösstes Galanterie - und Spielwaaren - Lager Wiesbadens .
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( 2 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Handel

kennen

Deiner

>3696

bei

8454

Betten » . Möbel zu verleiM Lomienstrcche 24 . Bart . 1638

Colonialwaaren - Geschäft
( gangbar ) , gute Lage , für sofort oder später zu vermiethen resv . mP
verkaufen . Offerten unter 1588 A . postlagernd . 5395

Vaters zu widerstreben , wenn ihr ein schmachvoller
zngemulhet wird ! "

„ Du wirst anders urtheilen , wenn Du sie
lernst .

"

„ Nein , niemals ! "

Engrospreise - Geschäft , 30 . Grabeustrahe 30

via - ä - vis der warmen Quelle .

Kalbfleisch
per Psd . 56 Pf . , v . d . Keule per Pfd . 60 Pf .
empfiehlt 3638

L . Gaiidenberger ,
Metzger ,

sprachen , daß Du Dich ihm in D . vorstellen würdest . Wenn
Du dies Versprechen erfüllst , gewinne ich Zeit ; Treu wird
dann mit seiner Wechselordnung warten , nnd vielleicht
gelingt es mir , für eine andere Deckung zu sorgen . Ja ,
ich hoffe sicher , es wird mir gelingen ! Zeit gewonnen ist
für mich jetzt Alles gewonnen ! Ich verlange so wenig von
Dir , Hermann , nichts , als daß Du nicht heute schon ein
entgiltigcs „ Nein "

sprichst . Du sollst Dich zu nichts ver¬
pflichten , mir nichts versprechen , als daß Du nach D . reisen ,
dort einige Zeit bleiben , dem Geh . Rath Treu Deinen
Besuch machen und seine Tochter kennen lernen willst . Ist
daS Opfer , welches Du Deinem Vater bringen sollst , so
groß , daß Du es nicht zu bringen vermöchtest ? "

Hermann schaute finster zu Boden und antwortete nicht
gleich , erst nach kurzem Sinnen sagte er :

„ Es widerspricht meinem Gefühl für Wahrhaftigkeit , da
Trcusche Haus zu besuchen und hierdurch in dem Vater
und vielleicht in der Tochter den Glauben zu erwecken , daß
ich gekommen sei , um die zwischen Dir und dem Geh . Rath
getroffene Vereinbarung zu erfüllen , während ich doch fest
entschlossen bin , dies nicht zu lhun . Wenn ich mich Deinem
Wunsche füge , behalte ich mir doch volle Freiheit des
Handelns vor . Ich kann nicht heucheln und lügen ! Ich
will nicht unberechtigte Erwartungen erwecken .

"

„ Das verlange ich nicht . Versprich mir nur , daß Du
kein unbedingtes , schroffes „ Nein "

sagen , daß Du Dir die
Entscheidung noch einige Wochen Vorbehalten willst .

"

„ Wohl , ich will Dir dies Versprechen geben ; aber ich
tausche es ein gegen ein Versprechen von Dir . Ich werde
nach D . fahren , aber nicht , nm dort einige Wochen zu
bleiben , sondern um meinen bleibenden Wohnsitz in der

Residenz zu nehmen . Du hast selbst gesagt , es ist Zeil ,
daß ich mein ruheloses Wandern aufgebe . Ich bin dazu
entschlossen . Ich wäre in einigen Wochen zurückgekehrt ,
auch wenn Du mich nicht gerufen hättest . Dein Brief hat
mich nur zu einem beschleunigten Abbruch meiner Reise
veranlaßt . Ich werde mich in D . als Arzt niedcrlaflen .

"

„ Nun und nimmermehr werde ich dies gestatten ! "

„ Ich weiß , daß Dein Stolz durch meinen Entschluß tief
gebeugt wird , daß es Dir als eine Entwürdigung unseres
hochadeligen Namens erscheint , wenn ein ärztliches Firma¬

*
♦

Es raucht
Jeder für wenig Geld eine prima 5 - Pf . -

Mannhaste Kühnheit ist es , das liebel fest ins
Auge zu fafscu , es zu nöthigen , Stand zu
halten , es ruhig , kalt und frei zu durchdringen
und es aufzulöfen in seine Bestandtheilc .

Fichte .

„ Hermann , bedenke , daß Du mit diesem Wort über das
Schicksal Deines Vaters entscheidest ! Ich bin verloren ,
wenn Du mich nicht rettest ! "

„ Um diesen Preis vermag ich es nicht !"

„ Laß Dich erbitten , Hermann ! Gewähre mir Zeit ,
schneide mir nicht jede Hoffnung ab durch eine entschiedene
Weigerung ! Du kennst Adele Treu nicht , lerne sie wenigstens
beurtheilen ; entscheide Dich nicht , ehe Du sie im Hause
ihres Vaters ausgesucht , sie gesehen , sie gesprochen hast ! "

„ Was könnte Dir eine solche Verzögerung meiner Ent¬

scheidung nutzen ? Nür eine Verzögerung würde es sein ,
denn ich erkläre Dir , daß ich mich nie herablassen werde ,
meine Ehre , meinen Namen und mich selbst zu verkaufen !
Selbst wenn ich Fräulein Adele Treu so schön , so liebens¬
würdig und so geistreich fände , wie Du sie geschildert hast ,
für mich wurde sie immer verabscheuungswürdig fein , weil
sic die Tochter ihres Vaters ist und weil sie sich zu dem
Scclenhandel hergiebt ! "

„ Sie erfüllt die Pflicht der Tochter gegen den Vater ,
wenn sie dessen Willen ehrt ! "

„ So weit geht nicht die Pflicht der Tochter und nicht
die des Sohnes ! Sie hat das Recht , dem Willen des

Cigarre
Carl Ziss ,

„ Vielleicht doch ! Aber wenn Du auch wirklich _______
selbst so sicher wärest , ist es dann nicht um so mehr eine
Pflicht der Gerechtigkeit , daß Du nicht verurtheilst , ehe Du
hast urtheilen können ? Entscheide Dich wenigstens heute
nicht unwiderruflich . Ich habe dem Geh . Rath Treu ver -

6g . Otto Rus
,

Uhrmacher
,

Inhaber des 0 . Theod . Wagner ’ schen Uhrengeschäfts
( gegr . 1863 ) ,

Mühlgasse 4 ,
bringt sein reichhaltiges Lager in

allen Arten Uhren

schild denselben trügt ; ich werde diesem Stolz , obgleich er
mir fremd ist , Rechnung tragen . Mein Schild soll nur die

Bezeichnung „ Dr . Anthold , praktischer Arzt
"

enthalten . Der
Barvnstitel mag ruhen , der tüchtige , bürgerliche Arzt bedarf
desselben nicht .

"

„ Hermann — "

„ Höre mich ruhig an , Vater ! Wir müssen heute uns

verständigen , wenn Du nicht willst , daß wir ohne Ver¬

ständigung Jeder seines Weges gehen ! Ich bin mündig
und bedürfte zur Ausführung meines Entschlusses Deiner

Einwilligung nicht , aber ich wünsche nicht in Unlieben von
Dir zu scheiden . Schon damals , als ich gegen Deinen
Willen , statt mich durch juristische Studien auf die diplo¬
matische Laufbahn vorzubereiten , Medizin studirte und

diesem Studiuui treu blieb , obgleich Du mir jede Unter¬

stützung für dasselbe entzogst , war ich entschlossen , dereinst
als praktischer Arzt mich in irgend einer größeren Stadt

niederzulassen . Die Zinsen meines kleinen Vermögens haben
cs mir möglich gemacht , ohne je Deine Hülfe zu bean¬
spruchen , mein Staatsexamen zu bestehen und dann in die
Welt hinansznwandern , um mich weiter auszubilden .
Dadurch , daß ich niemals eine Untersttitzung von Dir be¬

anspruchte , habe ich mir die volle Freiheit meiner Ent¬

schließungen gewahrt . Als Du mir damals , unmittelbar
ehe ich meine Reise antrat , erklärtest , ich solle nach der

Rückkehr in die Hcimath die Bewirthschaftung eines Theiles
der Familiengüter übernehmen , habe ich dies weder ab¬

gelehnt , noch Dir ein Versprechen gegeben . Ich würde

heute vielleicht Deinen Wunsch erfüllen , würde Landwirth
werden und mein medizinisches Studium nur verwerthen ,
um den Nachbarn und den Taglöhnern ärztliche Hülfe zu
leisten , wenn Du nicht selbst erklärt hättest , daß Du die
Güter nicht zu halten vermagst . Soll ich Ober - und Nieder¬

lösen übernehmen , um dort den ekelhaften Kampf gegen die
erdrückende Schuldenlast auszukämpfen ? Ich kann und will
es nicht . Das Ende wäre doch die Zwangsversteigerung der
Güter , und ich würde gezwungen , zu tfjun , was ich jetzt
freudig freiwillig thue . Ich mache keine große Ansprüche
an das Leben . Mit den Zinsen meines kleinen Kapitals
kann ich leben , bis es mir gelingt , mir eine ärztliche Praxis
zu schaffen . Ich werde , wie Du es wünschest , nach D .
übersiedeln , aber ich werde mich dort als Arzt niederlassen .
Deinem Wunsche gemäß werde ich als Baron Anthold dem

Geheimrath Treu mich vorstellcn , werde dessen Hans als
Baron besuchen , zugleich aber als einfacher Doktor Äuthold
mir eine ärztliche Praxis zu erwerben streben und dies auch
dem Herrn Geheimrath Treu nicht verschweigen . Dazu
wünsche ich Deine Einwilligung ; versagst Du sie mir , dann

zwingst Du mich , mich ganz vom Vaterhause zu lösen ,
dem ich ohnehin leider , vielleicht durch meine Schuld , nur

zu sehr entfremdet bin . Ich will Deine Einwilligung ein¬

tauschen gegen mein Versprechen , dem Geheimrath Treu
meinen Besuch zu machen . "

„ Du legst mir Daumenschrauben an ! Du mißbrauchst
die unglückliche Lage , in der ich mich befinde .

"

„ Ich kann nicht anders , Vater ! Wir müssen klar werden
miteinander . Entscheide Dich ! "

„ Ich soll mich entscheiden ! Habe ich denn eine Wahl ? "

ries der Baron verzweifelt . „ Ich maß Dir wohl nachgeben .
Aber ich thue es nur , wenn Du mir fest versprichst , dem

Geheimrath Treu als Baron Anthold Deinen Besuch zu
machen und Dich nicht endgiltig zu entscheiden , ehe Du
Adele Treu näher keunnen gelernt hast . Du sollst nichts
übereilen . Ich bin überzeugt . Du wirst Deinen Widerspruch
aufgeben , wenn Du einige Monate im Hause des Geheim -

raths Treu verkehrt hast . Drei Monate verlange ich von
Dir , drei kurze Monate ! Versprichst Du mir , drei Monate

zu warten , ehe Du Dich gegen eine Verbindung mit Adele
Treu fest entscheidest ? "

„ Ich verspreche es !"

„ Dann magst Du tfjun , was Du willst ! Ich kann es

ja nicht hindern .
"

( Fortsetzung folgt .)

Der Stern der Anthold .

Von Adolf Streckfuß .

„ Und er wird die Zahlung unbarmherzig fordern , wenn
der Baron v . Anthold ihm nicht den ältesten Sohn verkauft !
Er will einen Baron zum Schwiegersohn haben , er ist reich

genug , er kann sich ein so kostspieliges Vergnügen erlauben !

Mancher Makel , den selbst der Titel eines „ Geheimen
Kommerzieurathes " nicht fortwischen kann , ruht auf feinem
Namen , da will er wenigstens der Tochter einen adeligen
Wappenschild verschaffen . Jetzt erst wird mir der innere

Zusammenhang dieses Seelenhandels ganz klar . Die Herren
Väter sind mit einander einig , aber wie steht es mit den
Kindern ? Weiß Fräulein Adele Treu um den Handel ? Ist
sie bereit , ein Werkzeug der Pläne ihres Vaters zu werden ? "

„ Treu versichert mir , daß seine Tochter ihm den Ge¬

horsam nicht versagen werde ! "

„ Ich glaube es ! Die Tochter eines solchen Vaters hat
wohl schwerlich ein Gefühl dafür , wie schmachvoll der Handel
ist , dessen Gegenstand sie selbst ist . Ich kenne sie , ohne sie
zu kennen ! Ich sehe sie vor mir , obgleich ich sie nie gesehen
habe , die Tochter des geldstolzen Wucherers , dem nichts zn
seinem Glücke fehlt , als eine vornehme Familienverbindiing !
Sie ist fein gebildet , natürlich ! Der Herr Vater hat ja Geld

genug , um die ersten Lehrer zu bezahlen ! Sie plappert
französisch und englisch , vielleichi auch italienisch , sie spielt
Klavier und singt dazu , wahrscheinlich frevelt sie auch in
der Malerkunst ; sie hat alle berühmten Romane gelesen und

schwärmt mit Ebers für die alten Aegypter , sie verwirft mit

Abscheu Zolas schmutzige Schilderungen , liest sie aber mit
einem geheimen Kitzel ; sie versteht es , über Alles und noch
vieles Andere zu schwatzen ! Ja , sie ist fein gebildet und

geistreich ! Und auch schön und liebenswürdig ist fiel Warniu
sollte sie nicht schön sein , alle Mittel zur Verschönerung
stehen ihr zu Gebote , Haare , Zähne , selbst Augen sind ja
in vollendeter Form zu kaufen , und eine ausgesuchte
Toilette thut das Uebrige ! "

„ Du irrst , Hermann,
" bemerkte Hans . „ Adele Treu

ist wirklich ein schönes Mädchen ; ich habe sie einmal in
einer Gesellschaft getroffen , sie fiel mir durch ihre Schönheit
auf . "

„ Hast Du auch mit ihr gesprochen , ihren Geist und ihre
Liebenswürdigkeit bewundert ? "

„ Nein , ich habe mich ihr nicht vorstellen lassen , obgleich
fte eine Freundin meiner Brant ist , welche mir viel Gutes
von ihr erzählt hat . Ich habe oft von dem Vater gehört ,
daß dessen Geschäftsverbindungen mit dem Geh . Rath Treu
nicht immer erfreulicher Natur gewesen sind , und glaubte
deshalb , es sei besser , wenn ich mich fern von der jungen
Dame halte ; aber ich habe sie beobachtet und viel von ihr
gehört . Mehrere meiner Kameraden umschwärmten sie und
schwärmten für sie ! "

„ Also eine Salondame ersten Ranges ! Eine Ball¬

schönheit , welche die Gardelieutenante um sich sammelt !

Wahrhaftig , eine recht geeignete Frau für mich ! Schade ,
daß Du verlobt bist , Haus ! Für Dich würde sie besser
passen , als für einen menschenscheuen Sonderling , der nichts
mehr haßt , als eine große , elegante Gesellschaft . Ich
bedaure , Vater , daß ich die Hoffnungen , welche Du auf
mich gesetzt hast , nicht zn erfüllen vermag . Ich kann und
will mich nicht verkaufen ! "

Holz - Berkaus
in der Königlichen Oberförsterei Wiesbaden .

T. Nm Donnerstag , den 26 . d . M . , von Vormittags
10 Uhr ab , sollen an Ort und Stelle folgende Hölzer öffentlich
meistbietend verkauft werden :

1 . Schntzbezirk Wehen ( Förster Denßer zu Weben ) .
Aus den Districten 45 Rädchen , 51c Heidekringen u . 53 Eichelberg :

Buchen : 336 Rmtr . Scheit , 96 Rmtr . Knüppel .
2 . Schntzbezirk Hahn ( Förster Wallenborn zu Hahn ) .

Aus den Districten 35 Kegelbahn , 61 Ochsenstück , 67 Lauter ,
75 Hirschgasse :

Erchen : 15,20 Hundert Wellen .
Buchen : 4 Rmtr . Scheit , 20 Stück Wellen .
Nadelholz : 2 Rmtr . Scheit , 1 Rmtr . Knüppel .

Zusammenkunft auf dem Herzogswege am District 45 Rädchen .

II . Am Sonnabend , den 28 . d . M . , von Vormittags
10 Uhr ab :

Schntzbezirk Fasanerie ( Förster Abraham zu Fasanerie ) .
Aus den Districten 13 c Unteregewachsenestein , 14 Eichzäpfchen ,

15 und 16 Oberegewachsenestein , 22 a Fasanerie :
Eichen : 2 Stämme mit 0,58 Fnitr ., 6 Rmtr . Scheit , 2 Rmtr .

Knüppel , 50 Stück Wellen .
Buchen : 16 Rmtr . Scheit , 167 Rmtr . Knüppel , 240,9 Hundert

Wellen , 3 Rmtr . Stockholz .
Anderes Laubholz : 8 Rmtr . Nutzkuüppel , 170 Rmtr . Knüppel ,

50,80 Hundert Wellen .
Nadelholz : 7 Rmtr . Scheit , 20 Rmtr . Knüppel , 4,20 Hundert

Wellen . F174
Zusammenkunft am Steinbruch an der Rentmauer ( Eichzäpfchen ) .

in empfehlende Erinnerung .

Zusicherung sorgfältiger Arbeit und gewissenhafter Bedienung .

Specialität in besseren Taschenuhren .

Vortheilhafte Uhren für Confirmanden .

»
>



3291billige

verkaufe aussortirte und
zurückgesetzte Handschuhe
iu . bedeutend herabgesetzten
Preisen . Besonders empfehle

Confirmanden -

Handschuhe und

Cravatten .

Ilandschuhfabrik

R . Reinglass ,
16 . Webergasse 16 .

M

44 . Jahrgang . Ro . 136 .Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Berlag : Langgasse 27 ,

Krieger- und Militär - Verein.

und

Der Vorstand .

Abfahrt 2 Uhr 33 Min . ( Sonntagsbillet ) . F203

Sommer Ellenbogengaffe 10 . — Ellenbogengaffe 10 .

Für Confirmanden !

i ^ er Art wird billig besorgt
I3 ) uri $ ll ( irveil Saalgasse 24 , Htb . P . 3753

’
öo ! ’ ? Parquetboden - Wichse

Stahlspäne

Carl Ziss , 30 . Grabenstraße 30 ,

Susanne Schwegler ,

geb . Kirck ,

Nacht nach kurzem Leiden sanft verschieden ist .

Die karrernden Hinterbliebenen .

875t !

weisw .
3f . an ,

Die Beerdigung findet Samstag , den 21 . d . M . , Nachmittags 4 Uhr ,

Sterbehause , Schlachthausstraße 7 , aus statt .

Bri

la
n
la
la
To :

60 Pf .

ringetroffen bei

jeder Art empfehle zu den billigsten Preisen . —
Anfertigung nach Maß . — Reparaturen gut und
billig .

Ferdinand Forst ,
Schuhmachermeister . Ellenbogengaffe 6 .

Seite 6 . 20 . März 1886 .

Suppenterrinen in allen Größen außerget
Taffen , riesige Auswahl , hübsche Muster

ächt Porzellan , mit Goldrand , 20 Pf .
Eierbecher , ächt Porzellau , mit Goldrand .

Coftümc und Capes , einfach und elegant , werden tadellos

zu mäßigen Preisen angefertigt 3 . Bärenstraße 3 , 2 .

Vorläufige Anzeige .

Nächsten Mittwoch , den 25 . , u . Donnerstag ,
den 26 . März er . , versteigere ich zufolge Auftrags die

vorhandenen

60 Pf .
3470

Die für die Zeit vom 1 . April bis 1 . Oktober

gültigen Sommer - Abonnements berechtigen
schon vom 15 . März ab zum Gebrauch der
Bäder . 3059

Die Direktion .

Buch - , Kunst - und Antiquariats - Handlung ,
Langgasse 32 , Hotel zum Adler .

3459

Iw Garten - Anlegen ,
Verändern , Unterhalten , sowie in allen Arten von Anpflanzungen
emps . sich Aug . Schmidt . Landschaftsgärtner , Ellenbogengaffe s .

Eleganter Nußb . - Kcrren - Schreivtisch nebst
giSag ? Cisschrank und 2 Lorbeerbäumchcn billig

abzngeben . Näh , im Tagbl .- Verlag . 2897

Achtzig Weiufäster von 40 , 50 , 75 und 100 Liter , Kapsel -
und Filtrirmaschine , 60 Mir . Faßlager , Küferkarren , schönes Pult ec.
billig zu verkaufen Moritzstraßc 39 . 3570

Samstag , den 21 . er . , Abends 8 ' / - Uhr :

Oeffeutl . Versammlung
- er Tapeziergehülsen Wiesbadens .

( Lokal des Herrn Kolb , Hermannstraße 1 . )
Tagesordnung :

1 . Die Arbeitslosigkeit und Hebung derselben .
Ref . College Rothenburger a . Frankfurt ll/M .

2 . Verschiedenes .
Sämmtliche Tapeziergehülsen und Freunde der Sache ladet ein

Der Einberuser .

Todes - Anzeige .

Verwandten und Bekannten zeigen wir tiefbetrübt an , daß unsere
Mutter , Schwester , Schwiegermutter , Großmutter und Tante ,

Erwachsene 25

Schüler 20

Aipsta - lit hiria - llad
.

Wir ljabeu die Abounements - Preise für unsere

Schwimm - Bäder
wie folgt herabgesetzt :

Jahres - Abonnement für Erwachsene 40 Mk . ,
„ , , , , Hkchüler 2o , ,

Ein Waggon

Porzellan und Steingut
in vollkommen fehlerfreier Waare wieder eingetroffen zu

erstaunlich billigen Preisen .

Speiseteller , tief und flach , glatt 3 Stück 88 Pf .
,, ,, , gerippt 3 Stück 30 Pf .

Gemüseschüsselu m verschiedenen Formen 15 , 20 , 25 und
30 Pf . per Stück . "

. . .

Omit guter Schulbildung und schöner
* ey4lllig Handschrift sucht 3756

Carl eines , Wäsche , Woll - u . Weißwaaren .

Elegante Salon - Garn,kur rur iöo Mr . zu vertat
« ich . Vavid , Bleich,traße 12 .

Annahme aller Polster - und Tapezirer - Arbeiten .

das Dutzend 40 Pf .
Milchkannen , ächt Porzellan , mit hübscher Malerei , per

Stück 30 Pf .
Nachtgeschirre per Stück 30 Pf .

Waschgarnituren
ohne Coneurrenz !

von Mk . 1 .50 , 2 .50 , 4 .— , 7 .50 per Garnitur .

Ar Köchen - ClnrWullg mpfejlc
als besonders preiswerth und schön :

Haushattungstoune « , blau Zwiebelmuster , hübsche neue
Form , per Stück 40 Pf .

Gewürztonnen , 6 Stück mit Etagöre 1 .25 Mk .
Essig - u . Oelkrüge , Salz - u . Mehlfäffer , dazu paffend .
Sämmtliche Glaswaaren i» reichhaltiger Auswahl zu

den bekannt billigen Preisen .
Wasserstaschen , Sturzstaschen mit Glas in bla « ,

antik und weiß , Bierkrüge , Fischglocke « per
Stück 30 Pf .

für Wiche eilt Sorten Witzln Cliiser
besonders preiswerth .

Großes Lager
in Emaille -, Holz - « . Bürstenwaaren , sowie « och

viele andere Artikel für Saus u . Küche .
! Bitte um gest . Beachtung meiner Schaufenster !

Billigste Bezugsquelle
für Händler und Wiederverkäufer .

Versandt nach auswärts geschieht prompt u . unter Garantie .

A . Wiirtenberg
’

s

eines hiesigen gediegenen Geschäfts wegen voll¬

ständiger Geschäfts - Aufgabe . F355

Der Ort , wo die Auctio » stattfindet , gebe
durch die Versteigerungs - Anzeige bekannt .

Wil ho Klotz ,

______________
Anctionator und Taxator .

empfiehlt in reicher Auswa h

Heinrich Roemer .

Grösste Auswahl . — Beste Bedienung .

Divandecken ,
3 Meter lang , mit geknüpften Franzen , IO Mark das
Stück , empfehlen 3304

J . & F . Slltll , Friedrichstrasse
*
8 u . IO .

Neue Malta - Kartoffeln
,

Prima Matjes - Häringe
bei 3752

A . Schirg ( Carl Mertz ) ,

Sehillerplatz .

Dse Strickerei Ellenbogengaffe 11
empfiehlt für das Frühjahr Beinlängen aus
ächt schwarzem Doppelgarn und Extramentura ,
Vtgonie , Merino , Baumwolle Paar v . 90 Pf .
an , für Damen , Herren und Kinder . Große
Auswahl in Strümpfen u . Socken in Seiden¬
wolle , Perlwolle , Englisch - Wolle , Vigonie und
Halbwolle , ganz fein und grob gestrickt und
gewebt , mit Doppel -Ferse und - Spitze , Paar
25 Pf . bis zu den scmsten , im Halb - Dutzend
billiger . Strümpfe werden angewcbt und ge¬
strickt so sein wie verlangt und schnell und

pünktlich besorgt . Große Auswahl in Wolle und Baumwolle ,
Lolh von 3 Pf . an . 3755

Fr . Keumann .

Samstag , den 21 . d . M . , Abends 8 ' /» Uhr :

General - Versammlung
im Römersaal <kl . Saal ) .

Der Vorstand . F455

Zither - Club .

Sonntag , den 22 . März a . c . :

Ausflug nach Schierstein
( Zum deutschen Kaiser ) ,

wozu unsere werthen Mitglieder , sowie Freunde und Gönner

höflichst einladet

Eine gangbare Wirthschast an einen tüchtigen
r cantionsfähigen Wirth zu verg . Offerten unter

T . S . 3 30 im Tagbl .-Verlag niederzulegen .__________________
Suche 48,000 Mk >, 1 . Hypothek , a 3 8/< " o, auf prima

Object in guter Stadtlage ( Taxe 80,000 Mk .) . Pünktliche Zinö -
zahlung . Off , unter 14 . kl . G » 1 an den Tagbl .-Verl . 3731

Zu vermiethell per 1 . April ein großer schöner Weinkeller ,
ca . 30 Stück haltend , mit Hellem Comptoir und Nebenzimmer und
1 Mansarde zu 500 Mk . pro Jahr , Moritzstraße 39 . Besichtigung
von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags . 2103

♦ „ Möblirte Zimmer " , auch aufgezogen ,
t ' lWllllv ♦ vorräthig im Berlag , Langgaffe 27 .

Tüchligcr strcbstimcr PSSSifi
die Bekanntschaft einer kath . vermög . Dame behufs Heirath . Ernst -

aemeinte Offerten nnt . M . S . 3 « tl an den Tagbl .- Verlag erb .

Unserem allverehrten Stammwirth ,

Herrn Adolf MH
hier , zur Feier seines 42 . Geburtstages die

besten Glückwünsche unter dem Ausdruck :

Hoch lebe der Geburtstagsheld ,

Ein langes Leben sei ihm vergönnt .

Der Anfsichtsrath der Gesellschaft

„
Plotsch “

.

Ein iuuaer Kor - Terrier entlaufen . Abzu -

geben gegen Belohnung TauniiSstraße 9 . Vor
Ankauf wird gewarnt . •

Hochfeine westpfäl . Schinken
,

auch im Ausschnitt ,
bei 3751

A . Scliirg ( Carl Mertz ) ,

Schillerplatz .
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gebildete Schutznu
jede Flasche ist mi
Siegel verschlossen ,
ich beim Einkauf i

30 . März 1890 . Sette 7 .Wiesbavener Tagvlatt ( Abenv - Ausgabe ) . Verlag : Lauggasse 37 .No . 136 . 44 . Jahrgang

zu haben bei : Oscar Siebert , Taunusstrasse 42 ; Ed . Siebert , Burgstrasse 10 , I . Etage ; F . Blank , Bahnhofstr . 12 ; Carl Kramp , Römerberg 24 ;
J . Koch , Moritzstrasse 6 ; Otto Siebert , Marktstrasse 10 ; F . A . Dienstbach , Rheinstrasse 87 . E 66

TRAGE

Theo - E . Brandsma
In ’/s - ,

’ /i - und */io - Pfd . - Packungen , mit Schutzmarke und Preisen versehen , zu Mk . 2 .50 , 3 .— , 4 . — , 5 .— etc . per Pfund

Conserveii

Erbsen , Kaiserschoten ,
„ feinste junge ,
, feine junge ,
„ feine ,
, junge ,
„ Suppen ,

Stangen - Spargel , extra stark ,
„ „ sehr stark ,
„ „ stark ,

Bruch - Spargel , extra stark ,
, „ stark ,

la Schneidebohnen , ohne Fasern ,
II
la Prinzessbohnen
la Steinpilze
Tomaten purde

*/i - Pfd .- Dose 35 Pf .
la Champignon'

Vi - Pfd .- Dose 50 Pf . , Vt - Pfd .- Dose 35 P
TT Champignon

‘/z- Pfd .- Dose 40 Pf .
III Champignons
Mirabellen
Ananas - Erdbeeren #
Reineclauden
Melange , nur feine Früchte ,
Preisselbeeren

1p 5 -Kilo - Eimer ä 85 Pf . per Kilo .
Heidelbeeren
Erdbeer - , Johannisbeer - , Stachelbeer - ,

Pfirsich - etc . Marmelade

Wilh . Heim *. Birck ,
Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .

Telephon No . 216 . 3380

2 - Pfd .- Dose . I - Pfd .-Do
1 .40 . — .75 .
1 .25 . — .65 .
1 .— . — .55 .

— .85 . —
— .65 . — .35 .
- .55 . - .30 .
2 .— . 1 .10 .
1 .60 . — .85 .
1 .30 . — .70 .
1 .25 . — .65 .

- .90 . — .50 .
- .50 . — .35 .
— .45 . —
— .50 . —

— - .85 .
— — .60 .

1 .60 . — .85 .

- .70 .

1 .- . —
— .90 — .50 .

1 .60 . — .85 .
1 .10 . - .60 .
1 .60 . — .85 .
1 .10 . — .60 .

- .55 . —

— — .70 .

Gute Maare ist stets die billigste .

Eine Probe über¬

zeugt jede Hausfrau

zu ihrem eigenen
Vortheil .

Daher bringe ich mein
reich assortirtes

Holz- M

Bürsteiwaareo - Lager
in bekannt solider Aus¬

führung in empfehlende
Erinnerung . 3293

Gottfr . Broe89
Holz - und Bürstenwaaren - Magazin ,

4 . Ellenbogengasse 4 .

4 . Ziehung der 3 . Musse 194 . Königs . Prenß . Lotterie ,

60071 [300 ] 236 93 329 85 420 587 684 715 [200 ] 957 « 1017 62
63131363 658 850 917 86 6 2076 149 53 65 236 43 472 554 624 983

’ 252 465 591 866 917 24"
110095 254 344 455 618 40 47 61 704 93 808 32 43 62 111270

91023 88 361 431 94 613 49 94 800 915 92075 [100001 228 95 444
696 728 808 36 957 93065 394 442 64 74 580 94020 258 417 22 690

285 90 501 12 32 59 611 64 861 901 20 04199 305 32 63 528 622 52
87 96 752 6 5038 92 106 45 365 99 535 660 67 88 724 828 926 66027
180 302 86 403 59 543 58 82 680 716 67032 67 229 335 48 487 507
971 68124 33 245 [200 ] 89 362 67 421 57 62 633 62 [2001 94 777 81
822 954 95 69014 16 213 38 376 503 659 76 84 94 721 830 95 978 82

70065 268 555 618 703 13 29 806 902 33 92 71198 274 323 61 64
409 19 566 [200 ] 98 664 719 54 65 860 956 72131 213 16 25 68 305
16 409 25 578 646 99 709 947 78 73199 309 47 507 10 675 74351 62
408 [200 ] 19 65 83 515 600 99 736 850 944 73 75054 68 [200 ] 245 435
612 861 98 936 60 76052 73 80 101 68 372 423 569 629 743 805 89
77091 275 507 13 645 707 838 42 78040 342 536 919 79025 43 109
93 277 99 350 441 576 652 56 80 86 92 815 957 61 78 -

80081 329 [300 ] 62 432 92 591 835 81283 371 402 99 885 88066
114 44 256 450 627 41 49 862 83039 158 326 90 417 94 589 609 26
796 815 44 84005 37 159 250 446 614 67 729 44 854 939 60 85048
87 232 83 323 [200 ] 70 73 565 607 832 75 910 35 61 88118 549 69 689
809 972 81 87253 357 83 821 90 88024 77 108 84 334 71 713 79 985
89056 105 43 77 345 85 509 62 651 799

90028 49 71 147 77 86 304 420 [200 ] 525 700 21 22 75 829 89

57 110 84 606 9 [300 ] 57 93 843 75 92 910 52 53 1 006 10 224 25
313 69 486 709 98 2098 185 217 330 60 82 95 97 438 53 500 83 644
870 73 99 3198 245 329 39 663 92 713 79 871 933 4075 180 210 95
[200 ] 406 532 64 65 67 634 68 79 872 98 960 76 5093 276 572 775 815
56 960 63 6060 79 174 295 326 424 38 701 887 7050 1200] 129 205
716 39 86 8163 243 353 496 620 770 [200 ] 81 901 4 96 » 005 [300 ] 27
48 62 166 244 311 405 15 72 500 751 976

10305 12001 486 540 780 95 826 33 999 11000 34 140 215 76 82
525 31 637 65 705 66 73 99 SOI 12038 309 29 57 88 449 67594 684964
13035 209 318 84 440 45 545 58 642 45 853 [2u0 ] 921 14056 163 542
665 71 94 715 94 837 954 55 1 5039 181 507 28 838 1 6031 53 78 116
366 67 432 564 653 84 712 886 914 35 [200 ] 17065 105 97 328 65 509
60 781 851 907 1 8008 214 345 504 77 636 727 40 59 [200 ] 809 32 918
88 19195 258 83 322 458 645 50 925 47

20118 40 66 223 30 85 97 300 576 659 700 73 814 21076 247 58
336 49 452 718 36 46 91 806 902 21 22100 257 59 312 94 406 68 635
774 899 908 23013 17 574 629 704 918 24021 . 346 82 90 619 38 707
19 902 [300 ] 25115 337 97 429 538 74 75 632 47 714 91 95 809 940
26184 711 19 909 45 81 27003 [200 ] 7 88 209 16 [800 ] 18 35 53 83
434 96 525 90 [200 ] 740 60 873 28019 101 37 213 324 461 607 709 908
29143 57 73 96 216 82 321 31 97 99 473 521 741 846 59 960

30141 372 714 812 34 925 48 [200 ] 52 31302 450 679 819 29
32003 61 225 383 417 743 58 65 867 (3001 913 33116 219 38 39 98
443 52 572 97 707 10 75 31026 200 [200 ] 35 365 529 94 940 45 35036
[200 ] 64 144 379 565 635 911 80 36071 113 36 212 26 74 308 65 407
700 87 808 37037 49 74 212 539 807 66 968 38090 374 91 468 508
743 811 955 38004 144 89 294 326 54 [200 ] 856 998

40100 54 214 96 330 465 517 30 714 923 41030 105 236 45 308
37 457 [2001 72 542 676 836 42053 70 88 108 81 87 225 77 590 43065
134 241 575 625 720 60 888 906 10 44031 43 96 128 75 99 230 75 78
492 525 602 45109 66 204 345 528 656 63 81 787 827 966 46018 60
71 176 91 353 407 699 712 16 74 814 33 47030 83 135 81 256 77 400
628 707 87 863 48042 160 442 606 874 49042 129 302 78 94 486 538
51 645 771 [1500 ] SO [300 ]

50043 193 360 482 621 35 784 85 814 932 72 51025 336 591 780
84 860 78 52056 68 509 [1500 ] 725 44 59 53214 337 400 40 69 [3 '01
593 610 12 48 54067 140 309 452 67 70 88 615 706 38 916 55064 [300 ]
247 356 573 92 5 6087 199 207 22 33 60 324 55 448 67 600 733 810 36
57011 195 541 93 694 811 58000 9 [500 ] 188 360 463 77 724 83 876
939 59021 36 148 68 72 74 98 344 456 81 609 54 750 83 95 857

942 95321 27 401 637 38 56 809 96015 96 [500 ] 100 225 407 542 85
608 741 63 87 862 97015 62 131 450 74 511 673 76 788 847 96 98019
550 52 77 657 99149 415 [200 ] 47 53 78 638 602 6 10 701 50 53 98841

100151 266 96 311 13 29 57 61 569 808 918 52 96 101271 339
608 56 763 102116 62 268 78 431 850 79 103009 65 108 26 391 518
19 728 59 104057 280 301 530 708 900 105031 236 306 41 54 57 60
94 428 41 527 718 856 106073 130 211 411 584 859 - 107021 149 . 52
357 665 68 108069 203 [300 ] 18 79 85 460 529 769 86 977 109025 74

180185 [5001 88 200 4 1 331 [500 ] 439 43 762 957 70 1 81045 123
238 668 812 18 :8018 117 76 [500 ] 80 314 73 426 64 695 739 60 901
183046 156 75 210 429 31 837 88 1 84085 212 68 390 [200] 537 644
80 807 95 185074 105 345 84 522 27 55 180076 126 264 303 565 89
614 70 86 901 187065 180 492 614 52 188019 40 50 86 386 468 675
801 48 189147 275 325 66 503 671 [200 ]

190025 33 175 223 372 [1500 ] 93 430 547 61 759 831 191 018 169
70 211 29 52 446 542 664 707 47 [200 ] 959 193084 30a 439 82 501 64
646 82 827 42 193394 471 84 756 94 940 194021 147 241 408 37
767 80 895 195092 390 470 642 [200 ] 738 816 196006 *40 59 215 53
63 93 300 92 [200 ] 413 6,1 841 197089 170 88 482 586 700 27 68
[200 ] 198146 399 423 36 537 80 83 697 . 775 800 47 95 960 199161
231 79 308 35 497 . 505 607 32 50 855 68 Sa 974 88

319 72 407 691 9 1 907 112039 230 317 72 414 23 81 513 34 65 729
48 855 994 1 13032 141 208 405 26 32 89 6 .1 781 818 990 114098
247 64 360 456 629 734 115099 195 217 313 445 621 954 77 116015
78 158 205 641 890 906 50 117149 493 514 658 747 66 904 118134
67 340 469 535 54 68 721 40 64 820 55 119055 61 101 17 [200 ] 41 222
478 657 787 805 52 [20 1] 947

120063 181 251 [300 ] 365 400 99 654 846 968 131014 162 67 365
551 651 778 859 122146 94 292 403 6 86 775 [200 ] 934 48 1 23013 153
67 291 410 53 594 [2001 654 725 121033 129 52 60 91 317 609 753 92
896 915 17 63 79 1 25233 50 95 324 439 96 500 715 36 37 891 126009
16 341 65 81 486 630 832 47 83 1 27 <01 10 37 324 432 72 95 531 774
969 [15 0 0 0 1 28107 450 778 916 120019 67 73 149 247 330 610 24
55 62 77 [1500 ] 819 917 ,130021 96 97 289 454 516 43 615 747 58 86 883 962 1 31018 169
200 453 66 588 687 738 66 1 32071 113 52 70 533 652 61 887 989 94
133243 97 701 29 871 938 1 31012 24 88 128 251 [200 ] 339 462 511
602 999 1 35009 282 4OÖ 515 711 914 1 36082 92 101 52 85 29 4 379
420 93 625 29 [500 ] 93 707 814 32 39 906 24 [300 ] 137088 128 210
71 379 524 42 713 892 952 1 39473 96 522 53 731 57 130072 133 39
212 85 701 11 94 809

140013 137 40 97 219 71 392 432 567713 81817 83 938 56 1 41047
71 77 118 222 319 89 465 556 613 70 787 836 85 88 [200 ] 142141 282
375 80 469 549 72 607 74 708 [200 ] 57 59 973 82 143012 33 69 277
304 6 41 450 596 623 84 93 700 19 22 1 44203 768 877 145135 216
41 -56 71 72 321 479 83 96 840 941 51 83 140005 314 26 68 441 541
147064 524 852 55 56 1 48033 115 214 72 81 361 448 564 84 [200 ]
910 41 51 148091 106 11 30 385 96 547 93 857 84 901 18

150141 202 316 89 566 643 777 82 151036 107 308 441 551 674
84 722 1 52163 244 1200 ] 765 [300 ] 943 1 53243 388 95 463 511 71
642 798 848 82 96 937 71 93 1 51115 84 315 43 408 555 69 155021
87 [200 ] 210 58 756 835 906 27 156006 89 94 107 66 90 535 53 773
836 51 905 91 157104 39 398 410 553 64 [2001 75 766 826 32 971
158188 488 53 1 652 85 751 839 150145 56 99 602 71 725 881 98

160001 31 40 83 218 378 443 51 64 599 628 766 810 38 [200 ] 932
99 161034 265 360 75 405 30 559 69 72 94 99 726 29 859 952 162015
129 75 316 678 882 901 84 95 163072 188 288 519 92 97 664 704 863
903 76 164230 570 673 765 915 36 165083 199 558 630 97 865 74
166028 100 17 316 86 491 580 84 [200 ] 96 677 167114 88 569 796
867 1 68067 119 211 402 724 o53 169341 80 90 502 622 31 51 69
708 8S9

170144 503 8 19 745 83 947 171043 63 99 145 284 430 51 84 570
607 53 770 868 97 925 52 17 :1257 [200 ] 89 393 419 556 76 630 41 9a
815 90 961 173012 293 311 62 463 811 985 95 174038 114 206 7 16
45 572 825 49 953 175016 161 326 423 61 593 608 18 43 744 805 38
49 170194 217 335 51 66 546 681 720 81 88 842 177129 233 83 424
[300 ] 93 638 178085 185 98 275 354 575 86 762 819 912 69 179007
45 215 81 342 92 521 33 613 37 764 88 997

200085 248 379 443 44 737 58 ßÖO ] 92
794 833 71 976 2 0 2003 155 537 81 6WJ
188 313 61 493 522 61 80 744 866 920 34 5
465 878 940 45 2 05206 35 636 72 729 83 ,41 333 57 663 731 854 57 ' 95 980 89 «
[200 ] 719 26 27 929 « 08110 223 42 . 06 83
18 396 412 47 57 616 80 87 763 98W

210041 226 412 557 69 » 781 805 65 88
458 529 689 783 969 212042 58 9017 yS
71 806 9 55 82 213298 322 S6 4337 » sÄ
463 72 84 601 776 2150711222 3H 43CH
63 73 524 31 647 « 17014,15 337 .424 Hi
218139 444 78 89 554 619 67 78 S7s ? Ml
765 826

220037 [300 ] 172 262 646 758 W81L5
126 48 85 291 349 62 447 505 [ISOO .rtlfi
121 239 304 39 60 98 401 5 ’48 644 848
83 694 726 916 38 2 24074 286 350 59 [20
96 110 11 49 ’555 412 69 557 75

Sich »»« »l>« 19. März 1896.
Hut d]i Gewinne über ICO Mark find den betreffend!» liuuuiura

in Parenthese beigcsügt.
(Ohne Bewähr .)

Natur - IW
.

- Tokajer

3501bitte .

Der Wein ist auch in
meinen bekannten Verkaufs¬
stellen zu haben . Etiquetten

hier neben ab -
Schutzmarke und

meinem
worauf

zu achten

Der am 14 . er . sich vor der HünigL Straf¬
kammer abgespielte Fall , wonach ein Weinhändler
und ein Kaufmann , Beide von hier , wegen gefälschtem
Tokayer zu je Mk . 200 .— Geldstrafe verurtheilt
wurden , bietet von Neuem wieder Veranlassung zur

Vorsicht beim Einkauf von Medicinalweinen .
Seit langen Jahren schenke ich dem Artikel Tokayer

besondere Beachtung und scheue keine Mühe und Kosten
absolut reine Weine zu importiren . Meine
Tokayer Weine gebe ich bei jedem Bezüge dem
Herrn Geh . Hofr . Prof . Dr . H . Fresenius zur Unter¬
suchung und wenn die Reinheit constatirt ist , nehme ich
die Weine in Verkauf .

So empfehle ich heute wieder als meine Specialität

J . Rapp , Goldgasse 2
,

Delicatessen - Geschäft und Weinhandlung .

4 Mk . 2 .20 per */i , Mk . 1 .20 per */j , Mk . 0 .80 per */ «,
Mk . 0 .50 per 1/s FL

Schutzmarke . Siegel .

i Alle Oelfarben u . Lacke
kauft man bei prima Qualität am billigste » bei

Carl Ziss ,
Engrospreise - Geschäft , 30 . Grabenstraße 30 ,

vis - ä - vis der warmen Quelle . 3697

( wostav Collette

3057empfiehlt sich zur

Solide Arbeit , Billige Preise .

Ä 41001

Monopol ff .

Anfertigung Jeder Art Balunen u . dgl .
l > ecorations - f » egen stände .

Einrahmungen v . Stichen . Photographieen etc .
Keuvergolden und Reparaturen

alter Gegenstände .

In größter Auswahl
und zu den billigsten Preisen !

Nene Gesangbücher , Bibeln , Testamente , Gebet - u .
Erbauungs - Bücher » Unterhaltungs - Schriften , Gedichte -
sammlnngen , Bilder , WanSsprüche , Blnmcn - , Gruß -
und Gratulationstarten in reicher Auswahl zu haben bei

G . Bornheimer ,
Colporteur des Nassauischen Colportage - Bereins ,

Wiesbaden ,
Faulbrunncnstraste 1 , Ecke Kirchgasse .

vorräthig im Leinen - u . Wäsche - Geschäft von 2930

HI . Bentz
,

2 . Neugasse 2 , Ecke der Friedrichstrasse .

Badliaus zum Rheiiistein , Webergasse 18.
Eigene Mineralquelle .

Einzel - Bad 70 Pf . , ein Blitzend Harten ® Mk . ,
Wäsche und Bedienung inbegriffen .

Möblirte Zimmer . 2528

Hühneraugen re . beseitigt schmerz - und gefahrlos . 3294
J . Hu hl . gepr . Heilgehiilfe , Bärenstraße 2 .

Iu jeder ücutfdjen familic

sollte die „ Werbörse
"

Matten werten ;
beim die „ Thierbörse "

, welche im 9 . Jahrgang in Berlin
erscheint , ist unstreitig

das interessanteste Fach - und Familienblatt
Deutschlands .

Für jeden in der Familie : Mann , Frau und Kind ist
in jeder Nunimer Etwas enthalten , was interesnrt . Für
nur 75 Pf . pro Vierteljahr abonnirt man IV bei der
nächsten Postanstalt , wo man wohnt , auf die „ Thierbörse "

und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs :
1 . gratis : Ten Landwirthschastlichen und industriellen

H Central - Anzeiger ; 2 . gratis : Die Internationale Pflanzen -
W börfe ; 3 . gratis : Die Naturalien - und Lehrmittelbörse ;
3 4 . gratis : Sie Kauincheuzeitung ; 5 . gratis : Das Jllustrirte
ä Uuterhaltungsblatt ( Romane , Novellen , Beschreibungen ,
8 Nnthsel u . s. io . ii . s. io .) ; 6 . gratis : Allgemeine Mittheilungen
I über Land - und Hauswirth ]chaft und 7 . gratis : Monatlich
g zwei Mal einen ganzen Bogen eines hochinteressanten fach -

I wissenschaftlichen Werkes .
Kein Blatt Deutschlands bietet eine solche Reichhaltigkeit

H an Unterhaltung und Belehrung . Für jeden Thier - uud
| Pflanzenliebhaber , namentlich aber für Thierzüchter , Thicr -

8 Händler , Gutsbesitzer , Landwirthe , Forstbeamteu , Gärtner
U Lehrer re . ist die Thierbörse unentbehrlich . Alle Postanstalten
S in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen auf die
8 „Thierbörse " an , und liefern die im Quartal bereits er -
8 schieneneu Nummern für 10 Pf . Porto prompt nach . Man
8 abonnirt nur bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt .

Eröffne wie alljährlich einen

Extra - Kursus im Zuschneiden
lind An fertigen sämmtl . Damen - und Kinder - Garderobe , nur
neueste Schnitte , nach einfachstem System zu der Hälfte des
gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt .

Frl . stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
6 . Bahnhofstraste 6 , nahe der Rheinstratze ,

im Adrian ' schen Hause .

I Anmeldnngen bis 31 . März noch zu halben Preisen , vom
1 . Slpril ab wieder gewöhnliche Preise . 3357



Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Sctelleihero
’
stbe HoWMerei

Kontor : Lanfegasse 4?, ErdgeschMS .

Geile 8 . 20 . März 1896 44 . Jahrgang . No . 186 .Wiesbadener Lagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgafse 27 .

laiDzer Geliigelhalle
Die

Fabrik

ä 4 .90

3589Fabrikpreisen .

dahin folgen zu lassen 37 a

2 .50
3 .40

a
ä

ä
ä
a
ä
ä
h
ä

empfehlen :

1894r Mosel
1893r Zeltinger
1889r Pisporter
1890r Graacher
1892r Brauneberger
1892r Erdener Treppchen
1889r Scharzhofberger
1893r Moselblümclien
18921 - Trittenheimer ( Cresc . Gymnasium )
1892r Caseler ( Cresc . Graf Kesselstadt )
1892r Berncasteler Hoc -tor
1893 Canzemer ( Cresc . Bischöfl . Priester -

Seminar )
1889r Zeltinger Schloss ( Cresc . Puricelli )
188Gr Berncasteler Boctor

( Cresc . Boctor Titanisch )

angelegen sein lassen und kann nunmehr aus meinem
reichhaltigen hager unter Garantie für »Rein¬
heit und Originalität als besonders preiswerth

1 .10
1 .20
1 .40
1 .65
1 .90
1.90
2 .40

( Ecke Friedrichstraße )

verlegt Habe , und bitte , mir das bisher in so reichem Maße geschenkte Vertrauen anä

Hühner - und Taubenfntter ,
Mais , Wicken , Gerste , Hirse re . 11 Pfd . 1 Mk ., 25 Pfd . 2 Mk .

Bogelfutter ,
Kauarieu - , Hanf - , Sommersaat ob . Haserkern 1 Pfd 20Pf .,
10 Pfd . Mk . 1 .70 , 25 Pfd . Mk . 4 . - , Mohn , Hirse , Salat -
samen , Ameiseneier re ., la Qualität , staubfreie Waare ,
empfiehlt 2471

Stiftstraße 13 . Aug . KuilZ , Stiststratze 13 .

Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher

li fert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofstrasse J .

Cngros . 41/43 . Nmflraße 41/43 . Detail.

Erste Zufuhr direet aus Rußland kommt zum Verkauf .
I . Qualität

Schneehühner ....... 1 .20 Mk .
Haselhühner ........ 1 .20 „
Birkhühner ........ 1 .70 ,
Birkhähne ........ 2 .20 „
Suppenhühner ....... 1.60 „
Enten .......... 2 .70 „
Kapaunen ......... 2 .— „
Truthähne ........ 6 .— „
Junge Hähne ..... . 1,50 „
Rennthier im Ausschnitt per Pfund 0 .90 „

Nur die frischeste Waare kommt zum Verkauf .a — .55 Mk .
ä - .65
ä - .80
L — .90

Grosse Gelegenheit liir Brautleute
,

Gastwirthe lind Private .

Ein Doppelwaggon

Porzellan - u . Steingutwaaren
die ich billig zu erstehen Gelegenheit hatte , sollen schnellstens wieder abgesetzt werden und empfehle ich so lange Vorrath :

Porzellan - Eierbecher , weiss mit Goldrand , das nutzend 50 Pf . ,
Teller , tief und flach , 3 , 4 , 5 und t > Stück 50 Pf . ,
Tassen mit Untertassen 2 , 3 , 4 und 5 Paar 50 Pf . ,
Milchgiesser zu 10 , 20 , 30 , 40 Pf .,
Kaffeekannen zu 50 , 60 , 75 Pf . etc .,
Suppenterrinen zu 50 , 60 , 75 Pf . , 1 Mk . etc .,
Fleischplatten zu 20 , 25 , 50 Pf . etc .,
Gemüseschüsseln zu 25 , 30 , 40 Pf . etc . ,
Salatieren und Compotiers zu 25 , 30 , 40 Pf . etc .,
Waschschüsseln , grosse Uumpen , 50 Pf . und 1 Mk .,
Nachttöpfe von 40 Pf . an etc . etc .

per Flasche ohne Glas . Bei Mehrabnahme Preisermässigung .

J . Rapp , Goldgasse 2
,

Weinbau , Weinhandlung und Delicatessengeschärt .

( Die Besichtigung meiner Kellereien Moritzstrasse 31
ist gerne gestattet , auch werden Proben daselbst bereit¬
willigst verabreicht .) 2500

Geschäfts - Verlegung und Empfehlung .

Meinen hochverehrten Kunden und Gönnern die ergebene Mittheilung , daß ich
mein Geschäft von Schrtlerplatz 3 von heute ab nach

Der Stolz jeder Hausfrau ist eine schöne Kücheneinrichtung .

Ich empfehle dazu eine neue hübsch bemalte

Vorrathstonne mit 16 verschiedenen Aufschriften zu 50 Pf . per Stück ,
Gewiirztönnchen , dazu passend , 3 Stück 50 Pf . .
Essig - und Oelkrüge , dazu passend , per Stück 50 Pf . ,
Salz - und Mehlfass , dazu passend , per Stück 1 Mk . .
Töpfe . O verschiedene Grössen , geaicht , mit Inhalts - Aufschrift , ebenfalls dazu passend , per Satz 3 Mk . ,
Etageren zu diesen Sachen in verschiedenen Sorten stets vorräthig . 3592

Alle obengenannte Waaren sind mit Preis in meinen Schaufenstern ausgestellt
und werden nnr so lange Vorrath so aussergewöhnlich billig abgegeben .

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar

,
48 . Kirchgasse 48 .

Telephon 309 .

Äusser meinen bekannten , gut eingeführten Marken S
Rhein - , Pfalzer - , Bordeaux -

und Italien , etc . Weinen

habe ich mir auch die Pflege und den Vertrieb

reiner Moselweine

von

G . Eberhardt
,

Langgasse 40 in Wiesbaden ,
Hoflieferant

Sr . Königl . Hoheit des Grossherzogs von Luxemburg ,

empfiehlt in grösster
Auswahl :

Tisch -

Bestecke
aller Art in einfacher
bis allerfeinster Aus¬

führung , für Private ,
Hotels u . Restaurationen .

Insbesondere mache
ich auf

Hauslialtnngs -

Bestecke
( 6 Messer u . Gabeln )

von 55k . 3 . 75 an , mit
schwarzen Heften u . Neu¬
silberband , aufmerksam .

Ferner empfehle

Versilberte Bestecke
( die Messer mit Klingen aus meiner Fabrik montirt )
und Tafel - Geräthe aus der renommirten Metall -

waaren - Fabrik Berndorf ( Arthur Krupp ) zu

Hochachtungsvollst

W . Mayer ,

Conditorei und Conserven

Man kauft gut ü . b . im

Schuh - Lager Grabenstraße 6 .
Herren - Zugstief - l von 5 Mk . an , Herren -Schnürschuhe
4 . 50 Mk . , Herren - Plüschpantosfel 3 M . , Arbeitsschuhe v .
5 Mk . an , Franen - Knopfstiefel 6 Mk . , F . -Zugstiesel
4 . 50 Mk . , Schnürschuhe von 3 . 50 Mk . an , Lederpantoffel
und Ei -Ausschnitt von 3 Mk . an , F .- Plüschpantoffel
2 Mk . u . s . tu .

Zum Besuch ladet ergebenst ein

W . fiLölselB , Grabeustraße 6 .

FamiUett - Uachlüchten .
An » den Wiesbadener Givilstaudsregiffer « .

Geboren . 14 . März : dem Friseur Carl Dremel e. S , Carl Josef .
16 . März : dem Kaufmann Emil Landsberg e. S ., Richard Simon .
19 . Mürz : dem Friseur Mathäus Jung e. S ., Wilhelm Hermann .

Aufgebote « Müller Adam Born zu Weismühle , G .-meinde Hor¬
bach , mit Anna Maria Haffeuteusel hier . Zimmermaler Stephan
Wilhelm Joseph Schmitt zu Mainz mit Elisabeth Becker hier .
Küfergehulfe Karl Heinrich Georg Friedrich Fan st hier mit
Johanna Luise Eleonore Neppert hier . Verwitlweler Korbmacher
Philipp Wilhelm Löw hier mit Philippine Wilhelmine Müller
hier . Taglöhner Jakob Zinser hier mit Karoline E .nilie Wagcu -
bach hier . Kaufmann Hubert Louis Lill hier mit Wilhelmine
Adolfine Lina Luise Limbarih hier . Meialldreher Georg Her¬
mann Link hier mit Amalie Johanna Becht hier . Dircetor bei
der gemeinnützigen Baugeiellschast Victor Joachim Heinrich Hilde¬
brandt zu Stettin , vorher zu Steglitz und zu Lustebuhr , mit
Ottilie Henriette Luise v . Kamecke zu Crutzig , Kreis Cöslin und
hier . Kellner Christian Friedrich Wolsarth hier mit Katharine
Denker zu Wixhausen .

Verehelicht . 19 . März : Privat - Stadtpostbote Ludwig Philipp Karl
Hermann Korn hier mit Pauline Wilhelmine Henning hier ;
Ziegelmeister Johann Joseph Schauer hier mit Wilhelmine Elisa¬
beth «: Henriette Will hier ; verwittweter Versicherungs - Hauptagent
Karl Friedrich Götz hier mit Wilhelmine Johanna Schümm zu
Mainz .

Gestorben . 19 . März : Susanne Karoline , geb . Birk , Wittwe des
Verwalters der Garfabrik Karl Schwegler , 67 I . 10 M . 15 T . ;
Karoline Johanuette , geb . Grün , Ehefrau des Hausmeisters im
CivilCasino Heinrich Stephan , 44 I . 3 M . 15 T . ; Jakob , S .
des Maurers Andreas Proff zu Ehrenthal , Kreis St . Goars¬
hausen , 5 Mi 5 T . ; unverehelichter Hausdiener Arnold Schmitz ,
71 I . 1 M . 11 T .

Besonders aufmerksam mache ich auf die bei den Waaren befindlichen

W asch - Crarnitnrei ? .

Eine grosse vollständige Wasch - Garnitur , tadellose Waare , kein Ausschuss , verkaufe ich mii

3 Mark , feinere Sorten zu 4 .50 , 5 .— , 6 Mk . etc . in grösster Wahl .

Ans auswärtige » Zeitungen und nach direkt «»
NlitlheUnngen .

(Familien Nachrichten, dem „Tagblati " in beglaubigter Form direkt mitgetheüt .
werden hierunter toftcufrei veröffentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Premier -Lieutenant Noloff , Danzig
Herrn Gerichts - Assessor Schumann , Aachen . Herrn Königl . Ober¬
förster Adolf Jacobi , Padrojen bei Georgenburg (Ostpr .) . Herrn
Lanvralh Rötger , Labiau . Herrn Scconde -Lieuttnant Salzen¬
berg , Minden . Herrn Bürgermeister Dr . Todsen , Flensburg .
Herrn Dr . med . Hermann Müller , Tuttlingen . Herrn Regierungs -
Baumeister Kayser , Broich bei Mülheim ( Ruhr ) . Herrn Haupt¬
mann Rodcwald , Schirmeck . — Eine Tochter : Herrn Rechts¬
anwall Rothenbach , Naumburg a . S . Herr « Lieutenant z. S .
v . Kühlwetter , Stiel . Herr » Premier -Lieutenant Kuhlwein , Brom¬
berg . Herrn Landrath v . Thadden , Greifenberg . Herrn Gerichts -
Aff essor Dr . Arthur Vierhaus , Schmölder , Trier .

Verlobt . Fräulein Luise Schaumann mit Herrn Dr . med . Wilh .
Müller , Hannover . Fräulein Marie Hinrichs mit Herrn Apo¬
theker Ad . Woerner , Siegen - Bürbach . Fräulein Addy v . Köppen
mit Herrn Forstasseflor Felix v . Treskow , Soest i . Westf .— Bern¬
stadt ( Schlesien ) . Fräulein Klara Vogel mit Herrn Dr . med .
Hctnr . Hübler , Dresden . Fräulein Elisabeth v . Woellwarth mit
Herrn Secondc - Lieutenant Fritz v . Bohlen u . Halbach , Baden -
Baden — Diedeuhofen . Fräulein Ilse Brinkmann mit Herrn
Lieutenant t>. Kayser , Laueubnrg . Fräulein Martha Lochmann
mit Herrn Assessor Alfred Helfer , Leipzig . Fräulein Frieda
Nechsteiner mit Herrn Privatdozenteu Dr . Ferd . Siegen , Venedig —
Straßburg i . E . Fräulein Marie Haack mit Herrn Premier -
Lieutenant v . Crüger , Berlin — Schweidnitz . Fräulein Elly Grapen -
thin mit Herrn Dr . med . Lehmann , Mnckendorf - Lüben .

Verehelicht . Herr Professor Dr . Max Schmid mit Fräulein Sophie
Glafey , Aachen — Nürnberg . Herr Gewerbe -Jnspector Back mit
Fräulein Martha Cremer , Bochum . Herr Premier - Lieutenant
Alex Woldeck v . Arneburg mit Fräulein Clara Isenburg , Görlitz —
Charlottenburg . Herr Landrichter G . Kattmann mit Fräulein
Lulu Steinhäuser , Hamburg . Herr Dr . med . Schönherr mit
Fräulein Clara Nclb , Leipzig . Herr Amtsrichter Ernst Leh -
niann mit Fräulein Jenny Hübbe , Hannover — Dresden . Herr
Landrichter Pohlniann mit Fräulein Elisabeth Hertz , Breslau .

Gestorben . Herr Dr . jur . Otto Vogelsang , Berlin . Herr Dr . med ;
Albert Franck , Berlin . Herr Pfarrer D . Theodor Link , Koblenz .
Herr Gymnasial - Director Dr . Friedr . Schaper , Raue 'n . Herr
General -Major z . D . Hugo v . Knobloch , Berlin . Herr Oekonomie -
ralh Clemens Heinrich Caesar , Gr .- Breesen . Herr Postdirector a . D .
Benno Groß , Berlin . Herr Rechtsanwalt A . M . Hoheiüeitner ,
München . Herr Oberst a . D . Adolph Wiegrebe , Haftel . Herr
Königl . Kreisphyfikus Dr . Max Blcisch , Cosel . Herr General¬
director Moritz Fcllinger , Mülheim a . Ruhr . Herr Dr . med .
Albert Franck , Dresden . — Frau Regierungsrath Linhoff , geb .
Freiin v . Haxthausen , Kolberg . Frau Justizrach Christine eitt ,
geb . Schmitz , Köln . Frau Sanitätsrath Mary Strube , geb .
Döring , Hannover .

gelbe per Ctr . Mk . 2,50 , Magn . bonum
evtlll IV ff 1115 # per Ctr . Mk . 2,50 frei ins Haus .

Etirclmer .
Wcllritzstraße 27 , Ecke Hellmundslraße .

Porzcllanofcnsctzcr Ehnes
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